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Tefegrapfifhe: Deyefihen. 


Beliefert von der ‘ x "Assoclated Presa.’’) 
Inland. 


Jur Panama⸗Frage. 
Unſere Kegierung verſichert, ſie führe keinen 

Krieg im Schilde. 

Wafhington, D. K., 12. Jan. Kurz 
nach der heutigen Kabinetsfigung gab 
ber Striegsjefretär Root Die foigende 
Erlfärung bezüglid der Panama= 
Bolitit der Adminiitratien befannt: 


„Die, in verfchiedenen Kreifen er- 
folgte Veröffentlihung von Nadrid- 
ten, welche zu verftehen gaben, daß bie 
Regierung Vorbereitungen treffe, 
Truppen nad) dem Iſthmus zu ſenden, 
‚um militärifhe Operationen gegen 
- KRolombia zu betreiben, ilt für die Ere- 
futive und das Kriegsdepartement 
ziemlich peinlich gewejen. Es beiteht 
kein Kriegs-Zuſtand zwiſchen den 
beiden Ländern; keine Einleitung von 
Feindſeligkeiten iſt ſeitens dieſer Re— 
gierung geklant; keine Kriegs-Vor— 
bereitungen werden getroffen. Der 
Präſident und der Staatsſekretär 
glauben nicht, daß irgend ein Anlaß 
zum Aufbieten von Truppen entſtehen 


— 
58. Kongreß. 


Waſhington, D. K. 12. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus mahm einige örtliche 
Vorlagen an, fomie eine Rejolution, 
melde den General-Anmalt erjucht, 
dem Haufe mitzutheilen, wieviel Geld 
zur Durchführung des Sherman’jchen 
Anti = „Iruft“ = Gefeges verausgabi 
worden ſei, vorausgeſetzt, daß ſolche 
Mittheilung nicht den öffentlichen In— 
tereſſen zuwiderlaufe. Eine Beileids— 
Reſolution anläßlich des Ablebens des 
Abgeordneten Skiles von Ohio wurde 
angenommen. 

Wafhingtoen, D. K., 12, San. Der 
Senat legte in Erefutipfigung denPro- 
teft Morgans gegen die Bejtätigung bes 
Herrn Buchanan ala Gefandten in Pa- 
nama mit ftriftem PBartei-®otum auf 
den Tifch. Dies bedeutet dieBeftätigung 
Buchanans. 

Senator Dillingham reichte im Na— 
men des Ausſchuſſes für Territorien, 
den Bericht eines Unterausſchuſſes 
(Dillingham, Burnham, Nelſon und 
Patterſon) ein, welcher im verfloſſenen 
Sommer Alaska beſucht und unter— 
ſucht hatie und dem Kongreß viele Em⸗ 

pfehlungen zu machen hat. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte im 
Geſammt⸗Ausſchuß den, vom Bewilli— 
gungs⸗-Ausſchuß einberichteten Etat 
für Geſetzgebungs-⸗, Vollzugs- und 
richterliche Zwecke. Man einigte ſich 
auf vier Stunden für die Debatte 
hierüber. Bingham begründete bie | 
Vorlage. 

Vorher hatte der Sprecher die fol- 
genden Regenten für das Smithjon’- 
ſche Inftitut ernannt: Hitt, Adams 
und Denämore. 

Waſhington, D. K., 12. Jan. Der 
Senat nahm eine gemeinſchaftliche Re⸗ 
ſolution an, welche Fairbanks von In⸗ 
diana eingebracht hatte, und welche zur 
Errichtung eines Denfmals für ben 
früheren Präfidenten Benjamin Harri- 
fon in Indianapolis, füdlich vomPoft- 
amt3-Gebäude, ermächtigt. Das be: 
re Land gehört bereit der Bun- 
beöregierung. 

Driggs verurtheilt. 
In Sachen des Poftffandals. 


New York, 12. Jan. Der frühere 
Kongreh-Abgeorbnete Edmund 9. 
Driggs von Brooklyn, welcher jhuldig 
befunden worden war, ald ermählter 
(aber nicht vereidigter) Kongreßmann 
Geld für die Durhdrüdung eines R:- 
gierungs, = Pojtkontraktes angenommen 
zu haben, wurde zu 1 Tag Gefänanit 
und zu $7000 Geldbuße verurtbeift. 
(Der Richter hatte angekündigt, daß 
er das Urtheil jo mild, mie möglich) 
machen and nur deswegen eine Haft- 
ftrafe verhängen iwerbe, weil das Geieh 
ihn dazu zminge.) 

Pulver: Erplofion. 
In einer Jllinoifer Kohlengrube. 


Beoria, YU., 12. Jan. E3 find ma- 
gere Nachrichten über eine Exploſion 
in der Anlage der Wyoming Coal Co. 
zu Wyoming, Ill. eingetroffen. In 
einer Bulver-Erplofion wurde der Ar: 
heiter Weſterfield augenblicklich getöd— 
tet, und ein Bruder desſelben wahr— 
ſcheinich tödtlich verlezt. 

Demokratiſches Rationalkomite 
— tagt. 

Waſhington, D. K., 12. Jan. Im 

„Shoreham Hotel” trat das demofra- 
tifche Nationallomite zufammen, um 
Zeit und Ort für bie nächſte demo— 

Fratifcde Nationaltonvention zu be— 
ftimmen. 

&3 mirb befonbers ftarf von ben 
Vertretern ber Chicagoer, ber Et. 
Sonifer unb ber New Yorker Inter⸗ 
effen gearbeitet. 


YUuslanb. 


Zarin [don wieder rauf. 

Zt es ein Abfzeß im inneren Ohr? 
ondon, 12. Ian. Der St. Peters» 
Korrefpondent ber „Daily 
Seit —— die Zarin ſei wieder 
Tran, und Temperatur fei 
Die t, 


= 


Wolfen wieder Dichter! 
Die japanifh-ruffifhe Kriegsgefahr.— Eine 
Alarm=Depefche des japanifhen Auswär: 
tigen Amtes an China. 
Peking, 12. Yan. E3 wird mitge- 
theilt, dat der chinefifche Gejandte in 
Tokio, Japan, auf Erfuchen des japa= 
nifchen Ausmärtigen Amtes Folgende‘ 
an den Prinzen Tihing (den Vorfteher 
des chinefifchen Auswärtigen Amtes) 
telegraphirte: 
„Die zweite ruſſiſche Antwort auf 
die japaniſchen Vorſchläge iſt in Tokio 
eingetroffen; aber ſie iſt ungünſtig und 
kann nicht von Japan angenommen 
werden, welches, wenn nicht Rußland 
von ſeiner Stellungnahme zurücktritt, 
genöthigt ſein wird, zu den Waffen zu 
greifen. 
(Nach anderer Angabe beruhen die 
letzteren fünf Worte nur auf einem 
Ueberſetzungsfehler.) 
Angeſichts einer ſolchen Eventuali— 
tät erſucht Japan dringend darum und 
erwartet, daß China die ſtrengſte Neu— 
tralität wahre, die Ordnung im gan— 
zen Reich aufrecht erhalte, Ausländer 
im Innern ſchütze und beſonders in der 
Provinz Schantung und Yunan die 
Ordnung aufrecht erhalte, damit nicht 
ausländiſche Mächte die Unordnungen 
als Vorwand benutzen und Angriffs— 
Bewegungen unternehmen.“ 
Dieſe Depeſche ſoll einen tiefen Ein— 
druck auf die chineſiſchen Regierungs— 
kreiſe gemacht haben, in denen man jetzt 
den Krieg für unvermeidlich hält! 
Berlin, 12. Januar. Der St. Pe— 
ters burger Korreſpondent des „Berli— 
ner Lokal⸗Anzeiger“ faßt die fern⸗vſt⸗ 
liche Lage viel ernſter auf, als ſie bis— 
her in einer Depeſche aus der ruſſiſchen 
Hauptſtadt aufgefaßt worden iſt. Er 
agt, er habe authentiſche Nachricht, 
daß man in amtlichen ruſſiſchen Krei— 
ſen größere Beſorgniß über dieSchwie— 
rigkeiten zwiſchen Rußland und Japan 
fühle, als man bisher dem Publikum 
verrathen wollte. Die Auslaſſungen 
der Preſſe in St. Petersburg — fügt 
er hinzu — ſeien gefärbt worden, um 
dieſe offizielle Beunruhigung zu ver— 
bergen. Der Zar ſoll aber darauf be-, 
ftehen, daß ein ungefchminfter Bericht: 
befannt gegeben merbe. 
London, 12. Yan. Der Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Times“ in Peking 
meldet, daß die Beſtätigungen des Ver— 
trages zwiſchen China und Japan aus— 
getauſcht worden ſind. 
London, 12. Jan. Der britiſche Pre⸗ 
mierminifterBalfour fem in — 
die er geſtern Abend zu Mancheſter 
hielt, auf die Möglichkeit eines Krie— 
ges zwiſchen Rußland und Japan zu 
ſprechen und ſagte: „Großbritannien 
wird alle Verpflichtungen, welche ihm 
durch ſeine Verträge auferlegt worden 
ſind, im vollſten Maße ausführen.“ 
Er wollte übrigens die ruſſiſch-japani— 
ſchen Differenzen nicht weiter erörtern. 
Die „Daily News“ aber erklärt in ih— 
rer heutigen Ausgabe, die obigenWorte 
des Premiers für eine „deutliche und 
unnöthige Drohung an Rußland“. 
Auch andere Blätter halten dieſe Wor— 
te für eine, wenn auch vorſichtige An— 
deutung, daß Großbritannien Japan 
unterſtützen werde, falls die Umſtände 
zur Anwendung de3 englifch-japani= 
ichen Vertrages aufforderten. 
Baron Hayafhi, der japanifche Ge- 
fandte bei der britifchen Regierung, 
fagte, er habe dem briiifchen Amt des 
Auswärtigen die erwähnte Depefche 
des japanifchen Amtes des Ausmwärtis 
gen an das hinefifche Auswärtige Amt 
mitgetheilt. Er fügte jedoch Hinzu, die 
Worte „zu ben Waffen zu greifen“, 
iwie fie in der unamtlichen Depefche 
cusPefing vorfommen, ftänden ni cht 
darin, und es liege hier wohl ein 
Ueberſetzungs-Fehler ſeitens der chi— 
neſiſchen Beamten vor. Er ſagte ferner, 
das Rundſchreiben Rußlands betreffs 
der Veriragsrechte in der Mandſchurei 
ſei widerſpruchsvoll, und keine Ver— 
tragsrechte hätten wirklichen Werth, 
wenn nicht Rußland Souveränität 
Chinas in der Mandſchurei anerkenne. 
Nach der letzten Erklärung thue Ruß— 
land dies anſcheinend, widerſetze ſich 
aber zugleich beharrlich dem Ver— 
langen Japans nach einer formellen 
Anerkennung, und gerade das ſei ein 
ſehr ernſter Punkt. 

Tokio, Japan, 12. Jan. DieSchluß— 
Konferenz vor dem Thron, um über 
die Antwort an Rußland zu entſchei— 
den, begann heute Nachmittag um 2 
Uhr. Sämmiliche Mitglieder des Ka— 
binets, 5 der älteren Staatsmänner, 
die Abmirale Ito und Jjuin und der 
General Kodona wohnten ihr bei. 

Vor der Konferenz hatte der Admi— 
ral Yomamuto, welcher den Miniſter⸗ 
Präſidenten Katſura vertrat, (der ge— 
genwärtig unwohl iſt) eine Privat- Au⸗ 
dienz beim Mikado (Kaiſer). Auch der 
Ausland⸗Miniſter Komura und der 
Marquis Ito ſprachen noch privatim 
mit dem Kaiſer. 

Die formelle Konferenz vor dem 
Throne dauerte lange, und ihr Ergeb—⸗ 
niß ift unbefannt. €3 beißt indeh, daß 
bie Antwort an Rußland, melche be- 
reit3 geftern entworfen wurde, quige- 
beißen worden fei, und baß biefelbe 
bald dem rufjifchen Gefanbten dabier, 


a hen en — — 


————— 


Chicago, Dienſtag, den 12. Januar 1904. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Dieſe Antwort Japans wird als 
ſein endgiltiger Schritt in den Ver— 
handlungen betrachtet. Mit fieberi— 
ſchem Intereſſe und ängſtlicher Span— 
nung ſieht das Publikum dahier dem 
Ergebniß entgegen. 

St. Petersburg, Rußland, 12. Jan. 

Japans Antwort wird in zwei oder 
drei Tagen erwartet, laut verläßlicher 
Nachricht, die Hier eingetroffen tft. 
Man hat guten Grund zu der Un- 
nahme, daß die Antwort fo abaefaht 
fein werde, um einen fofortigen 
Bruch zu verhindern, und daß beide 
Reaierungen die Unterhandlingen 
fortfeben fünnen, behuf3 einer jchließ- 
lichen friedlichen Erlediqung. 

Peking, 12. San. Jr den Gefanbt- 
Thaften ift authentifche Nachricht ein- 
getroffen, daß zwei Divifionen rufii- 
cher Truppen über die fibirifche Eifen- 
bahn fommen. 

Port Arthur, 12. Jan. Es wird be- 
richtet, daß infolge drohender Nad- 
richten aus Korea der Befehlshaber der 
7. ruffifchen Brigade fih nah Dem 
Nalufluß begeben hat, um einen Ort 
für ein zeitmoeiliges Lager zu wählen 
und eine Zufammenziehung von Trup- 
pen herbeizuführen. 

Sadhien wii feine Deutfihameri- 
fauer. 
Außer wenn fie Geld genus mitbrinaen. 


Reipzig, 12, Kan. Die „Leipziger 
Neueiten Nachrichten” veröffentlichen 
einen Artikel, welcher für alle Amerita- 
ner deutfcher Abjtammung von großem 
Snterefje fein dürfte. In diefem Ar: 
tifel wird Befchwerde darüber geführt, 
daß fahfifhen Staatsangehörigen, 
mwelche fich in den Ver. Staaten haben 
naturalifiren laflen, fväter wieder zu= 
rücgefehrt find und dann die fächftfche 
Ungehörigfeit wiedererlangen mollen, 
diejes feitens der Behörde erjchmert, 
bezw. unmöglich gemacht werde. 

&3 wird befonders der Fall eines 
Leipziger3 angeführt, welcher aus QAlme- 
rifa heimgefehrt ift. Von dem obliga= 
ten Schlachten des Kalbes für den mie- 
bergefundenen Sohn mar feine Rebe, 
im Gegentbeil, ein Mitalied des Leip- 
ziger hohen Nathes fprad) bei dem 
Heimgefehrten vor und fragte ihn mit 
echt jächftfcher Gemüthlichkeit, warum 
er denn durchaus wieder deutfcher Bür— 
ger werben tmolle; er könne ja auch als 
amerifanifcher Bürger vergnügt in 
Deutfchland leben, wenn er nur die bei- 
den Bedingungen, Maul halten und 
Steuern zahlen, befolge. MWlS der 
Reipziger trogdem auf feinem Repas 
i tritrımg3 = Gefuih bejtand, wurd: Die- 
ſes ſchlankweg abgemiefen. Weil feine 
Erwerb3- und Vermögens - Verhält- 
niffe ungenügend jfeien, jo hieß es in 
der Begründung der Abmeifung. Mit 
anderen Worten, e& wurde ihm zum 
Vorwurf gemacht, daß er ohne den 
obligaten Sad voller Dollars heimge- 
fehrt mar. 

Die „Leipziger Neueften Nachrich- 
ten“ erflären zu diefer Schildbürgerei, 
e3 fei die höchfte Zeit, daß mit fol- 
chem büreaufratifchen Syitem endlich 
gebrochen werde. 

Als göttliche Heimſuchung ge— 

deutet. 

Köln, 12. Jan. Die tragiſche 
Brandkataſtrophe in Chicago hat 
für manche deutſche Städte inſofern 
Gutes geſtiftet, als die Sicherheits— 
Vorkehrungen in den Theatern und 
anderen öffentlichen Verſammlungs— 
orten nach ſtrengen Anforderungen 
neu regulirt worden ſind. Das Un— 
glück hat aber auch manche wunderbare 
Beurtheilung und Deutung gefunden. 
So behauptet ein „Eingeſandt“ in der 
„Barmener Zeitung,“ das Theater ſei 
keine gottgefällige Einrichtung, und 
das furchtbare Unglück bedeute eine 
göttliche Heimſuchung. 

(Weitere Notizen und Depeſchen auf der Innenſeite.) 


— ñ 


Lokalbericht. 
Gaserploſion. 


Durch Gas aus einer ſchadhaften 
Gasröhre wurde heute früh um 4 Uhr 
im Keller des zweiſtöckigen Holzgebäu— 
des an der Addiſon Str. und Aſhland 
Ave. eine Exploſion und Feuer verur— 
ſacht, welches das Gebäude zerſtörte 
einen Sachſchaden von 831800 veran— 
laßte und das Leben von vier Perſo— 
nen gefährdete. Im Erdgeſchoß war 
früher eine Wirthſchaft betrieben wor— 
den, dasſelbe jtand feither leer; im 
zweiten GStodmwert mohnte John Bel» 
mont mit Frau und zwei Kindern. Die 
Erplofion war jo gemaltig, daß die 
Tenfterfcheiben zerfprangen, die Thü- 
ren au8 den Angeln fielen und Bel- 
mont au8 dem Bett gefchleudert mwur=- 
be. Gleichzeitig fchlugen Flammen 
aus dem Keller in3 erite Stodmerf. 
Die Familie Belmont flüchtete in 
Nachtkleivern auf die Straße und 
wurde bon» Nachbarn aufgenommen. 
Als die Löfchmannfchaften. eintrafen, 
war das Gebäude faft völlig durch 
Teuer zerftört morben. 

Der  dreikigjährigee Schuhmacher 
Franf Kidan, 1856 N. Larondale Ave. 
mohnhaft, wurde heute früh an der 
Milwaukee und Armitage Ave. von ei⸗ 
nem in entgegengeſetzter Richtung kom⸗ 
menden Zuge von dem Laufbrett des 
Greifwagens eines Kabelbahnzuges 
geriſſen und zwiſchen die Gelene ge⸗ 
worfen. Der Unglückliche erlitt eine 
ſchwere Verletzung an der rechten 
—— und mehrere 


— — 
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auc {com im Dienfte bes 


Nad) Ausjage eined Baninjpektors 
it feine Disziplin im Banamt. 


That, waß er wollte. 


Bauinfpeitor Win. Curran ein interefjanter 
Seuge im Jroquois Theater: nqueft. — 
Beim Derfuh, fi reinzumafchen, gibt er 
einen Einbli€ in den Beamtenfchlendrian. 


Sn den heutigen Koroners = Ver 
bandlungen im Sroquois Theater: 
‚snqueit wurde die jegige Verwaltung 
des jtäbtifchen Bauamtes von einem 
jeiner Beamten in ein fehr Tchlechtes 
Licht gerüdi. Die Ausfagen des Bau- 
infpeftors Wm. Curran ließen er= 
tennen, daß etliche der AUngejtellte, 
darunter er jelber, feit dem vor an- 
nähernd adht Monaten —— Tode 
des Hauptinſpektors W. H. Barry 
keine neuen Anweiſungen bezuͤglich ih 
rer Amtspflichten erhalten haben, und 
daß im Bauamt ein unperzeihlicher 
Schlendrian herrfhte. Eine Beauf: 
jichtiqung der Inſpektoren beſtand nur 
dem Namen nach; in Wirklichkeit rich⸗ 
teten ſie ſich ihre Thätigkeit nach eige⸗ 
nem Gutdünken ein. — Der erſte 
Zeuge, der heute Vormittag vernom— 
men wurde, war der Bühnenarbeiter 
Beter DO’ Day bom roquoi3-Theater. 
Er war vorher im Kinvis-Theater 
bejchäftigt gemefen, hatte dort wieber- 
holt von der Malerbrüde Szenerien 
für die „Blue VBeard“-Vorftellungen 
herabgelaffen und in hölzerne Rah- 
men gebracht und hatte auch bei der 
Yertigftelung des Aufzugapparates 
des Asbeſt-Vorhanges für das Iro— 
quois⸗ Theater mit Hand angelegt. Er 
beſchrieb, wie derſelbe mittels ſtarker 
eiſerner Drähte im Proſzeniumsbogen 
des Iroquois-Theaters aufgehängt 
wurde. Betreff der Anwendung 
bon Hanffeilen zum Heben und Sen- 
fen des Vorhangs mußte der Zeuge 
nichts mitzutheilen.. Er fei feit ber 
Eröffaung des neuen Theaters als 
Kuliffenfchieber angeftelt. Am Bor: 
mittag de3 30. Dezember war er beim 
Aufhängen neuer Szenerien befchäf- 
tigt gemefen; Nachmittags hatte er die 
Izenifchen Einrichtungen für die beiden 
eriten Akte der Vorftellung auf der Iin- 
fen Seite ver Bühne aufitellen helfen. 
Als das Feuer ausbrach, befand er fi 
in Räumlichfeiten unter der Bühne. 
Stürmte fofort hinauf, nachdem er 
den eilerruf vernommen. Gah dort 
drei Bühnenarbeiter nah dem Vor: 
bang eilen, um ihn herunter zu laffen, 
Wer die Drei waren, konnte er nicht 


| Tagen; er erlannte fie an ihren weißen 


Saden als Bühnenarbeiter. Da die 
Szenerien lichterloh brannten und die 
Yylammen bereit am Profzeniumsbo- 
gen emporloderten, hielt Zeuge e3 für 
gerathen, in die Garderobe unter der 
Bühne hinab zu eilen, feinen Ueber⸗ 
rock zu holen und ſich in's Freie zu ret— 
ten. Er wußte ſich zu erinnern, daß 
die Flaſchenzüge am As sbeftvorhang 
und dem eigentlichen Bühnennorhang 
bon Eijen bergeftellt waren, dod) ver- 
mochte er nicht anzugeben, ob die Wor- 
hänge mittels ftarfer Hanfſeile hin— 
aufgezogen und herabaelaffen wurden. 
Vühnenarbeiter Seymour hätte feit 
der Eröffnung des Theaters, und auch 
an jenem verhängnißvollen Nachmit⸗ 
tag, die beiden Vorhänge zu hantiren 
gehabt; der babe feine Anmeifungen 
bon dem Bühnenmeifter Cummings 
und beffen Alftitenten Scott erhalten: 
im Uebrigen wiffe er, O’Dan, nicht an- 
zugeben, wie e3 gefommen fei, daß fich 
der®orhangnicht bis zumBühnenboden 
aejenft habe. Daf eines der Seile aus 
ben Rollen des Flafchenzuges geglitten 
jei, hält er für unwahrfcheiniih.Muth- 
maßlich ſei der Asbeſt— Vorhang an 
dem hervorſtehenden Arm des in der 
Mitte des Proſzenium-Bogens ange— 
brachten Oberlichtapparates hängen 
geblieben. Dieſer Arm ſei beweglich ge— 
weſen; ſobald er nicht meh. benutzt 
wurde, wäre er ſtets parallel mit ber 
Rrofzeniumgfront gedreht morben, fo 
daß die Vorhänge hätten an ihm bor- 
beigleiten können. Ob die Drähte, an 
denen er die Vorhänge aufgehängt, 
ftählerne waren, vermochte fich der 
Zeuge nicht mehr zu entfinnen. Gr 
machte feine Ausfagen anjcheinend oh— 
ne Hintergedanten, fchlicht, ruhig, nur 
etwas jchüchtern. Wiederholt mußte er 
bon Herrn Traeger zumLautreben auf: 
gefordert werben. Gerade entgegenge- 
fegter Art waren Auftreten, Benehmen 
und Verhalten des nächſten Zeugen vor 
den Gejchmorenen. 


Bauinfpektor Wm. Curran gehört, 
mit furzen Unterbredungen in feiner 
Dienftzeit, achtzehn Jahre dem ftädti- 
Ihen Bauamte an. Zehn Jahre lang 
mar.ihm der meitlich vom Fluß bele- 
gene Bezirk zugetheilt. Durch den in- 
zwiſchen verftorbenen Hauptinfpeftor 


Barry wurde ihm im vorigen Winter 


das Geihäftszentrum der Stadt ala 
Thätigkeitsfeld angewieſen. Wie 
Curran bereitwillig zugab, gehörte es 
zu ſeinen angenehmen Pflichten, die 
Theater zu kontroliren. Aber nur 
auf ihre Ueberfüllung hin. Ihre Feuer⸗ 
ſicherheit wäre ja von Niemand ange⸗ 
zweifelt worden, und einen beſtimm— 
ten Auftrag, auch bezüglich der Durch⸗ 
führung der ſtädtiſchen Verordnungen 
in den Theatern einmal nach dem Rech⸗ 

o lange er 


Eine heillofe Bummelei. 


geitanden, noch feiner feiner Vorgeſetz— 
ten ertheilt.. Auch nach Barıys Tod 
märe er, ohne dazu beauftragt worden 
zu fein, in die Theater gegangen und 
hätte den Eigenthümer, oder Vermwal- 
tern, wenn fie überpolle Häufer ge- 
habt haben, mit der „Strenge des Ge- 
feßes“ gedroht. Ab und zu till er den 
Verwalter des „Great Northern” fogar 
dazu veranlaft haben, einem Dutend 
Galleriebefucher andere Site im Haus 
anzumeijen, wenn der „hohe Olymp“ 
gar zu jehr bevölkert gemejen wäre. 
Solde „Sicherheitsmaßregeln“ traf 
Eurran aus freien Stüden. 
fragte Niemand im Bauamt deswegen 
und jtattete auch feinen Beriht ab. 
Kommiflär Williams fümmerte fich 
nicht darum. Gurran betrachtete e3 
aud nicht als feine Pfliht, in den 
Iheatern nach dem Rechten zu fehen. 
Er that e8 aus alter Gewohnheit, au3 
Neugierde, mie er fagte, um 
ausfindig zu machen, ob die Vor- 
ftelungen aut bejucht wären. So 
mar er denn auch am Nachmittag des 
30. Dezember im Great Nortiherg ge= 
wejen und zunächit auf dem Wege nad) 
McVickers geweſen. Da fer ihm ein- 
aefallen, auch einen Blid in den Zu: 
jhauerreum des Jroquois-Theaters 
zu thun. Die Sitanmweifer hätten ihn 
dort als alten Belannten begrüßt, die 
Vorſtellung fer im fchönjten Gange ge= 
weſen, Dufenberrn, der Auffeher des 
Zufhauerraums, hälte mit ihm mibige 
Bemerkungen ausgetaufht. Darauf 
wäre er wieder davongegangen. Zeuge 
will nicht bemerkt haben, daß viele Zu— 
ſchauer in den Gängen ſtanden und 
daß die oberen Ränge überfüllt waren; 
im Gegentheil, er behauptet, in den 
hinteren Reihen des Parketts hätten 
ſich noch leere Sitze befunden. Auf die 
Frage des Koroners, wer im Bauamt 
darüber Aufſchluß geben könnte, weſ— 
ſen Pflicht es geweſen, das Iroquois— 
Theater zu beſichtigen und über das 
Einhalten der ſtädtiſchen Bauverord— 
nungen vor und nach ſeiner Fertig— 
ſtellung zu berichten, erklärte der Zeuge 
nicht ohne Humor: „Ja, was fragen 
Sie da mich? Wenden Sie ſich doch 
an Baukommiſſär Williams um Aus— 
kunft.“ Das wird Koroner Traeger 
denn auch vermuthlich morgen Vor— 
mittag thun. Der Inqueſt wurde 
heute Vormittag um 113 Uhr bis um 
2 Uhr Nachmittags vertagt, um dem 
Koroner Zeit zu geben, über der Leiche 
des letzten Opfers der ſchrecklichen 
Brandkataſtrophe — Hermann Bein 
— in den Räumen des Leichenbeſtat— 
tergeſchäfies Nr. 266 Oſt Diviſion 
Str., den üblichen Inqueſt abzuhalten. 
* * * 


Geo. M. Duſenberry, der Leiter 
der Sitzanweiſer, war geſtern Nachmit— 
tag der Hauptzeuge. Der Mann ſah 
ſehr niedergedrückt und bekümmert 
aus. Er gab folgendes zu Protokoll: 
„Hatte die dritteinfpeftion des Gebäu- 
des während ber Vorftellung gerade 
beendet, als Feuer ausbrad; riß die 
Hauptausgangsthüren auf und half 
die Verlegten aus dem Parkett brin- 
gen. Hatte feine Anmeifungen von den 
TIheaterleitern, mas im Falle eines 
Tseuers zu thun fei, mußte mittelgroße 
Sünglinge von 19 bis 21 Jahren als 
Platanmeifer anitellen, hatte aber 
fünfzehn, die erst fiebzehn Jahre zähl- 
ten; fünf von ihnen und ein „Diref- 
tor” waren im PBarfett thätiga, und 
zwei in jeder Gallerie. Die Sitanmei- 
fer wurden am Sonntag bor der Er- 
öffnung des Theater durch das Thea= 
ter geführt, e8 wurden ihnen die Aus= 
gänge gezeigt und Verhaltungsmaßre- 
geln gegeben, wie fie den Befuchern 
beim Verlafjen des Theaters zur Hand 
gehen jollten. Weamweifer nah den 
Ausaängen waren nicht vorhanden, 
auch feine Anmweifungen über die Bes 
nugung der Hebel der Eifenthüren. 
Die Lichter an den Ausgängen wurden 
ausfchlieglich mitteld des Schaltebrett3 
auf der Bühne angezündet oder abae= 
dreht, desgleichen die Lichter im Zu- 
Thauerraum. Zeuge weiß nicht, ob nad 
dem Ausbruch des Feuers. die Lichter 
angebreht wurden. Er hatte die Ven= 
tilationgeinrihtung des Aufchauer= 
raums zu bejorgen; diefelbe fonnte nur 
bon dem Gang ziwifchen Bühne und 
Zufhauerraum au3 geöffnet werben; 
er jchloß fie bei Eröffnung der Vor 
ftelung. Dufenberry Hatte den einzi- 
gen Schlüffel zur Mittelthür auf dem 
Treppenabſatz des zweiten Balkons 
und hatte die Thür bei Eröffnung der 
Vorſtellung geſchloſſen, aber nicht wie— 
der geöffnet. Zwei eiſerne Thüren 
von vier Fuß Höhe, welche zu Treppen 
von der Gallerie zum Balkon und vom 
Balkon zum Parkett führten, waren 
mit Vorhängeſchlöſſern und Ketten ge— 
ſperrt und wurden während desFeuers 
nicht geöffnet. 

* * 


Da Leichenbeſchauer Traeger ſeine 
Unterſuchung des Theaterbrandes 
noch nicht beendigt hat, ſo wurde die 
auf heute von Richter Underwood an— 
geſetzte Verhandlung der Anklagen auf 
Todtſchlag, welche gegen die Theater— 
leiter Bomer3 und Davis und Bau- 
fommiffär Williams erhoben find, bis 
zum 21. Januar verfchoben. Die An- 
geflaaten ftellten je $10,000 Bürg- 
haft, Arthur E. Hull, weldher Frau 
und Kinder bei- der Kataftrophe ver- 
lor, ift befanntlich der Ankläger. 
Baufommiffär Williams bat feine 
Anfpeltoren, no durch fünf Mann 
aus einem anderen Bureau ber Abthei- 
a für ffentliche Arbeiten berftärft, 
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ausgeſchickt. 
in der Stadt und fie gehören zur Klaſ— 
fe IV der Bauordnung. Herr Wil- 
liams ſchätzt, daß die zwanzig Inſpek— 
toren täglich etwa hundert von denKir— 
chen werden in Augenſchein nehmen 
können. Solche Lokale, in denen gro— 
be Verſtöße gegen die Bauordnung 
feſtgeſtellt werden, wird der Kommiſ— 
ſär für die Benutzung ſperren laſſen, 
bis die nothwendigen Umbauten vorge— 
nommen ſind. 

Dieſelben Beſtimmungen, welche für 
Hallenlokale gelten, werden auch in 
Kirchen durchgeführt werden müſſen, 
und man nimmt an, daß in Bezug auf 
die Eintheilung der Site, ſowie beſon— 
ders auch betreffs der Treppen und der 
Gallerien, vielfach werden Aenderun— 
gen vorgenommen werden müſſen. Die 
Geſammtzahl der Kirchen vertheilt ſich 
auf die verſchiedenen Sekten wie folgt: 
Biſchöfliche Methodiſten, 1463 Römi— 
ſche Katholiken, 135; Evangeliſche Lu⸗ 
theraner, 124; Kongregationaliſten, 
79; Baptiſten, 70; Presbyter, 665; Is⸗ 
raeliten, 48; Epistopale, 47; 
„Shriitians“, 25; Deutſch-Evangeli— 
fche, 24; Unabhängige, 11; Evangeli— 
jhe Gemeinfhaftler, 115 Domieten, 
10; Neue Methodiiten, 7; Wdventijten 
des GSiebenten Tages, 7; Reformirte 
Episfopale, 7; Cumberland’fche Pres- 
buter, 6; Chriftlihe Wopentiften, 6; 
Englifh-Reformirte, 6; Vereinigte 
Evangelifche, 6; Chriftliche Willen- 
Ichaftler, 5; Epvangelifch-Unirte, RL 
Holländifche Reformirte, 5; Neue ‘e- 
— — 5; Polniſche Unabhängige 

Katholiken, 4; Vereinigte Presbpter, 
4; Unitarier, 3: Heilige der jüngiten 
Tage, 3; Griechifche Katholiken, 2; Re- 
formirte Presbpter, 1; Tuder, 1. 

— — — 


Eine Feile in der Taſche. 


Mamie Dunn aus dem Kriminalgericht 
aus geſchloſſen. 


Der Verſuch, mit einer Feile in der 
Taſche in Richter Kerſtens Gerichts— 
ſaal zu gelangen, hatte für Mamie 
Dunn, die Geliebte des Wagenſchup— 
pen-Mörder3 Harvey van Done, die 
Folge, daß ihr der Zutritt ein für alle 
Mal verweigert wurde, und bei den 
heutigen Verhandlungen in dem Pro= | 
zeB de: Morbbuben glänzte fie durch | 
Abwesenheit. Das junge Mädchen 
tar mie alle anderen regelmäßigen Be- 
fucher der Verhandlungen davor ge— 
warnt worden, Waffen, Sägen, Frei: 
len oder andere verdächtige Gegenſtän— 
de in den Gerichtsfaal mitzubringen. 
Als die Bolizeimatrone Qulu Orb die 
Teile aber in der Geldtafche der Dunn 
fand, behauptete legtere, daß es eine 
Nagelfeile fei., Dafür ift die Yyeile aber 
biel zu groß, und die Folge war, daß 
diefelbe der Befiterin abgenommen 
und eritt nah Schluß Der geitrigen 
Nachmittags-Verhandlung wieder zu= 
rücfgeftelt murde. Die Boliziften 
und Hilfsfheriffs, welche am Eingang 
zum Gerichtsfaal Wache halten, er= 
hielten heute ftrenge Anmweifung, die 
Dunn nicht mehr einzulaffen; letterer 
mar davon aud Mittheilung gemacht 
worden. Frau Niedermeier, rau 
Marr, Frau van Dyne und Frau 
Schroeder wohnten der heutigen Ber- 
handlung bei, die fih um die Wahl ei- 
nes weiteren Geſchworenen drehte. 
Frau Schroeder und Frl. Dunn wur— 
de vom. Sheriff mitgetheilt, daß ſie 
nicht mehr in's Countygefängniß zu— 
gelaſſen werden würden. 

Heute Vormittag wurde ein dritter 
Geſchworener erlangt, ſomit bislang 
drei, nämlich: 

James Harriſon, 11504 Michigan 
Ave. 

Cervis E. MeKenney, 1718 Wright 
Str. 

Herbert R. Caddock, 255 Clare— 
mont Ave. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon hofft, daß 
die Jury noch im Laufe dieſer Woche 
vollſtändig wird, ſo daß am nächſten 
Montag oder Dienſtag mit der Ver— 
nehmung von Zeugen begonnen werden 
kann. 

Spezialagent Riley von der Chica— 
a0 & Northmeitern-Bahn theilte heute 
Hilfschef Schuettler mit, daß der She- 
riff in Marinette, Midh., ein T’Id "on 
Marr als das eined Mitgliedes einer 
Rande Gelpfchrantfpenger, welche in 
jenem Ort ein Speifehaus plünberten, 
erfannt habe. 


Ihrer Spararofhen beraubt. 


Frau Alice Nidert, 19 May Str., 
erfuchte heute Molizeiinfpeftor Wheeler 
um feine Hilfe behufs Wiedererlan- 
gung ihrer zehnjährigen Erfparniffe im 
Betrage von $160, melde, während fie 
Einfäufe machte, aus einer alten 
Handtafche geftohlen morben waren, 
Die Frau hat vier fleine Kinder; ihr 
Gatte ift ein Gepädfutfcher an Dear: 
born und Late Str. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schneefall heute Nahmit- 
tag und möglider Weile au am Abeno, morgen 
Ihönes Wetter. Heute Übend kälter. Minimumtems 
peratur etwa 18 bi3 M Grad über Null, Heute 
Abend friſcher Nordweſtwind. 

Illinsis: Schneefall heute Nachmittag und mögll⸗ 
her Weile aub beute Abend,. morgen fhönes Wets 
ter. Heute Abend kälter, ee er Rorboftwind, der 
nah Rordieiten umfclägt 

Andiana: Schneefall heute ee Abend, 
am Mittwoch ſchönes Wetter. Heute Abend kälter, 
8 Rordoftiwind, der nah Rordweſten um 
ii 

Niever-Midigan: Seute Abend—im füdlihenXheil 
bh morgen— möglicher Weife Schneefall. Lebhafter 
Rordoitwind, der nad Norbweften umicdhlägt. 

Wistoniin: Kälter und im Allgemeinen — heute 
Abend, mit Ausnahme möglichen Schneefalls im 
—— = Tell, am Mittwoch ſchönes Wetter. Led⸗ 
hafter —— d, der heute Abend nach Rord⸗ 


ER ke Mkitien wie. jelate Mbenbs 8 he 
e Rn g 
12 No: 57 Grab; Morgens 6 übe 
2 U 7 Ge, 


au 


| 


J 


Bericht der Sahverfiändigen. 


Die vom Mayor eingefegteKommiffion übe, 
den „Jtoquois"sBrand, 


Urfahen und Wirkungen, 


Die vom Mayor ernannte Sachber: 
ftändigen-Rommiffion bat nunmehr 
ihren Bericht über die Entfiehungs- 
Urfache ves „Jroquois“-ITheaterd und 
die Umftände, durch welche ber ent= 
jegliche Verluft an Menfchenleben be- 
dingt worden it, fertiggeftellt unb. 
dem Mayor übermittelt. Nachſtehend 
folgt der Inhalt des Berichtes: 

„Das Feuer entſtand, indem Fun— 
fen aus einer eleftrifchen Projektionss? 
lampe auf der Bühne Draperien i 
Brand jegten, die fich etwa zwölf —* 
über dem Boden befanden. Das U 
fihgreifen der Flammen konnte t 
verhindert werden, weil fi) Da3 ange 
wandte „Kilfgre” unmirkfam erivies, 
Mit Schläuden verbundene Gtanb 
töhren oder eine zwedmäßige Spren 
feloorfehrung waren nicht vorhanden 
ebnjomenig Hafen, mit denen man bie 
brennenden Kuliffen hätte ntederreih 
fönnen. Nach dem Zujchauerraum E 
ben die Flammen fich verbreiten #& 
nen, weil der Asbeit = Vorhang 
richtig arbeitete, entweder meil er 
irgend ein Hindernif ftieß, ober m 
zu feiner Herniederlaffung nicht geeig 
nete Vorkehrungen vorhanden 
oder weil der Vorhang duch Zuglufi 
von dem hinteren Theil der Bühne ber’ 
dermaßen gegen die Profgeniums- 
Wände gedrüdt wurde, daß er nicht 
mehr meiter berabfallen konnte. — Es 
befand ſich keine Oeffnung über der 
Bühne, durch welche Flammen und 
Rauch nach oben hätten entweichen 
tkönnen. Das Oberlicht, welches ſich 
automatifch hätte öffnen jollen, war’ 
durch Befeitigungen verfchiedener Art 
daran verhindert worden. Innerhalb? 
bes Zufchauerraums, ‚in ber Nähe ber 
Bühne, find in ders Dede Benz! 
tilations = Vorfehrungen angebradt. 
Hierdurch ift hauptfächli) mit ver 
urfaht worden, daß das feuer fo raid 
bon der Bühne nach dem Zufchauer- 
raum überfprang. Beichleunigt murbe? 
diefes Lieberfpringen in der Wolge: 
durch andere Ventilations-VBorfehruns 
| gen, welche im hinteren Theile des Zus 
Ihauerraums in der Dede und in ben 
Fluren des Baltons und der Gallerie‘ 
angebracht find. — Der große Verluft 
an Menfchenleben wurde theils durch 
die Panik verurſacht, in welcher die ; 
ängftigte Menge fi gegenjeitig ame 
Entlommen verhinderte und re, 
theil3 durch Raub und Gafe, 
denen bie Leute erjticten, theils bar 
die Flammen. Treppen und Ausgänge 
waren genug vorhanden, aber die Nuss 
gänge waren berriegelt, und bon bem’ 
Zufchauern verftand Niemand fie zu 
öffnen. Die Angeftellten des Haufe, 
welche die Thüren hätten öffnen fol" 
len, hatten in der Aufregung entweber 
den Kopf verloren, oder fie permochten 
durch das Gedränge nicht bi8 an bie 
Ihüren zu gelangen. 

Die Kommiffion, welche diefen Be- 
richt zufammengeftellt hat, beitand aus 
nachgenannten Herren: Victor Fal⸗ 
kenau, Joſeph Downey, E. W. Sproul, 
A. Lanquiſt, Chas. W. Gindele, John 
Griffiths, A. W. Beidler und Xodifon. 
Wells vom Klub der Bauunternehmerz? 
Kohn Did, Thomas O’Connell, Dany: 
Freeman, Chas. Gindele, Oliver WM.” 
Holmes und Wm. Grace von der Baus 
börfe; George 2. Pfeiffer, ©. NR 
Adams, Thomas H. Mullayg, Emery 
Stanford Hall, Chas. W. Goodnow, 
Frank W. Heſſenmüller, Meher J. 
Sherin und H. ®. Wheelod vom Ges 
Tchäftsverband der Baumeijter; Frede⸗ 
rick Bulley, John C. Thompſon, John 
W. Snyder, H. D. Morland und F 
B. Robinſon vom Verein der Maurer⸗ 
meiſter und Bauunternehmer; Georgs 
Beaumont, Irving KR. Pond, Ediwarb” 
U. Nenwid und Wm.. 4. Oli vom 
Illinoiſer Kapitel des Amerikaniſchen 
Architekten-Verbandes. 
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Leſet die ‚Sonntagpoſte. 


Wollen gar keine Bermittlungl 


Dresden, 12. Kan. Die Ausfichten 7 
auf eine Beilegung des Tertil-Streild 
in Krimmitfhau find trüber, als je’ 
zuvor! Selbft wenn fich ſthließlich noch 
die Reichöregierung veranlaßt ſehen 
ſollte, wirklich einen Vermittlung⸗e 
Verſuch zu machen, dürfte derſelbe 
ſchon von vornherein ein Fiasko ſein, 
— haben doc die Krimmitfchauer Fas 
brifanten bereits öffentlich erklärt, fie‘ 
*“önnten fich unter feinen Umftänden, 
auf meitere Vermittlung: = —— 
einlaſſen. 


Sohlengrube brennt. 


Shamotin, Pa., 12. Jan. Ein euer“ 
geheimnigvollen Urfprunges brad; im; 
Abftieg Nr. 3 der Cameron-Kohleny 
grube aus, welche ver Mineral Rai 
road und Mining Eo. gehört, und 
fo rafh um fi, daß e3 unmöglich fit, 
bie Flammen mit Waffer zu befäm- 
pfen. Man verjucht durch en 
Abfperrung des brennenden 
das Teuer zu erftiden. 


Sch ou das te Opfer. | 


Grand Rapide, Mic,, 
Das fiebente Opfer der Da 
Erplofion, melche geftern 
Marih’ichen San zu Hi 
ftattfand, ton Paton 
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ſit Münnet und Scuuen. 


ꝓMoot iſt das beſte Heilmittel und natürlichſte 


Siifsmittel für die Nieren, 


Leber und Blaſe, 


das je entdeckt wurde. 


pamp Root rettete mein Leben. 


4 die Wrobeflafhe Ahres groben Nieren: 
Iittelt, Emamp Moot. pünktlich. 
Bi hatte färedliche Kreuzichmerzen über den Nies 


Ip 7 
ter 
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en und ib mußte bier bis fiebenmal während ber 
at mrinicen oft mit Brennen verbunden. Mein 
ein batte einen röthlichen Bodenjat. Ach verlor 
pen zu in atwei Wochen und glaubte, mein 
1 nahe. Ah nahm die erfte Doſis Ihres 
; Root Abends vor dem Zubettegehen und 
sehe Überrajpt; ich mußte diefe Naht nur 
‚m uriniren und die darauf folgende Naht ano 
eh des Morgens auf. Ah gebraudte drei Fla⸗ 
Emwamp Root und heute bin ih fo ge 


e je. 
bin Farmer und arbeite jeden Tag und 
100 Pfund, ebenfopiel wie früher, ebe ich 


tar. Ahr dankbarer 
Bye &. ©. Aptler, 
1903. Marip Hil, Pa. 
kommt bei Männern und Frauen die 
it, wo Krankheit und Gebrechlichkeit, Trüb⸗ 
Iind unerträgliche Leiden bringt; jede Be⸗ 
nühung der Aerzte fcheint in unjerem Falle 
ahtlos zu fein und Mittel, die wir verju: 
‚d wirken nur wenig oder überhaupt nicht. 
fy bielen derartigen jzälfen werden jchlimme 
beim doftern gemacht, nicht wiſſend 
$ die Arantheit ift, oder mas uns frant 
Mmo6t. Die gütige Natur warnt uns durd) 
Bemwifje Symptome, weiche untrügliche Be: 
von Gefahr find, wie zu häufiges Uri⸗ 
4 ‚ungenügend piel, brennende Irrita= 
ion, Schmerzen oder dumpfe Pein im Kreuz 
— erzählen uns in ftummer Sprache, Daß 
Sontere Nieren Behandlung brauchen. Wenn 


* 


m zu beweifen, was Swamp:Rost, 
femmittel, an Euch bewirkt, faun jeder 


jetzt vernachläſſigt, ſchreitet die Krankheit vor, 
bis das Gejicht blak und faht ift, die Augen 
aufgedunfen und mit dunflen Ringen umge: 
ben find und manchmal jchlägt das Herz uns 
regelmäßig. i 

Es liegt Beruhigung darin, zu willen, daß 
Dr. Kilmer’s Smwamp Root, das große Nie⸗ 
ren:, Qeber: und Bajen-Mittel, allen Anfor⸗ 
derungen in der Heilung ſolcher Leiden ent⸗ 
ſpricht. Es heilt Unfähigkeit, den Urin zu 
halten, brennende Schmerzen beim uriniren 
und bejeitigt die Tätige Nothmwendigkeit, oft 
während der Nacht aufzuftehen, um zu urimiz 
ren. Wenn Ahr dieje wunderbare neue Ents 
dedung, Swamp Root, nehmt, jo helft Ahr 
der Natur In natürlicher Meife, denn Stwanıp 
Root ift das befte je entdedte Heilmittel und 
zartejte Hilfsmittel für die Nieren. 


ehe 
| Smamp-Root ift ein Segen für frauen | 


Meine Nieren und Blaſe plagten mich über zwei 
Monate und id litt unjäglige Onalen. Ich wurde 


| 
| 
| 
| 


1 


und hinfällig. I fonnte faum mei= 
| nen Urin zurüdhalten und mußte oft während Der 
| Naht und am Tage uriniren. Nachdem ich eine 
| Probeflafche von Dr. Kilmer’3 Swantp-Root, welche 
| mir auf verbraucht hatte, 

verspürte ih große Linderung. Ach kaufte don mei: 
| nem Wpotheler fofgrt zwei grohe Flaſchen und 
| nahm e& renelmähig ein. 63 freut mich, jagen zu 
| fünnen, dak Swanp-Root mi volftändig turirt 
| bat. Ah fann jest den ganzen Tag auf den Füßen 


| ihmwad, mager 


Eriuhen aeihidt wurde, 


stehen, obne üble Folgen zu berjpüren. Smwanp 
Root war ein Segen für m’dh. 
Ihre dankbare 
Frauß Auftin, 
19 Raifau Str., Broofion, N. %. 


das große Nierenz, Leber: und 
Leſer der „Abend⸗ 


fe eine Probetlaine frei per Poft erhalten. 


Editorielle Notiz — 
ibt fogleid) an Dr. Kilmer & 


welches alles darüber erzählt und 


Menn Ahr frant jeid oder Euch 
Co., Binghamton, N. P., 
= eine Probeflafche von Swamp:Root toftenfrei per Moft 
— viele von den tauſenden und 
— bon Männern und Frauen, Die geheilt wurden, enthält. 
den an Sr, Kilmer & Eo., Pinghamton, N. 


„unmohl“ befindet, 
welcher Eud) bereitwilligſt ſo⸗ 
zuſchicken wird, auch ein 
abertauſenden von 
In Eurem Schrei⸗ 
H., vergeßt nicht zu erwähnen, daß Ihr dieſe 


> iberale Offerte in der Chicago „Abenppoft“ aelejen habt. 


Swamp-Root jhmedt angenehm und Ahr fünnt die reguläre fünfzig Gent: 


Sollar⸗Größe Flaſche überall in Apotheken kaufen. 
n, Smwamp-Root, Dr. Kilmers Swamp-Root, 


Maauf jeder Flaſche. 


und ein 
Begeht keinen Irrthum, beachtet den 
und die Adreife, Vinghamton, N. 

10,12jan 
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Er. 


Anliane. 


Moman von Mihard Foh. 


(11. Fortfegung.) 


; das alte Herrenhaus bon Erlen⸗ 
hof Hielt die neue Zeit ihren Einzug. 
Di Hausmädchen fonnten es gar ni 
en, daß ſie am Samftag wicht 
Hom frühen Morgen bis zum fpäten 
Hbend dieDielen zu ſcheuern hatten; die 
Fbböden wurden zumTheil parkettirt. 
aum Theil mit Zeppichen belegt. Die: 
Felbe Wandlung mwiderfuhr den Wän- 
ben durch Glanz- und Sammettapeten. 
Dad ganze Geſchlecht von eckigen 


Stühlen, ſteiflehnigen Sophas, alt- 
u päterifchen Schränken, 
iſchen wurde ſammt den blauen 
volſtermöbeln, 


Kommoden 


ſammt der Servante 
Giebelſtuben verbannt, 


Binauf in bie 
Die zu Frembenzimmerit aufrüdten; 
"bie fpiepbürgerliche „gute Stube“ ging 
Feipfiverftänplich ein, aus ber Yieben, 
a, ‚guten Stube wurde ein Salon 
"mit allen den nothmendigen eleganten 
Gigenjchaften dieles modernen Ge- 
mad) Das Zimmer des Herrn er⸗ 
hielt eine türkiiche Ausftattung; ber 
ir zotben Ziegeliteinen, belegte, mit 
maltigen braunen Spinben bejehte 
gemölbter Dede die 
nberten Erntefroner. herabgehan- 
Saal, hatte glänzen- 
Hartettboden, prächtige Spiegel, 
Vorhänge, einen Luſtre 
einen Beohftein-- Flügel; denn im 
al follten bes Winters die Feltlich- 
en und Bälle ftattfinden. Juliane 
eb eine Kammerjungfer vorgeſchrie⸗ 
bei Tifch ferpirten zwei Diener 
bergrauer Livree, und man ſpeiſte 
Porzellan darauf das gräfliche 
nen pruntte; Mittags gab e& drei 
m mb einen borzüglicen Bor- 
Denur. Die beiden Anjpektoren apen 
Fe er Mamfell in einem befonberen 
er und zu einer anderen Zeit, al 
n Serrihaft. Nach Tifeh begab man 
nF den Salon, wo ber Kaffee ge- 
ee nen wurde. Kam Beluch, fo mur- 
i länger Umftänbe gemacht, 
jehr häufig Gälte: aus 
der Landratb und Der 
Efibent, aus ber Nachbarjdaft bie 
Mn ’ Gutsbefiger. Die alten 
eumbe blieben nad und nad aus, 
as Ottofar fie mit ausgewählter 

ächteit behandelte. 
ufiane lieh Alles geichehen. Dur 
rechte Teftament ihres Vaters 
Mann unumfchräntte Macht 
neimonnen, und er befaß bie 
“= feinen Tag vergelien zu 

‚mas 


= 


‚ hieß fortan 


er ihr zuliebe gethan, da 
angefleht und bebrängt, 
hatte, das ihm von feinem 
zugeflügte fchwere Uns 
nen. Während er Ju- 
liches Elternhaus in 

ben Mohnfig umtvanbelte, 
Miene ihr Hündlich, welche 
a «8 ihn foftete, den 
‚Xhrem Charakter 

Kane fich nicht dazu 
4 biefen Ummandlungen 
yenbungen zu 

‚oem einer fehüchternen 


IP! = 


ir! 


machen. 


Taktloſigkeit erſchienen 
ſein oder als eine Beſchränkung eben 
| jenes Rechtes, Das anzunehmen fie ihn 
gezwungen hatte, als eine brutale 
Mahnung: Vergik nicht, daß eigent- 
lich ich e3 bin, die hier zu befehlen hat, 
dat alle diefe foftbaren Einrihtungen 
mit dem Geld meines 
Ahr Mann bätte no) ganz andere 
Dinge thun können, ohne daß Juliane 
die Lippen geöffnet hätte. 
Sie war keine ſentimentale Natur, 


| mwurf al3 eine 


und für Yeußerlichteiten bejaß fie nicht | 


das mindejte Verjtänpnig. Wie fehr 


| fie das alte Haus auch) liebte, überließ | Giebel des Herrenhaufes, verſchwun⸗— 


| ben hinter 
| Reihen der 


| fie fich bei veifen Metamorphofe feinen 
empfindlichen Anmwandlungen, und als 
Dttofar die große Veränderung in 
ihrem Leben einmal befchlofien, legie 
fie felbft überall ihre fraftpolle Hand 
mit an, war fie überall mit ihrem Hus 
gen, orbnenden Geift thätig. Eben 
weil fie gar nicht begriff, pie man aus 
einer lururiöfen Einrihtung eine 
‚Rebensfrage machen fonnte, erſchien 
ihr die ganze Sache ſo bedeutungslos 
und rein äußerlich, daß fie fich die 
Kammerfrau und bie beiden Libree⸗ 
bedienlen mit derſelben reſignirten Ge⸗ 


laſſenheit gefallen ließ wie den Salon, 


den Tanzſcal und den ſilbernen Teller, 
auf dem ihr fortan die Poſtſachen 
überbracht wurden. Trogbem fam e3 
einmal zu einem Auftritt zmifchen den 
Eheleuten. Das geihah, als für bie 
Kinder eine franzöfiiche Bonne enga- 
girt werben follte; Suliane wollte ihre 
Kinder deutich erzogen haben. Freilich 
ſprach fie jelbit Die fremde Sprache nur 
fehr mangelhaft. 

Wahrſcheinlich würde ſie in dieſer 
Angelegenheit Recht behalten haben, 
hätle ſie ſich nicht, gereizt durch bie 
fühle Ruhe ihres Mannes, zur Heftig⸗ 
feit hinreißen laſſen. Ottokar ge⸗ 
wahrte ſeinen Vortheil, benützte ihn, 
und die franzöſiſche Bonne kam in's 
Haus. 


XI. Kapitel. 

Schwere Zeiten für den deutfchen 
Sandmann! 3 blieb die alte bange 
Klage. Wie ein Geilt des Unheils 
ſchwebte es über dem flachen, frucht⸗ 
baren Lande. Der Menſch, der die 
ſchwarze, ſchwere Ackererde bebaute, 
mochte es noch ſo ehrlich im Schweiße 
ſeines Angeſichts thun; er mochte mit 
mobläfſiger Sorge über ſein Eigen⸗ 
ihum wachen, ſein Feld mit Vaterliebe 
pflegen und die Früchte ſeines Feldes 
durch treue Sorge zum Gedeihen brin⸗ 
gen; er mochte in langen wachen 
Nächten fein Hirn zergrübeln, mie fi 
diefes und jenes beflern ließe, er mochte 
mühfam erwerben und das Ermorbene 
noch fo fet zufammenhalten — e8 blie⸗ 
ben für ben beutfchen Landwirth 
ſchwere Zeiten. 

Jahre der Mißernte kamen. Nicht 
allein die Zeit — dieſe Zeit großer, 
welthiſtoriſcher Ereigniſſe — erwies 
ſich als eine Feindin des deutſchen 
Landmannes, auch die Natur wendete 
ihre titaniſchen Kräfte gegen ihn: 
Froſt, Dürre, unabläſſig nieder⸗ 
fiuthender Regen zerſtörten neue Hoff⸗ 
nungen, die Schaffensträfte, 
und was in guien Jahren ber Fleiß 


Vaters geichehen. | Ein uasıt 
geſchehen | hinauszuſchauen, 





des Landmannes erzielte, wurde ent⸗ 
werthet durch eine Maſſenzufuhr aus 
fremben Welttheilen. Unter diefen 
Berhältnifien nahm Mancer zu bet 
zweiflungsvollen Hilfsmiiteln ſeine 
letzte Zuflucht: Mancher wurde ein 
Spekulant, für Manchen war eine 
Fabrik der Strohhalm des Ertrinken⸗ 
den. Es überſchwemmte Deutſchland 
gleich einer Hochfluth, deſſen Wogen 
Eigenthum und Beſitz untergruben 
und losriſſen. 

Aber nicht immer und nicht überall 
war die ſchwere Zeit“ die große 
Schuldige, die manchen deutſchen Land⸗ 
mann an den Rand bes Abgrunds 
führte oder gar in dieſen hinabſtürgzte. 
Alierdings lag es in der Luft der Zeit 
wie ein Gifthauch, und die Menſchen 
athmeten es ein wie den Keim einer 
Peſt. Herd der Krankheit waren die 
großen Städte; von dieſen verbreitete 
fich das Uebel der neuen Zeit, eine an= 
itedende Seuche. Alle Kreife wurden 
davon befallen, der Taglöhner und 
Handmerker nicht minder mie der Be: 
amte und Landivirth. Auf den Dör- 
fern fam daS Unheil ter modernen 
Zeit in dem Hute zum Ausdrud, darin 
die Frau des Kofläthen zur Kirche 
ging, in dem bunten Seidenkleide der 
Bauerntochter, in den engliſchen Renn⸗ 
pferden des Gutsbeſitzers. Manche die⸗ 
ſer Krantheitsſymptome erſchienen 
klein und geringfügig, und ſie waren 
doch mächtig genug, Hab und Gut 
eines Hausſtandes aufzuͤzehren, Frie⸗ 
den und Glück einer Familie zu ver— 
nichten, Unrecht und Schuld herauf— 
zubeſchwören und zu einem Ende von 
Schrecken und Schmad zu führen.... 

Martin Stand auf feiten Füßen. Es 
foftete ihn indeflen feine ganze Kraft, 
um nicht in’8 Schivanten zu gerathen. 
Auch er hatte Nächte, wo er kein Auge 
ſchloß; am Morgen aber war ſein 
Blick ruhig und klar. Jeder Tag 
brachte neue Arbeit, neuen Kampf, und 
er durfte zufrieden ſein, konnte er am 
Ende des Jahres auf eine lange Reihe 
bon miübhlamen und forgenvollen 
Tagen zurüdfehen und dabei ich 
fagen, daß er feinen Schritt rüdmärts 
aethan. Für ihn war die jchwere Zeit 
eine Prüfung jenes Glaubens und 
Vertraueng, jener Kraft und Genüg⸗ 
ſamkeit, die er ſelbſt als die vornehm⸗ 
ſten Eigenſchaften eines Landwirths 
bezeichnet hatte. In einer Zeit, wo 
von allen Seiten die Strömungen 
kamen, Strudel und Wirbel erzeugten 
und die Gemüther unaufhaltfam fort: 
riffen, gereichte fein ſchwerfällig flie— 
hendes Bauernblut und ſein von den 
Vätern ererbter zäher Sinn ihm zum 
Glück. Er hatte zu ſeinem Beſitz die 
anſtoßenden Grundſtücke angekauft, 
blieb indeſſen auch bei dem vergrößer⸗ 
ten Eigenthum der erſte ſeiner Arbei⸗ 
ter. Die weißgeſcheuerten, nach alter 
Sitte ſandbeſtreuten Dielen ſeines 
Hauſes konnten als das Symbol ſei⸗ 
ner Wirthſchaftsmethode gelten, nur 
an beſonderen Feſttagen kam auf ſei⸗ 
nen Tiſch ein Glas ſäuerlichen Wei⸗ 
nes; aber die Speiſen waren jo zu= 
bereitet, daf fie dem ermübeten Arbei- 
ter Kraft geben mußten; nebenbei 
Schmedten fie prächtig. 

Bon feinem Hofe aus Jah Martin 
über Felder und Wiefen nad Erlen- 
hof hinüber. Er brauchte daher nur 
um bei jedem Blid 
auf’3 Neue daran erinnert zu werben, 
dab der alte Herr tobt mar und auf 
Erlenhof ein neuer Herr ſaß. Ver— 
ſchwunden waren die braunen Lehm— 
wände und grauen Sirohbächer ber 
Stallungen, verſchwunden die ſpitzen 


den Scheunen die langen 
hohen, ſchlanken Pappeln 
— der neue Herr auf Erlenhof hatte 
nothivendig Geld gebraucht, und Die 
Bappeln waren niedergeſchlagen wor⸗ 
den. 


Und niedergeſchlagen waren die 
Erlen auf der Wieſe, die Linden auf 
dem breiten grünen Rain — der neue 
Herr auf Erlenhof hatte das Wachs⸗ 
thum der jungen Stämme nicht ab⸗ 
warlen können, er brauchte Geld, und 
die Linden auf dem Rain hatten ohne⸗ 
dies weder Nutzen noch Zweck. 

So war es gekommen, daß die Aus⸗ 
ſicht vor Martins Fenſter ſich gänzlich 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


| 


i 
I 


verändert hatte, fahl und öde erhoben | 


fich die majliven neuen Gebäude. Die 
Erlenwiefe — ohne Erlen, mar in⸗ 
deſſen noch Wieſe geblieben, der Fohlen 
wegen! Denn der Graf hatte ſich fei- 
neñ Lieblingswunſch erfüllt und auf 
tem Gute ein Geftüt eingerichtet. 

Martin gab fich felbit feine Rechen⸗ 
ſchaft davon, wie oft und wie lange er 
am Fenſter ſtand und auf das ver⸗ 
änderte Bild des Rittergutes hinüber⸗ 
blickte; mit ſeinen klaren Augen ſah 
er das Geſchick, das aus dem Grabe 
des alten Herrn für das große und 
ſchöne Gut aufgeſtiegen war, mehr und 
mehr ſich erfüllen, er ſah zwei Hände 
angſtvoll ſich ausſtrecken, das Unheil 
abzuwehren oder wenigſtens ſeinen 
Lauf zu hemmen, und er vermochte die 
ſeinen nicht zu regen, um zu helfen, zu 
retten — 

Selbſt Juliane 
feinen vornehmen 
befucher; auf Erlenhof war für ihn 
und jeinesgleichen fein Pla. Wie feit 
er auch gegen das Gerede ber Leute bie 
Ohren verichloß, es fam iroßdem 
immer nod genug babon zu feiner 
Kenntnik, jomwohl von dem gräflichen 
Geben auf Erlenhof ala aud von dem, 
mas es toftete; und wären die Zeiten 
auch feine jo ſchweren geweſen, wäre 
das Gut auch nicht ſo unverſtändig be⸗ 
wirthſchaftet worden, hätte jebes Jahr 
eine reiche Ernie gebradt — jene bei- 
den Frauenhände mürben bei allem 
Fleiß doc nicht mehr imftande ge- 
mefen fein, Das Unheil abzumenben. 
Die Schuldenlaft häufte fich, jedes 
Jahr brachte ein Stück des ſchönen Be— 
ſitzes in die Hände chriſtlicher und 
jübifcher Wucherer, jedes Nahr much- 
fen die Verlufte am Spieltiſch. Für 
die ganze Gegend war es längſt kein 
Geheimniß mehr, daß I 
Schlag fallen fonnt 
feinen neuen $ 
Niemand begrii 


zuliebe fonnte er 


der 


te 
* | Mpoiheter Geld zurüd, wenn fie mict 
en. ER Gene Unelie, u 


| | überhören; es fam jedoch auch vor, 
Nachbar nicht mehr | ak er die Brauen zufammenzog und 


wir Tennen 


E3 find Chicagoer Lente, und was 
fie jagen, ift von Lofal- 
Intereſſe. 


Wenn ein Fall, wie der folgende, 
bortommt, und zwar hier bei uns, ſo 
macht er unbedingt Eindruck auf un— 
ſere Leſer. So viele merkwürdige Sa⸗ 
chen werden durch die Preſſe als That⸗ 
ſachen veröffentlicht, daß die Leute 
mißtrauiſch werden. In Betreff einer 
Sache iſt das Mißtrauen im Schwin⸗ 
den.” Dies kommt wegen der wirkli⸗ 
chen Erfahrung unferer Mitbürger 
und deren öffentlichen Weußerungen 
über diefelben. Der Zmeifler fann ans 
gefichts folcher Berweife nicht mehr 
zweifeln. Die öffentliche Erklärung 
eines hefannten Bürgers, ber hier in 
feinem Heim wohnt, und den hr jeden 
Tag fehen könnt, läßt dem Zweifler 
keinen Platz mehr zu ſtehen. 

Edward Schlettſche, Zimmermann, 
von 44 Fremont Str., Nordſeite, ſagt: 
„Ich ſollte etwas über die Rejultaie 
mifjen, die mit ben verſchie denen Arze⸗ 
neien erlanat merben, die aıs fichere 

dittel für Nierenleiven eupfohlen 
werden, denn ich habe Alles verſucht, 
was mir unter die Hände fam zu Zei: 
ten, wenn ih an KRopfihmerzen und 
Schmerzen in den Seiten litt. Eine 
Anzeige über Doan’s Kidney Pills 
machte mich auf das Mittel aufmerk⸗ 
fam und ich ging nad dem Public 
Drug Eos Laben, Nr. 150 State 
Strahe, mie jhon häufig zubor, er= 
martend, daß bie Behandlung ähnlich 
verlaufen würde, wie alles Andere, 
das ich verſucht hatte ‚aber zu meiner 
Ueberrafhung und Freube half mir bie 
Medizin. Wenn irgend ‘emandb das 
Obige beſtätigt wünſcht, werde ich es 
mit Vergnügen thun. 

Zu verkaufen bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., 
Buffalo, N. 9. Alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen, 
nehmt keine anderen. 


Doans, und 
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Schlag noch immer zurückzuhalten 
vermochte. Die beiden Frauenhände 
waren e8 ijeboch nicht, denn bon dem 
ganzen Umfang der Gefahr, die Erlen- 
hof brobte, wußte. Juliane niht2. 

Bisweilen begeqneten fich die alten 
Freunde. E38 geſchah gewöhnlich auf 
dem Rain an der Grenze Der beiden 
Güter. Uber Juliane fam nur felten 
dorthin; Die Baumftümpfe, zroifchen 
denen fie gehen mußte, föienen ihr wie 
Zodtenvenfmale. Dort hatte. auch) ber 
junge Stamm geitanden, im, deſſen 
Rinde die beiden vereinigten Herzen 
eingegraben geweſen. 

So oft Martin die hohe Geſtalt 
langſam daherkommen ſah, mußte er 
denten, mas die wenigen „ühre aus 
Auliane gemacht hatten — eine miübe 
Kämpferin! Zwar 
zu verbergen; aber wenn fich auch bei 
feinem Anblid ihre Züge belebten, mar 
fie doch der großen Lüge unfähig. Nie- 
mals jpracen fie davon, niemals 
wurde zmifchen ihmen bes ‚Öutes und 
feines Herrn erwähnt, nicht einmal 
von ihren heraniwachienden Kindern 
redete fie. Dagegen fragte fie ihn nad 
Allem, was fich auf feinen Feldern, in 
feinem Haufe zuirug; über Alles 
mußte er ihr Bericht eritatten. Dann 
geſchah es wohl, daß es wie ein Glanz 
über ihre jtillen Züge: glitt, daß ihre 
Augen mit einem tief edantenvollen 
Ausdrud auf Martins Geficht hafte- 
ten, ihr Mund fi öffnete, daß fie Die 
Worte, die fih ihr auf bie Lippen 
drängten, gemaltjam zurückhielt. 

Aber Beiden war es, als könnte es 
gar nicht anders ſein, als müßte er ihr 
don Allem berichten, was ſein Leben 
erfüllte, als müßte ſie an Allem theil⸗ 
nehmen, an aller ſeiner Arbeit, ſeinen 
Sorgen; bisweilen mit einem klugen 
Wor einen guten Rath ertheilend, oft 
auch mit ſtiller Freude an dem Gelun: 
genen den Freund lobend ober ihn er= 
mutbigend, 
Dann geihah ed wohl, daß ihre Blide 
fich begegneten und richt jogleich von 
einander ließen, aber niemals, daß in 
ihren Augen ein anderer Gedante ge= 
legen hätte, als ber eines gemeinfamen 
Berftänbniffes, eines ſeſten Bundes, 
an dem nichts Heimliches und Unlaus 
tereö war. 

Jedes Mal nach einer dieſer Begeg⸗ 
nungen that Juliane ihrem Mann 
gegenüber davon Erwähnung,; ent⸗ 
weder fie erzählte, mas fie über den 
Stand von Martins Saaten erfahren, 
oder fie begnügte fich, im ihrer gelaſſe⸗ 
nen Art zu jagen: „Ich habe heute 
Martin Grabom gefehen.“ Oft ſchien 
DOttofar eine folche Bemerkung zu 


einige fpöttifhe Worte über ben 


perfuchte fie, eg ihm | 








ann nn 


* Sein erfiter Ball. 


Sumoreste von W. Spam 


Doktor Willibald Aengftlich kannte 
pon der Welt und ihren Gebräuden 
nicht viel, defto mehr aber von feinen 
Büchern mit ihrem Inhalt. Ein früh- 
reifer Schüler, hatte er die Befürhtuns 
gen, daß bie Frühreife einen fpäteren 
Ümſchlag bewirken würde, glänzend 
widerlegt. Auf der Univerſität war er 
ein Bücherwurm, fleißig bis zur letzten 
Anſpannung ſeiner Kräfte. Mit 22 
Jahren machte er ſein Examen mit der 
Mr. 1 cum laude, vier Wochen ſpäter 
promovirte er und ietzt, zwei Jahre 
ſpäter, ſehen wir ihn als ob ſeiner 
Fähigkeiten hochgeſchätzten Gymnaſial⸗ 
[ehrer in einer größeren deutichen Pro- 
binzialftabt leden und wirken. 

Man nannte den jungen Gelehrten 
menſchenſcheu und hatte nicht ſo ganz 
unrecht mit dieſer Bezeichnung. Allein 
es war weniger die Scheu vor den Men⸗ 
ſchen als die vor der „Geſellſchaft“, ih— 
ren Sitten und Anforderungen. Milli 
bald hatte faft gar feinen Verkehr, die 


Einladungen, mit denen er in eriter 


Zeit reichlich bedacht worden wat, hatte | 


mnsht 
wiſſen⸗ 


er, Arbeit an einem größeren 


Thaftlihen Werte vorſchützend, abge-⸗ 


lehnt und allmählich hatte man es denn 
auch achjelzudend aufgegeben, aus Dies 
fem jungen Bücherwurme ein brauch— 
bares Mitglied der „Geſellſchaft“, d. h. 
einen geiſtreichen Plauderer, guten 
Tänzer und ſonſtigen Schwerenöther 
herauszubilden. 

In Wahrheit, Willibald war ein 
ſelltener Menſch! Er war noch nie ver⸗ 
liebt geweſen, ja, es ſchien ihm zu ge⸗ 
hen wie manchem alternden Gelehrten, 
der die Weiber für Geſchöpfe niederer 
Art hält. Gewiß iſt, daß unſer junger 
Freund und Gelehrter nie ſich erkühnt 
hatte, in ein junges und holdes Mäd— 
chenantlitz zu ſehen. 

Es war nicht ſchwierig, zu prophe⸗ 
zeien, daß, wenn ihm dies einmal pa]: 
firen würde, er feltfjam davon betroffen 
fein werde. Und jo geichah ed. Eines 
Tages kehrte er aus dem Schulgebäude 
heim, mie immer, die Blicke abwärts 


gekehrt, langſam feinen mit pebantt= | —* 
eingehaltenen Weg und Ballwonne. Willibald getraute ſich 
Da ſtieß er plötzlich 
gleich⸗ 


ſcher Genauigleit 
dahinſchreitend. 

mii einemWeſen zuſammen, das 
falls in Gedanken geweſen ſein mochte. 
Eine Entſchuldigung murmelnd, wollte 
er zur Seite treten, da gewahrte er auf⸗ 
ſehend vor ſich ein reizendes, jugendfri= 
jches Antlit, daß er fait erfchraf und 


den Hut in der Hand eine Sefunde un- 


beweglich ftehen blieb und bann in 
überhafteten Worten eine meue Ent: 
ichuldigung ftammelte. 

„ber, ich bitte, Herr Aengſtlich,“ 
ſagte das junge Mädchen mit ſüßer, 
glockenreiner Stimme und mit einer 
zierlichen Verbeugung ſchritt ſie davon. 

Willibald ſchaute ihr nach. Die zier⸗ 
liche, in einfache, aber 


Toilette gekleidete Geſtalt entfernte 


ſich von ihm viel zu ſchnell, wie ihm 
dünkle. Und dann ging auch er weiter, 


aber ſein Studierſtübchen erſchien ihm 
heute zum erſten Male in ſeinem Leben 
unbehaglich. Und zudem verfolgte ihn 
ein boller Spuk. In den Heften ſeiner 
Schüler ſah er die braunen lachenden 
Augen wieder, aus ſeinen Büchern 
lachte ihn das liebe Geſichtchen an und 
als er gar merkte, daß er auf den Rand 


eines Schulheftes mit rother Tinte ein 
Sonett zu ſchreiben begonnen hatte, da 


ward er ärgerlich und ging zu Bette, 
zum erſten Male vor Mitternacht. 


Und das Geſichtchen ließ ihm keine 


Ruhe mehr. Eine ſeltſame Regung war 
über ihn gekommen, die ihn faſt krank 
machte, ſeinen Schlaf und ſeinen Ap⸗ 


petit raubte und ihn aus ſeiner ganzen 


gelehrten kleinen Welt aufſcheuchte. 
Seinen Namen hatte fie 


te er nicht. Fatale Angemohnbeit, den 
Menſchen, denen man vorgeſtellt wird, 
nicht in's Geſicht zu ſehen, ſchalt er 


ſich und dann berſuchte er, fie zu vers | 


geffen— das gelang ihm erft recht nicht. 

„Sie fehen blaß aus, lieber Herr 
Doktor,“ fagte eines Tages der Herr 
Direktor zu ihm. „Sie arbeiten zu viel 
und gönnen jich nichts. Man foll den 
Meg nach oben nit im Galopp hin 
anfteigen, junger lieber freund —mwer- 


| den Sie mehr Menfch und Sie behalten 


vom Gelehrten immer noch genug — 
hören Sie!“ 
a, das waren gute Worte und er 


Ivo er zagte und zmeifelte. | mußte über fie nachbenten. Wahrhaf- 


tig, er mar nicht fo wie feine Kollegen. 
Cein Leben mar monoton, ohne weitere 
Freude, als ihm das Studium gewähr- 
fe. UI3 er an dem Nachmittage heim 


| fam, fchlua er fein Buch auf, fondern 


| 
| 


„Bauern“ fallen ließ. Aber ber Blick, 


machte ihn gewöhnlich verſtummen. 
Einmal jedoch vermochte er ſeine ver⸗ 
letzenden Aeußerungen nicht zu mäßi⸗ 
gen. Ohne die Stimme zu erheben, 
erwiderte ſeine Frau: 

„Ih mu Dich bitten, den Namen 
diejes Mannes gar nicht oder nur mit 
Achtung zu nennen.” 


| 
| 
| 
| 


„Ich werde über ihn reben, imie es 


mir beliebt, wie ich über ihn benfe.” 
Auliane erhob den Kopf. Sie hef- 
tete die Augen auf das Geficht ihres 
Marnesd und fragte: 
„Und wie denfft Du von biejem 
Mann?“ 


* (Fortfegung folgt.) 


KHeilt Grtältung in einem Tas. 


mit dem Nuliane ifm dbann anjah, |!“ bewegen. 


meine Frau und mi 


ſetzte ſich auf ſein Sopha und grübelte. 
Der Direktor hatte Recht, er kannte 
noch ſo viel wie nichts von der Welt 
und doch fühlte er, ſonderbar, erſt ſeit 
einigen Tagen, ſeit jener Stunde, in 
der er in die lachenden Augen geblickt, 
daß etwas ihn in jene „eitle Welt der 
Freuden“, wie er ſie in ſeinem ſtolzen 
Gelehrtendünkel genannt, mit Macht 
hineinziehe. 

Man war mitten in der Saiſon der 
Bälle und Geſellſchaften — Willibald 
merkte nichts davon, denn die Geſell— 
ſchaft nahm keine Notiz mehr von ihn, 
nachdem e3 feiner Familie aelungen 
war, den jungen Lehrer zum Kommen 
Um fo mehr war diefer 
überrafeht, ald er an einem Mittage 
auf feinem Tifche ein Briefen fand, 
da3 eine Ginladuna zum Ball bei dem 
reichen Kaufmann Schönborn enthielt. 

Marz ein Wint des Schidlals, in 
jene Welt, die er bisher fich felbit ver- 
fhloffen hatte, einen Bild zu thun? 
Milfibald mar unfchlüffia und legte die 
Karte zurüd. Am Nachmittag aber 
trat fein Direktor an ihn heran. 

„Hat Schönborn ihnen eine Ein- 
ladung zu feinem Ball zugehen laflen, 
der am nädften Sonnabend ftattfin= 


et?” 

Willibald bejahte. 

„Sie werben boc gehen?“ 

„Ich weiß noch nicht recht —¶ — — 
zögerte unſer Freund. 

„Sehen Sie!“ rief ber Direktor, 
„und wenn es Ihnen um die Einfüh- 
rung zu thun ift, fchließen Ste fi an 
‚an und fommen 


geſchmackvolle 


am genannt, | 
alfo fannte fie ihn! Woher? Das muß: | 


— —— 


Sie mit und, Verfprechen Sie mir, zu 


fommen? ; 

Willibald gab halb millenlo3 feine 
Suftimmung, und lähelnd entfernte 
fich der Direktor. 

Zwanzigmal derwarf Willibald bis 
zum Sonnabend ſeinen Entſ chluß, und 
zwanzigmal faßte er ihn von neuem. 
Und als der Abend herannahte und er 
in Frack und weißer Binde vor dem 
Spiegel ſtand und ſich darin muſterte, 
da war es ihm, als ſolle er geradewegs 
zum Hochgericht ſchreiten. — 

„Sieh’ da,“ jagte die Direktorin lü- 
&helnd, als er die Wohnung ſeines Vor⸗ 
geſetzten betrat — „wie nett Sie ſich 
herausgeputzt haben! Sie machen or⸗ 
dentlih Figur, Herr Doktor. Die jun 
genSchönen unſerer Stadt werden Au⸗ 
gen machen!“ — 

Willibald wurde roth wie ein jun⸗ 
ces Mädchen, das zum erſtenmal den 
Erwählten ſeines Herzens küßt. 

Verwirr' ihn mir nicht vorher, 
Kiehe!“ mahnte der Direftor, „und 
forg’, dak mir bald gehen können, es 
iſt Zeit!“ — 

Die ſchönen und großen Gemächer 
in dem ftattlichen Haufe des reichen 
Schönborn glänzten in feſtlicherPracht. 
Die Geladenen waren fait vollzählig 
ſchon erſchienen, als der Dorektor Hep⸗ 
ner mit dem von einem heftigen Herä- 
tionfen befallenen Willibald das zur 
Aufnahme der Garderobe eingerichtete 
Zimmer betrat. 

Lichtermeer, geputzte Herren und 
Damen — Willibald ſah, hörte und 
fühlte nichts als die gefährliche Glätte 
des parkettirten Fußbodens. Worte, 
Namen ſchlugen an ſein Ohr. Er 


LT 


Verbeuaunaen, big er eine Ha 
feinem Arme fühlte und die 
des Direktors ihm Teile zuraunte: 
„Kommen Sie doch — junger Freund!“ 
| Willibald wäre am liebſten davon— 
| aelaufen; umfih zu fehen, 
| fich exit nad) längerer zeit. 
| Reute tanzten, ihın wurde 
ih vom Zuſehen. Und 


ee 


fchon wirb- 


den Käcern halb verboraen, und lad: 


vr 
i 


gar nicht Hinzufehen. 


Augen, 
dem ſchelmiſchen Lachen vor ihm au 
getaucht wäre! Das kannte 
dor dem wäre er nicht mehr ſcheu zu— 


rückgewichen, aber das tauchte nicht vor 


ihm auf. 

Er hatte ſich in einen Mintel hinter 
eine Gruppe älterer Herren ber Gefell- 
ſchaft gedrückt und ſuchte das Gewirr 
des Saales zu ergründen. Da trat ein 


würdevoll ausſehender älterer Herr auf | 


ihn au: 

„Mb, Herr Doktor 
ja. Ich Freue mich, dab Sie meiner 
Einladung Folge leifleten. Man Ipricht 
vst Gutes von Ihnen, würden Sie ein 
| Gjlad Mein mit mir nehmen?“ 

Willibald ſtammelte tief erröthend 
einige unzufanmenhängende Morte, 
allein jchon hatte der alte Herr Schün- 
born den Arm in den ſeinigen geſcho— 
ben und zog ihn nach dem reichbeſtell⸗ 
ten Büffet. 

Im nächſten Moment hatte Milli: 
bald ein Glas feurigen alten Port⸗ 
| meins der Hand. Der Gottaeber 
ſtreckte ihm mit freundlichem Lächeln 
pira Seine eytgeant MM anzuflingen. 
ı Millibalds Hand zitterte dabei, und 
| er verjchütiete eimige Iropfen feines 
Weines auf die Manichetten des alten 
Herrn. Tief unglücflich darüber wollte 
er fein Glas leeren, verſchluckte ſich da— 
bei und rang keuchend nach Athem, 
| während Herr Schönhern fich einer ans 
teren Gruppe zumanbdte. Willibald 
wollte in ſeine Ecke zurüdjchleien, da 
traf er auf den Direktor. 

„Meine Frau ſucht Sie ſchon 
ſie will Sie einigen 


in 


geraumer Zeit; 


Damen vorſtellen, tommenSie Thnell!” ! 


Milfibald hatte die Kraft nicht, zu 


machte er feine Ver: 
beugungen und plötzlich, kaum wußte 
ex, mie e3 zuging, lag eine fein behand- 
ſchuhte Hand auf feinem Arme, und 
er Hand mit emer jungen, ihm völlig 


entgegen, mieber 


unsefannten Dame in den Neihen der | 


Zänzer. Eine Volta mar’! —- früher, 
ala Scüler hatte er ein paar Mat die- 
fen Tanz gewagt — jetzt ging's los— 
der Saal tanzte um ihn herum — et 
mwirbelte herum — er mirbelte hinein 
in da tolle Treiben — Da — fein Fuß 
| rutichte auf dem alatten VParkett — 
ein Fall — ein paar Herren ſprangen 
| Hinzu umd richteten feine Tänzerin auf, 
| während er jeldit hinter den tanzenden 
| Raaren mit der Schnelligkeit eines ver— 
folgien Wieſels dem Ausgange 
Saals zuſtrebte. 
Eine offene 
ßig erleuchteies Gemach war's. 
aufathmend warf er ſich in einen Seſ⸗ 
| fel. Einen Auaenblif Nuhe und dann 
‘ fort — nur nicht 
ſaal. 

Da öffnete ſich eine zmeite Thür, 
und eine juirge Dame betrat das Zim⸗ 
mer; in der offenbaren Abſicht, durch 
dasfelbe hindurch in den Ballſaal zu 
ſchreiten. War's ein Spuk, täuſchien 
ihn ſeine aufgeregten Sinne, das war 
ja ſeine Unbekannte. das waren die 
reuen Augen, das reizende Geſichtchen. 
die zierliche Gef 
ſchneeigen Balltoilette doppelt reizend 
ſich vräſentirte. 

Milibald mar aufgeſprungen und 
batte dadurch der jungen Dame feine 
Gesenwart verrathen. 

„a — Herr Doktor!” 


RE i I = Erhallel 
MILCH Ihr fie? 


THE BORDEN’S CONDENSED MILK co. 
befigt jeit fiebenumdvierzig Aahren den un: 
antaftbaren Ruf, mur die beite Dualität 
Vitch zu führen, Dem Publikum  abjolut 
reine und friiche, auf der Farm in Flajchen 
gefüllte Mild zu tiefen, die in Kühlwaggons 
früh am Morgen nad der Stadt geſchafft 
und an demſelben Vormittag an die Fami⸗ 
tien geliefert wird. 
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meinte dieſe 


— — 


7* 
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ſchloß —“' Dagegen proteſtire ich 
die Augen und machte eine Anzahl von a 


D Ü —— — or 
=. IP | nen Sie, gehen Ste mit 
Stimme | Saal, ih will Sie führen. Ihren Arm, 


getraufe ET | fohien e3 fo, denn er erfüllte ihr D: 
Me jungen 


da lachten fie 
denn, die blühenden Geſichtchen hinter 
ten und plauderten, ſtrahlend vorGlück 

Ja, wenn plötzlich die lieben braunen 
das reizende Geſichtchen mit 


f⸗ 
er ſchon, 


- 


— da find Sie | 


feit | 


opponiren. Wieder tönten ihm Namen | 


des | 
Fhür — hier! Ein müs | 


Tief | 


wieder in den Ball: | 


ıclt, die heute in ber | 


hättet wie dieſer 
Gefelle 
und er wäre 


wund 


würde ihn ſchnell 
heilen. 


nie Re 
Tonfiline it das größte Rebl:Heilmittel der®elt. 
Zonfiline beilt wunde Keblen aller Art jehr 
| jänell- und bietet pofitibe, mie verjagende und 
| jchnelle Heilung für wunden Mund, Keiferkeit, 
|] und Bräune. Gine Heine Flafhe von Tonfiline 
| pält länger ols fait irgend ein Fall von mwun« 

25e und 50e bei allen Apothetern. | 

Canton, Dbie | 


dem Halt. 
<hexXonfiline@&e 


— — — — — — — 


überrafcht, — „To fern dem Ball, jo 
einfam bier!“ 
„Sch war nie auf einem Valle,“ ge: 
itand Willibald, der tm Banne diefer 
Augen feine Schüchternheit faſt ſchwin— 
den fühlte — „mich trieb's hierher in 
dies ſtille Gemach — ich paſſe nicht 
dorthinein —“ 
„O — lächelte das ſchöne Mädchen 
und alle 
meine Freundinnen. Geſchwind, kom— 
mir in den 


Herr Doktor!“ 
| Hatte er denn diefen Augen gegen 
iiber feinen - Willen verloren? Faſt 
| gehr. &3 ducchfchauerte ihn jo eigen, 
| ala er die fchlante, elaſtiſche Geſtalt an 
feiner Seite fühlte, und doc) fühlte er 
ſich ſo muthiger und ſelbſtbewußter. 
Die Thür flog auf, und er betrat an 
der Seite ſeiner ſchönen Unbekannten 
den Saal. Der Tanz war zu Ende, die 
Paare hatten Plag genommen 
itanden plaubernd umher. Aller Augen 
richteten fich auf das Paar. In Wili 
| bald feimte die alte Schen mächtig em 
por ‚da wandte fich feine Dame au ihm 
plaubernd und ihn auf dies und jenes 
aufmerffam machend. So führte fie ihn 
zu einer alten Dame: „Deine Deutter 
— Herr Doktor Aenaftlich." Und dann 
nahm fie Plab, und ehe er fich verſah, 
ſaß Willibald zwiſchen Tochter und 
Mutter und plauderte, als ſei er ein 
wahrer Gewohnheitsballgänger. 

Herr Ehönkorn fam in diefem Au⸗ 
genblicke quer über den Saal auf die 
leine Gruppe zu. 
ſagte Willibald 


Sie jenen Herrn, 


oder 


| 


erröthen?, 
gnädige 
ya 
Frau! 
Ueberraſcht fah die 
Allerdings!“ 
nu L 1084 


| 

I 

| 

| 

| \a 
| „fennen 
| 


| mwürdige Dame 
| ihn an 
„sch muß mich feinen Bliden eni- 

ziehen — ich mar Jo ungeſchickt, 1% 

begoß ihn mit Rothwein —“ Hlagte, in 

feine alte Schüchternheit zurüdfallend, 

Willibald. j 

„Nein, nein, Sie bleiben,” lachte Die 
| junge reizeirde Dame an feiner Linten 
| heluitiat auf. „Auch ich kenne jenen 
| Herrn — er ift nicht fo bös, ich ver: 
fichere Sie!” 

Und riehtia— mit heimlihem®rauen . 
fahb Willibald jenen Herrn direkt auf 
fich aufchreiten. 

„Das ift recht — Herr Dettor, da) 
| Sie fich hierher geflüchtet — Aennchen, 

nimm Dich feiner an, und Du”, wand⸗ 
| te er Sich an die alte Dame, „bemuttere 
| ihn, hörst Du?“ 
| Mit offenem Munde hatte Millibald 
| zugebört. Erbleichend mwanbte er fich an 
| feine fchöne Unbefannte. 
| „Sie — Sie — Fräulein — Fräu- 
| fein Schönborn —“ ftammelie er ganz 
faſſungslos. 
| „Ei, ei!” drohte diefe, mährend ihre 
| (Stern in ein heraliches Lachen ausbra— 
chen. „Sie treiben die Verftellung3- 
funst zu weit, mein Herr! Freilich bin 
ich NennhenSchöndorn, die Sie an ein 
gewiſſes Zuſammentreffen erinnern 
fönnte.” 

„DI“, Tagte Willibald trunfenen Bli- 
des und halblaut — „jeßt bin ich glüd- 
lich!“ 

Da glitt auch ein leiſes Roth über 
die Züge des ſchönen Mädchens und— 


Und? Ja, der Ball ging zu Ende, 
wie alle Bälle. 

„Sie find ein Schmwerenöther, lieber 
Doktor!” fagte derDireftor beim Nah- 
| haufegehen, und die Direktorin fügte 
| pinzu: „Wem Wennhen Schönborn 


| einmal befcheert wird, ber ift glücklich!“ 
| Schabe, daß ich bie Stabt nicht nen= 
I nen darf, im der bie Fleine Ballge- 
ſchichte paffirte. Dort wohnt heute ein 
| noch junger, aber ſehr geachteler Gym⸗ 
| nafialvorfeffor mit einem ganz rei» 
| enden Frauchen. Man fagt, der erite 
| Ball des Heren Profefford habe die 
| Beiden zufammengeführt. — — — 


Bon einer Stilblüthe, die auf dem 
Schreibader einer behörblien Korre- 
| fpondenz ihren heiteren Kelch entfalte— 


| 

| Amts deutſch. 
| 

| 


| te, wird die „VBresl. Morgenzig.” durd) 
einen Freund in Kenntniß gefegt. Ein 
thitrinaifches Amtsgericht fortefpon- 
‚ dirte mit einer anderen Behörbe wegen 
| der Beihäftigung von Gtrafgefange- 
I nen mit Holzipalten. Die letere Be: 
Hörde antwortete: „Uuf die anher Je- 
Iangte hohe jenfeitige Verfügung wird 
diesfeits beichloffen, daß die jenfeitigen 
| Gefangenen auf dem biesfeitigen Hofe 
| zum SHolzfpalten verwendet werben 
dürften.“ &3 wäre wirflid einmal an 
der Zeit, da das „diesjeitige” Amt3- 
deutfch, dem man in Deutfhland nur 
zu oft begegnet, in das beffere Jenfeit: 
befördert würde. 


I 


— Kleiner Jeribum. — „Wie nennt 
man doch aleich die Wiffenfhaft, di: 
fit mit ‘alten aus Bafen 
und Scherben I Mn. 
Sie meinen die — Topographie.“ 

>. — 





Geltohlese Mordprozeh » Bapiere. 


New York, 12. Jan. Alle wichtigen 
Papiere des berühmten Kriminal-Pro- 
zefle3 gegen Albert T. Patrid, der mwe- 
gen Ermorbung des betagten Millio- 
närs William Marfh Rice von Teras 
(defien Diener er gewefen) zum Tode 
verurtheilt wurde, find aus dem Bu- 
reau des Diftrits-Anmaltes abhanden 
gefommen. Ohne diefe Papiere wird e3 
pielleiht unmöglich für die Staatsan- 
maltichaft fein, die jetzt ſchwebende 
Appellation zu befämpfen, und ber 
bermwideltfte Brozehfall in den Nem 
YorkerGerichten feit einemahrhundert 
mag mit der Freilaffung de Gefange- 
nen feinen Abjchluß finden, nachdem 
berfjelbe jchon zwei Jahre im „Todes- 
haus“ verbracht hat! Zu hen vermißten 
Sachen gehört auch das vielbeiprochene 
Rice’fche Teftament von 1893 und 
fämmtliche Schriftitüde 


a 


——— der, in militärischen 


— Dur Dampfteffel-Erplofion in 
dem 9. WB. Marfh’fchen Sägemerf zu 
Maniftee, Mich., famen 6 Arbeiter um, 
und 4 wurben fehwer verlegt. 

— In Milmaufee brannten bie Lä- 
ben ber „H. 9. Weit Stationary“ und 
der Columbia = Graphophon = Gefell- 
ſchaft völlig aus. 

— Nels Peter Hanſen, der im Klon- 
dike ein großes Vermögen errafft haben 
ſoll, ſtarb in ſeiner Prachtwohnung in 
New NYork an Erſtickung durch Gas. 

— Unſere Regierung hat eine Un— 
terfuchung des Konfular - Dienjtes in 
China angeorbnet. &3 liegen Korrup- 
tions = Anfchuldigungen vor. 

— An Wafhington begann der Pro= 
zeh gegen Machen, die Gebrüder Goff, 
Dr. George E. Lorenz und deffen Gat- 
tin wegen Poftjchwindel3. 

— Der ehemalige Dhiver Gouver- 
neur Aa ©. Bushnell wurde in Co— 


und Belege, | lumbus vom Schlag gerührt, und bie 


welche der Dijtrifisanmalt Jerome in Uerzte geben ihn beinahe auf. 


biefer Sache gefammelt hatte. Die An— 
gelegenheit ift den Großgejchtmorenen 
unterbreitet worden. 

Meyes gcht Für immer. 


Wafhington, D. K., 11. Yan. Ge: 
neral Reyes, der folombifche Spezial- 
Abaefandte, hatte mit dem Staatsſe— 
fretär Ha, in der Wohnung desfelben, 
eine Konferenz von einer Stunde be= 
treffs der Panama-Gituation, und am 
Schluß erflärte der General, er mwerbe 
mwahrjcheinlih noch heute nach Nem 
York abreifen, und erwarte nicht, zu= 
rüdzufehren. 

Später hatte Herr Hay eine lange 
Konferenz mit dem Präfidenten. 

nen 


Ausland. 
Die jepznefiimernffiike Lane. 


Berlin, 11. San. Die ruffilche 
Regierung hat die Mächte ohne allen 
Vorbehalt in Kenntnih gejehi, daß Tie 
die Rechte, welche irgend eine Nation 
unter einem Vertraa mit China habe, 
pollfommen refpeitiren werde. 

Nupland fol! in feiner jüngften Ant: 
wort an Japan im MWefentlichen gejagt 
hoben: „Wir fünnen die Mandfchurei 
mit Euch jo went erörtern, wie Au— 
ftralien oder die Mhilippinen. Die 
Mandfchurei gehört weder Euh, noch 
und. Gie liegt in der YZuftänbigfeit 
pon feiriem von ung Beiden, und mir 
fünnen daher nicht über ihre Ankunft 
verfügen. Jubeh find mir gemillt, die 
Vertragsiehte aller Mächte zu achten.” 


Gewerbeverein nach St. Louis. 


Wien, 12. Jan. 
Oeſterreich für die St. Louiſer Welt— 
ausſtellung, welches anfangs recht lau 
war, iſt im ſteten Steigen begriffen. 
So hat jetzt der Niederöſterreichiſche 
Gewerbeverein“ beſchloſſen, ſich nach 
St. Louis zu begeben, um die Aus— 
ſtellung gründlich zu ſtudiren. 


Neue Mahnung zur Königsmörs 
der⸗Beſtrafung. 


Paris, 11. Jan. Der franzöſiſche 
Gefandte bei der ſerbiſchen Regierung, 
Hr.Benoit, ift zurüdberufen, und einft- 
meilen ein bloßer Gefchäftsträger nad 
Belarad gefandt worden. 

Dies aefhah deshalb, meil König 
Peter noch immer nichts gethan hat, 
angemejjene Maßnahmen zur Sühne 
für die Ermordung des Königs Ule- 
rander und der Königin Draga zu 
treffen. 

Das franzöfifche Amt des Austwär- 
tigen hat Nachricht, daß bie meilten, 
wenn nicht ale auswärtigen Mächte 
aus gleihem Anlaß ihre diplomatifche 
Vertretung in Belgrad zurüdgezogen 
haben oder zurüdzuziehen im Begriff 
ſtehen. 


Dampfernachrichten. 


Ungetommen. 


Boſton: Canada von Neapel, über Portland, Me. 

St. Johns, N. F.; Lohaliſt, von Liverpool nach 
Et. John, N. 2. (19 Tage unterwegs von Liver⸗ 
bool, drei Schraubenflügel durch die hochgehende Se 
gebrochen, jodak 500 Meilen weit nur ein Schrau: 
benflügel benußt werden Tonnte.) 

San Franzısto: Sonoma bon Sydney, Auftralien; 
Gva von Moji, Hawaii. 

Gibraltar: Nepublic, von Wofton nah Neapel. 

Tenerife: Quror, von Bacificchäfen über Giids 
amerifa nah Hamburg. . 

Sherbourg: Kronprinz Wilhelm, von New Port 
nah Bremen; Vlüher, von New York nah Hams 
burg. 

uns: Pelgravic von New Vorf, 

Bremen: Main von New York. 

New Vork: Rhein von Bremen. 


Abgegangen. 


An Gibraltar vorbei: Prinzeß Irene, von Genua 
u. j. w. nach New er. 

Am Lizard vorbei: Graf Walderſee, von Ham⸗ 
burg nach New Vort; Amſterdam, von Rotterdam 
nach Rew Vork. 


Zahlt einen Cent um einem kranken 
Freund zu helfen, und ich risfire $5.50. 


Schreibt blos eine Poftlarte—nur den Namen von 
Yemandem, der Hilfe braucht. Gebt an, welches Auch 
ich jhiden joll. Dies ift nicht viel, was Jhr für eis 
nen Wreund th — verſäumt es nicht. Ich werd: 
gern alles Uebrige thun. u & 

%&h werde ihm mein Buch fhiden. „0 werde mit 
einem Wpotbefer in jeiner Nahbarichaft Vorkehrun- 
en treffen, dab er jehs FFlafhen von Dr. Shoop's 
Snleverherftelfer befommt. Er lann ihn einen Monet 
auf mein Rifito gebrauden. Wenn er Erfolg bat, 
betragen die Roften 85.50. Wenn er fehlichlägt, bes 
zahle ih_den Upothefer. Und des Kranten Wort als 
fein enticheidet darüber. 

Ad täue Died, tamit diejenigen, weldhe Hilfe braus 
den, ihn nehmen. j 

%d habe, mas die Kranken haben miisfen, um zu 

eunden, und ich will, daß fie e8 erhalten. Meıne 

ifferte iſt jo aufrichtig, dab Fein Kranker fie ver⸗ 
nocläffigen folte. — 3 

Ah.thue genau wie id jage, und ich vertraue den 
Gchelten, dab fie aufrihtig find. Ich babe meinen 
Mienerberiteller an Sunderttaufende auf dieſelbe 
WWeije zufommen laffen und 39 von K 40 bezahlten 
gern weil jie gejundeten. Anderenfall® verlange ich 

ine ent. i 
teinen Ge eberberfeller ift meine Entdedung, das 
Mefultat merner Sebensarbeit. I habe ihn perjän- 
fi in Taujenden der jhwierigfien Fälle, die einem 

gnen, erprobt. In meiner langen Grfah: 

ung babe ih ihn fo vervollfonmnet, dab er nicht 

Kehistägt, ausgenommen ienn eine Urjadhe—mwie 
ebs—eine eilung unmöglid macht. 

Rein Erfolg fommt daber, dab ich die inneren 
Nerben färke. Gemwöhnlihe Pebandlungen doktern 
ur die Organe und die beften Sefultate jind nur 
yetmeilig. Meine Behandlung ftellt die Nerpentcaft 
Köder ber, melde allein jedes Organ beberrict. 8 
it Dasfelbe, als wenn eine Mafhine mehr Dampf 
Hroiicpt. Nedes fhwache Lebensorgan erfüllt feine 
Pflicht, wenn es genug Kraft befist, und auf feiner 
deren Meife können Ihwadhe Organe gefunden. 
. Rein amberes Mittel ftärkt die jwachen, inneren 
Nerven und deshalb wird feine andere Behandlun 
für ðroniſche Krankheiten von irgend Jemand a 
einem Plan wie dem meinigen offerirt. . 

Bitte, jagt mir, wer ein Mittel tie diefes brand, 
Buch 1 über Dyspepfie. - 
Bud 2 über das > 
Bud -3 über die Nieren. 


4 k 
8 5 hi ee (vers 
tegelt). ? 


Gebt bloß an, iels 
und abteffirt: Dr. 
Shop. Bor ®, Ra 
eine, Bit. ‘ * 


us. 
en "anhen tie Be aber Apache 


! 
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— &ohn Young Bromn, ehemaliger 
Gouverneur von Kentudy, der al3fton=- 
greß-Mitglied einen heftigen Angriff 
auf General Ben Butler machte, ftarb 
zu Henderfon, Ky., in hohem Alter. 

— Ein, von New York nach Chicago 
fahrender Erpreßzug entaleijte bei 
Sands Smith, etna 150 Meilen von 
Nem York. 7 Baffagiere wurden ver- 
legt, darunter ver Chicagoer E. 
Strivegen. 

— General Reyes, der folombifche 
NHaefandte, mird am Gamftag bon 
New York aus mit dem Dampfer „Al: 
legheny” direkt nach feiner Hcimath ab- 
fahren. Das Schiff legt nicht an Pa- 
nama-Häfen an. 

— Gouverneur Nates von Illinois 
erhielt einen Brief vom Chicagoer 


Richter Elbridge Hanech, worin dieſer 


die Ernennung zum Richter des Su— 
periorgetichts an Stelle des verſtorbe— 
nen Richters Jonas Hutchinſon an— 
nimmt. 

Ausland. 

— Chile hat glücklich wieder ein 
neues Nadinet. 

— Der ferbifhe Abgeordnete Wafftl 
con Albanien fol im Klofter Detiichin 
erichoffen worden fein. 

— ‘in Krimmitihau gab e8 neue, 
ernſtliche Zuſammenſtöße zwiſchen 
Streikern und Arbeitswilligen. 

— In Kiel feierte der plattdeutſche 
Dichter Johann Meyer ſeinen 75. Ge— 
burtstag in voller Rüſtigkeit. 

— Zu London wurde der Prozeß 
gegen den, aus Amerika zurückgekom— 


Das Intereſſe in menen Gründer Whitacker Wright er— 


öffnet. 

— Señor Gayten de Ayala, früher 
ſpaniſcher Geſandte in Venezuela, 
wurde in gleicher Eigenſchaft nach 
Kuba geſandt. 

— Die Thätigkeit im Hafen von 
Buenos Aires, Argentinien, wurde 
durch einen Streik von 10,000Fracht— 
verladern und anderen Arbeitern faſt 
ganz lahmgelegt. 

— Ueber das angebliche Duell zwi— 
ſchen dem Bürgermeiſter Tramm von 
Hannover und dem ehemaligen Re— 
gierungspräſidenten v. Brandenſtein iſt 
in Hannover nichts bekannt. 

— Oeſterreichs Generalkommiſſär 
für die St. Louiſer Weltausſtellung, 
Sektionsrath Stilbral, und die ihm 
zugetheilten Beamten reiſen dieſe 
Woche nach den Ver. Staaten ab. 

— Die Kollektivwaaren von Sonne— 
berg, Thüringen, welche auf die St. 
Louiſer Weltausſtellung kommen, wer— 
den gegenwärtig öffentlich ausgeſtellt 
und machen einen prächtigen Eindruck. 

— Deutſchland, England und 
Frankreich haben die amerikaniſche Re— 
gierung erſucht, ſich den Beſchlüſſen 
der jüngſten, in Paris abgehaltenen 
Sanitäts - Konferenz betreffs Ver— 
hütung der Peſt anzuſchließen. 

— Der König und die Königin von 
Italien beſuchten in Rom die, von den 
Studenten der Amerikaniſchen Akade— 
mie veranſtaltete Ausſtellung und gra— 
tulirten dem Direktor zu den Fort— 
ſchritten der amerikaniſchen Kunſt. 

— Der KaufmannFranz von Trau— 
tenau, Böhmen, welcher nach einem 
Bankerott nach New York auswander— 
te, wurde ſteckbrieflich verfolgt und 
kehrte dann freiwillig in die Heimath 
zurück. 


— Aus Stuttgart wird gemeldet: 
Der frühere ſozialdemokratiſcheReichs— 
tags⸗Abgeordnete Agſter, welcher für 
geiſtesgeſtört galt und bereits einmal 
im Reichſtags-Gebäude einen Selbſt— 
mord-Verſuch gemacht hatte, hat ſich 
im Degenlocher Forſt erhängt. 

— Wie aus Wellington, Auſtralien, 
gemeldet wird, forderte der Premier 
Seddon alle Kollegen in den übrigen 
engliſchen Koloien auf, bei der briti— 
ſchen Reichsregierung gemeinſam ge— 
gen den Plan zu proteſtiren, chineſiſche 
Arbeiter für die Rand-Minen im 
Transvaal einzuführen. 

— Neuerlichen Nachrichten aus Co— 
lon zufolge ſind die Indianer ebenſo 
unfreundlich gegen Amerikaner und 
gegen Leute aus Panama, wie gegen 
Kolombianer. Derart waren menig- 
fteng die Erfahrungen des ameritani- 
Then Boote „Mayflower“ auf einer 
Kiüften-Refognosztrungsfahrt. 

— 4000 Albanier follen die Straße 
bon Prizren (88 Meilen von Monaftir 
und Sfutari) verlegt haben, um ber 
neuen Gendarmerie Widerftand zu lei- 
ften, welche Mazebonien, dem öfterrei- 
il = ruffifchen Reformpları zufolge, 
erhalten fol. — Montenegro will alle 
Albanier ausmeifen. 

— Die, aldDentfhrift veröffentlich- 
ten Vorfchläge der fähhfifchenftegierung 
bezüglich Staat3-Mahlreformen imei- 
fen nur geringe Fortjchritte gegenüber 
dem jegigen Zuftand auf. Ahnen zu= 
folge würbe der Landtag aus einer 


Bud her Mteumeris, | Kombination don direkten Klaffen- 


wahlen und von Berufswahlen hervor⸗ 


Kreifen ausgeheckten Pläne — noch 
nicht Beſchlüſſe — hinſichtlich aberma⸗ 
liger Uniform-⸗Aenderungen veran⸗ 
laßt habe, um den, mit Sicherheit er⸗ 
warteten allgemeinen Widerſpruch der 
öffentlichen Meinung dagegen auszu⸗ 
ſpielen. 

— BorisSarafow, der mazedoniſche 
Inſurgentenführer, iſt in Rom einge⸗ 
troffen. Er will verſuchen, Ricciotti 
Garibaldi zur Führung einer Erpedi- 
tion gegen die Türken zu bewegen. In 
einem Anterbiew gab er zu verftehen, 
daß die Griechifchtatholifen in Maze- 
donien fogar bereit mären, zur rD= 
mifch-fatholifchen Kirche überzutreten, 
wenn fie die Unterftügung des Vati- 
fan3 erhielten. . 
m ——————— 


Zofalberidt. 
Spurlos verfhwunden. 


Ha Müllers Erfahrungen mit 
einem charakterlojen Anbeter. 


Beide nicht zu finden. 


Makler GBoodwins Schwäche veranlaft ihn 
zur £ludt.—Der Mörder von Sam Bates 
im Countygejängnif; geftorben. — Emil 
Roestes SluchtplansZeihnungen erlangt. 


Die 22jährige Ida Müller von Mil- 
waukee ermiitelte wor drei Wochen, 
nachdem fie nach Chicago gelommen 
war, um ihren in Epaniton mohnen- 
den Geliebien zu heirathen, daß ber 
Mann bereits eine Familie befite. Er 
hatte fie) ihr gegenüber ala Werireter 
einer 
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Nihter MeGwen verfhafft ih eine 
Gehaltszulage. 


Sanecy „nimmt an‘. 


nn 


Derhandlungen vor der Disziplinarbehörde 
des Polizei Departments. — Der „‚Xloth- 
wehr:Derband‘' der Poliziften wird fich als 
£aud:Syndifat verkleiden. 


Der Eountyrath hatte fich gemeigert, 
auh dem Richter Willard MceEmen, 
der fein Amt im Dezember 1902 als 
Erjagmann für den Richter Gears an- 
getreten hat, da& höhere Yahresgehalt 
zu zahlen, melches ben Kreis- und 
Superior-Richtern in Cook County 
bon der Staatälegislatur im Jahre 
1901 zugebilligt morben ift. Die Wei- 
gerung wurde begründet mit einem 
Hinweis auf die fonft allgemein giltige 
Beitimmung, daß das Gehalt von Be- 
amten während eines ſchon „angebro— 
chenen Iermind“ feine Erhöhung er- 
fahrei folle. Richter Me&men hat fich 
nun an feinen Kollegen Mad um Bei- 
ftand gewandt, und bdiefer hat an 
die County = Verivaltung einen Man- 
dbamus=Befehl erlaffen, welcher diefelbe 
antweilt, vem Richter Mce&mwen nicht 
nur jet monatlich $833.33 zu zahlen, 
fondern ihm den Betrag der Gehaltser- 
böhung auch für die feit dem 24. No- 
bember 1902 verfloffenegeit noch nach= 
träglich zufommen zu laffen. 

3u je breimonatlicher Dienftleiftung 
als Kriminalrichter werden fih bom 
Kreisgericht die Herren Tulen, Dunne 
und Honoie verfiehen und vom Gupe- 
riorgericht die Herren Chetlain, Hol: 
dom und Kavanagh. 

Herr Elbridge Hanecy, deffen Bes 
werbung um Miedererwählung zum 
Richter im vorigen Sommer bei der 
Bürgerfehaft jo wenig Unterftügung 


falifornifchen Zuderraffinerie | aefunden, hat fich bereit erklärt, die 


ausgegeben. rl. Müller veröffent- | ihm von Gouverneur Naies gewordene 


lichte dann in einem Epanftoner Blatt 
eine Anzeige, wonach fie Stellung als 
Rerjegejelichafterin Juchte. Seither ijt 
fie verjchiwunden. Nhre Angehörigen 
haben die Kolizei erfucht, Nachfor- 
Ihungen nach dem Verbleib der jungen 
Dame anzuftellen. Wuch ihr Liebhaber 
it nirgends zu finden. 

Der junge Makler Chas. J. Good— 
twin, der eine Gefchäfisftelle im Mal: 
ler3:Gebäude hatte, ijt feit dem 18. vd. 
Mts. verſchwunden, unter Hinterlaſ— 
ſung von 84000 Schulden, etwa ſo 
biel, wie er in jddem Monat an Kom— 
milfion verdiente. 2. M. Cohn & 
Eo. haben fein Gefchäft übernommen. 
Herr Cohn jagt, Goodmwin fei fein ei- 
gener fehlimmfter Feind geweien, und 
feine Freunde würden ihm gerne aus 
etwaigen Verlegenheiten geholfen ha= 
ben, wenn er nur dem Irunf entjagen 
mollte. Er habe gar feine Beranlaf- 
fung gehabt, fortzulaufen. Goodmwin 
iſt verheirathet. 

Elbert Covert, welcher im letzten 
Sommer den deutſchen Kommiſſions— 
händler Samuel Gates von der S. 
Water Straße auf dem Frachtbahnhofe 
der Chicago, Milmaufee & St. Paul: 
Bahn ermorbdete, weil Gates wegen des 
Fuhrleuteſtreils ſeine Waaren ſelbſt 
abholte, iſt im Countygefängniß ge— 
ſtern Abend an Lungenentzündung ge— 
ſtorben. Covert hatte gegen ſeine Ver— 
urtheilung zu Zuchthausſtrafe an das 
Staatsobergericht appellirt, und deſſen 
Entſcheidung war noch nicht erfolgt. 

Der 27jährige Frank Garvey ver— 
trieb geſtern Abend, wie die Polizei be— 
richtet, ſeine Angehörigen unter Be— 
drohung mit einem Meſſer aus dem 
Heim 628 W. 14. Straße und zer— 
trümmerte angeblich gerade die Möbel, 
als er dingfeſt gemacht wurde. 

Hilfschef Schuettler hat geſtern 
Abend in der Wohnung von Emil 
Roeske einen dieſem gehörigen Koffer 
beſchlagnahmt und in demſelben die 
Zeichnungen für den von Roeske ge— 
planten Fluchtverſuch gefunden. Roes— 
ke wollte den in einer Nebenzelle einge— 
ſperrten Guſtav Marx an der Flucht 
theilnehmen laſſen, der Plan mißlang 
aber infolge Brechens einer Feile, wel— 
che Emils Bruder Hermann ihm zuge— 
ſteckt haben ſoll. Emil hatte den Plan 
gleich nach ſeiner Einlieferung ent— 
worfen und ſeinem Bruder zugeſteckt. 
Dieſer ſollte bei dem Fluchtverſuch 
helfen. Der Plan, welchen der Hilfs— 
polizeichef fand, enthielt eine genaue 
Zeichnung der Zelle, des nächſtgelege— 
nen Daches des alten Gefängnißgebäu— 
des, von dem aus eine Leiter an das 
Fenſter gelegt werden ſollte. Vom 
Dach des alten Gebäudes war die 
Flucht über die Feuerrettungsleitern 
leicht. Ein anderer Plan in dem Kof— 
fer zeigte eine Stelle im Staate In— 
diana, wo zwei Magazinrevolver ver— 
graben ſind. Dieſe werden heute von 
Geheimpoliziſten geſucht. 

Unter der Anklage, auf einer Bank—⸗— 
anmeifung über $4 den Namen ihres 
Arbeitgebers J. W. Dickinſon gefälſcht 
zu haben, wurde geſtern Abend die 
Küchenmagd Frau L. M. Williams 
verhaftet. Sie verweigert alle Aus— 
kunft. 


Sriefmarder kaltgeſtellt. 


Zwei Poſtinſpektoren beobachteten 
geſtern durch ein Guckloch in der Wand 
eines Hinterzimmers einer an der 63. 
Str. gelegenen Wirthſchaft, wie der 
ſeit zwölf Jahren im Dienſte ſtehende 
Briefträger Alfred Sueß, der verhei— 
rathet iſt und Nr. 7151 Peoria Str. 
wohnt, eine Anzahl Briefe öffnete und 
nach Werthſachen durchſuchte. Als er 
mit der Muſterung fertig war, wurde 
er verhaftet und dem Bundeskommiſſär 
Foote vorgeführt, der ihn unter 82500 
Bürgſchaft an die Bundesgroßgeſchwo— 
renen verwies. 


* Der drei Jahre alte Auguſt Klaun 
ſtürgzte beim Spielen in der Küche 
feiner elterlichen Wohnung, Nr. 4558 


| 
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Ernennung zum Erfagmann für den 
perfiorbenen Richter Kames Huichinfon 
anzunehmen. Geſchäftsrückſichten, 
chreibt er dem Gouverneur, hätten ihn 
zwar veranlaſſen ſollen, die Ernen— 
nung abzulehnen, aber es drängten ſo 
zahlreiche, perſönliche Freunde und ſo 
viele Mitglieder der Anwaltskammer 
in ihn, die Stelle anzunehmen, daß er 
nicht umhin könne, dieſen Wünſchen 
Rechnung zu tragen. Sehr beifällig 
hat ſich betreffs der Ernennung u. der 
nunmehrigen Annahme des Herrn Ha— 
nech Alderman Brennan geäußert, der 
zur Zeit im County-Gefängniß auf die 
Entſcheidung des Appellhofes in ſeiner 
Strafſache wartet. Brennan, der ſich 
— obwohl ſonſt ein eifriger Demokrat 
— mächtig für die Wiedererwählung 
Hanecys an den Wagen gelegt hatte, iſt 
bekanntlich ſchuldig befunden worden, 
bei diefer GelegenheitWahlbetrügereien 
aller Art angejtiftet und mitverübt zu 
haben. — Geine Amtöpflichten mirb 
Herr Hanecy vorausſichtlich ſchon am 
Montag übernehmen. Er bleibt im 
Amt bis zum Ablaufen von Richter 
Hutchinſons Amtstermin, alſo bis zum 
Herbſt. 

Weil der Polizei-Leutnant Sulli— 
van, ſeit er das Kommando im Poli— 
zeibezirk der 50. Straße führt, ſtreng 
auf Einhaltung der Polizeiſtunde ſieht, 
und auch den Spielern und Lotterie— 
loos⸗Händlern auf die Finger ſieht, iſt 
angeblich eine Bewegung im Gange, 
die Verſetzung des genannten Beamten 
zu erzwingen. Sekretär Singleton 
von der „Citizens' Aſſociation“ wollte 
ſich zu Gunſten Sullivans beim Poli— 
zeichef verwenden, wurde aber von die⸗ 
ſem bedeutet, daß der Leutnant nicht 
das Mindeſte zu befürchten hätte. 

Die polizeiliche Disziplinar-Behörde 
hat das Verfahren gegen den Polizei— 
Leutnant Mulcahy niedergeſchlagen. 
Es wurden nur mangelhafte Beweiſe 
vorgebracht für die Behauptung, daß 
der genannte Beamte eine Bordell— 
wirthin gebrandſchatzt habe, und es 
hatte faſt den Anſchein, als handle es 
ſich um einen von Rachluſt diktirten 
Anſchlag gegen einen pflichttreuen 
Mann. Zur Entlaſſung aus dem 
Dienſt verurtheilt wurde der Detektive 
John J. Kelly wegen der Rolle, welche 
er bei der Rupfung geſpielt, die ein 
ſauberes Chicagoer Ehepaar an einem 
reichen St. Louiſer vorgenommen 
hatte. Sergeant B. J. Murphy, der 
angeklagt war, in einer Wirthſchaft 
um Geld gewürfelt und den Gewinn 
eingezogen zu haben, auch wenn ihm 
derſelbe nicht zukam, wurde zu zehn— 
tägiger Gehaltsentziehung verurtheilt, 
und zwar wegen „Abweſenheit vom 
Dienſt, ohne Urlaub zu haben.“ 

Die Poliziſten, welche ſich zu einem 
„Verein zur Abwehr ungerechter An— 
klagen“ zuſammenthun wollen, haben 
den Plan ausgeheckt, ihrem Verbande 
die Geſtalt eines Land-Syndikats zu 
geben. Keinem Mitgliede des Syndi⸗ 
kats ſollen mehr als zehn Aktien über— 
laſſen werden. Zu Aktionären hofft 
man auch Bundes- und Staats— 
angeſtellte zu gewinnen. Man iſt auf 
dieſe Form der Organiſation verfal— 
ten, weil man hofft, ſo einer Auf— 
löſungsgefahr für den Verein vorbeu— 
gen zu können. 

Der Schulraths-Ausſchuß für 
Grundſtücke und Bauten hat in Bezug 
auf Schulgrundſtücke, deren Pächter 
Feſtſetzung einer gleichmäßigen Pacht⸗ 
rate für die volle Dauer des Kon— 
traktes verlangen, die folgenden Be— 
ſtimmungen getroffen: Bis ſpäteſtens 
zum Mai 1908 müſſen auf den 
Grundſtücken Neubauten errichtet wer— 
den, deren Werth ſich auf mindeſtens 
54000 für jeden Fuß belaufen ſoll, 
den das Grundſtück breit iſt; Die auf 
dem Grundſtück zu errichtenden Bau— 
ten müſſen mindeſtens zum dreifachen 
Betrage der jährlichen Pachtraten ber— 
ſichert ſein; übertragen die Pächter 
ihre Kontrakte an andere Parteien, ſo 


Groß Abe., in einen mit kochendheißem ſoll die Hälfte des Kaufpreiſes dem 
Waſſer gefüllten Waſchtopf; als Leiche Schulrath zufallen. 


wurde er von ſeiner bis auf den Tod 
chredten Mutter herausgezogen. 


Koroner Traeger meldete fich geftern 


der 20. Warb als Kandidat für bie 
Wiederaufftellung an. Die anwefen- 
den Parteigenofjen organifirten fi 
fofort.zu einem „Iraeger- Klub.” 

Körperfhaftsrechte ermwirkte geftern 
in Springfield der deutfche republifa- 
nifche Klub der 11. Ward. Als In- 
forporatoren namhaft gemacht werben: 
Guftan Thrume, Fred Kiftner und 
Charles Abraham. 

Republifaner des 14. Primärmah- 
len-Bezirt3 der 7. Ward erklärten fich 
geftern zu Gunften von Staat3anmwalt 
Deneend Anmwartfchaft auf die Gou- 
berneurd-Kabidatur, fomwie für bie 
Miedernominirung bes Ald. Snom 
zum GStabtrath3-Randidaten. 


— 0. 
Neue Bantbeante. 


Die Aktionäre der Dat Park Truft 
& Saping? Bank haben ihre Direfto- 
ren auf ein mweitered Jahr gewählt, und 
biefe die neuen Beamten mie folat: 
Präfident, 9. W. Auftin; Vizepräfi- 
dent, H. E. Hanfen; Kaflirer und Se- 
fretär, H. N. Leabman. 

Auch im Direktorium der Foreman 
Bro3. Banking Eo. wurden feine Uen- 
derungen vorgenommen. Die Beamten 
find: Präfident, Edmin ©. Foreman; 
Vize-Präſident, Oskar G. Foreman; 
Kaſſirer, George N. Neiſe; Hilfskaſſi— 
rer, Edward J Bartelme; Direktoren: 
Edwin G. Foreman, Oskar G. Fore— 
man und George N. Neiſe. 

Außerdem hielten heute die Aktionä— 
re der nachgenannten Banken ihreJah— 
resverſammlung nebſt Beamtewahl 
ab: 

Colonial Truſt K Savings— 
Präſident, H. H. Roſe: Vizeyräſident und 
Kaflirer, 8. K. Roſe: Direktoren — H. S. 
Black, Joſiah Little, S. B. Thomas, L. C. 
Roſe, Howard F. Chappell, G. A. Roſe, Ar— 
thur W. Underwood, L. C. Fuller, R. J. 
Stearns, J. G. Walker, H. H. Roſe. 

State Bank of Chicago: —Prä 
ſident, H. A. Haugan; Vizepräſident, John 
H. Dwight; Kaſſirer, John R. Lindgren; 
Hilfskaſſirer, Frank L. Pachard und Henry 
S. Henſchen; Sekretär, Samuel E. Knecht; 
Direktoren —David N. Barker, Calvin Du— 
rand, John H. Dwight, Theodore Freeman, 
H. A. Haugan, A. P. Johnſon, John R. 
Lindgren, Thomas Murdoch, William A. Pe— 
terſon, George E. Rickcords, Moſes J.Went⸗ 
worth. 

Hibernian Bank —Früjident, Kohn 
V. Clarke; Vizepräſidenten, Henry B.Clarke;: 
David R. Lewis, Louis B. Clarke; Kaſſirer, 
John W. MacGeagh; Hilfstaſſirer, Adam F. 
Fraſer; Sekretär, Frederie S. Hebard; Hilfs— 
Sekretär, Everett R. MeFadden; Direktoren 
— John B. Clarke, Henry B. Clarke, David 
R. Lewis, James R. MeKay, vVouis B. 
Clarke, Hempſtead Waſhburne, Jeſſe Spal: 
ding, Charles F. Spalding, Bernard F. Ro— 
gers, Kinney Smith. 

Drovers' NRational — Präſident, 
M. S. Rittenhouſe; Vizepräſident, Edward 
Tilden; Kaſſirer, William A. Tilden; Hilfs— 
kaſſirer, G. M. Benedict; Direktoren: M. S. 
Rittenhouſe, John Brown, William H. 
Berintnell, Edward Tilden und William Til— 
den. 

National Live Stock — Präſident, 
S. R. Flynn; Vizepräſident, G. S. Emery; 
Kaſſirer, G. A. Ryther; Hilfskaſſirer, W. E. 
Doggett; Direktoren: John A. Stoor, Nel: 
ſon Morris, Levi Dowd, Arthur G. Leonard, 
Samuel Coſſens, James G. Aſhby, R. G. 
Herrick und S. R. Flynn. 

Firſt National — Präſident, James 
B. Forgan; Vizepräſidenten, David R. For— 
gan, George D. Boulton, Howard H. Hitch— 
cock; Kiſſirer, Richard J. Street; Hilfskaſſi— 
rer, Holmes Hoge, Auguſt Blum, Edward 
Dickinſon, Frank E. Brown, Charles N.Gil— 
lett; Auditeur, Frank O. Wetmore. 

Continental National — Prä— 
fident, John C. Black; Vizepräſidenten, G. 
M. Reynolds und N. E. Barker; Hilfskaſſi— 
rer, Ira P. Bowen, Benjamin S. Mayer, 
W. G. Schroeder, Herman Waldeck und John 
MeCarthy; Direktoren: John C. Black, Al— 
bert J. Earling, J. Oaden Armour, Henry 
Botsford, F. Weyerhaeuſer, Alexis W. 
Thompſon, F. A. Valentine, George M. 
Reynolds, N. E. Barker, William C. Seipp 
und Berthold Loewenthal. 

American Truſt K Savings. — 
Präſident, Edwin A. Potter; 1. Bizepräſi— 
dent, Joy Morton; 2. Vizepräſident, James 
R. Chapman; Kaeſſirer, John Jay Abbott; 
Hilfstkaſſirer, Oliver C. Decker; Sekretär, 
Frank H. Jones. 

National Bank of the Repu— 
blic — Präſident, John A. Lynch; Vize— 
präſident, W. T. Fenton; Kaſſirer, R. M. 
MeKinney; Hilfskaſſirer, R. L. Crampton 
und Oscar H. Swan; Direktoren: Charles 
R. Crane, Frank O. Lowden, Charles H. 
Conover, Herman B. Butler, J. B. Green⸗ 
hut, Robert Hather, Rollin A. Keyes, F. E. 
Vogel, J. V. Farwell jr., Louis F. Swift, 
E. B. Strong, John A. Lynch, H. W. Hein—⸗ 
richs, Henry Siegel, John R. Morron, W. 
T. Fenton. 

Chicago National — Direktoren: 
C. K. G. Billings, Andrew MeNally, Mau— 
rice Roſenfeld, William Beſt, John R.Walſh, 
F. M. Blount, John M. Smyth. 

Corn Exchange National — di— 
rektoren: Erneſt A. Hamill, Chas L. Hutchin⸗ 
ſon, Chauncey J. Blair, Charles H. Wacker, 
Frederick W. Crosby, Clarence Buckingham, 
Edward B. Butler, Martin A. Ryerſon, 
John C. Welling, Iſaac G. Lombard, Chas. 
H. Hulburd, John H. Dwight, Edward A. 
Shedd, Edwin G. Foreman, Watſon E. 
Blair. 

Federal Truſt KSavings—Prä— 
ſident, Thomas F. Phillips; Vizepräſident, 
Nathan G. Moore; Kaſſirer, Charles S. 
Caſtle; Hilfskaſſirer, F. J. Schneidenhelm, 
Edwin L. Wagner; Sekretär, Irving J. 
Stuart; Direktoren: Charles Deering, W. J. 
Chalmers, T. F. Phillips, C. B. Shedd, E. 
H. Gary, A. E. Nußbaum, E. J. Puffing⸗ 
ton, Nathan G. Moore, Alfred H. Mulliken, 
Norman B. Ream, D. W. Burrows, W. E. 
Phillips, J. N. Vance. 

National Bank of North Ame— 
rica — Präſident, Iſaac N. Perry; Vize— 
präſidenten, Bernard A. Eckhart und Chas. 
DO. Auftin; Kaſſirer, Julius S. Pomeroy; 
Hilfstaſſirer, Francis V. Putnam; Direkto— 
ren: Iſaae N. Perry, Edward Hines, Ward 
W. Willits, Bernard A. Eckhart, Benjamin 
J. Roſenthal, Aylmer K. Perry, George F. 
Bent, Calvin Durand, James T. Harahan, 
Elbert W. Harris, LaVerne W. Noyes, Jo— 
ſiah Littler, Charles O. Auſtin und William 
B. Conkey. 

Fort Dearborn Rational—Prü- 
fident, 2. U. Goddard; Vizepräfident, Cha?. 
2. Farrell; Kaflirer, Nelfon N. Yamper:; 
Direktoren: MW. €. Bogle, Richard Fitgerald, 
8: Goddard, D. €. Hartwell, Charles W. 
Hinkley, Calvin H. Hi, John U. King, ©. 
E. Moberly, Charles U. Plamondon, W. PB. 
Read, E. D. Stevens. 

Milwaukee Avbe. State — Präſi— 
dent, Paul O. Stensland; Wiyepräfidenr, 
Theodore Stensland; Kaſſirer, Henry W. 
Hering; Hilfskaſſirer, Ulrich Daniels; Di— 
rektoren: Paul O. Stensland, Theodore 
Stensland, Frank R. Crone, Joſeph Liſter, 
Michael A. LaBuy, Marius Kirkeby, Enoch 
Johnſon. 

Bankers NRational — Direktoren: 
M. H. Wilſon, Michael Cudahy, Frant 
Gould, D. H. Burnham, Richard C. vate, 
Robert M. Wells, Daniel G. Reid, David 
Studebaker, C. H. Weaber, C. T. Boynton, 
Charles A. Ward. Edward S. Lacen, Yohn 
&. Eraft. 

Datland National — Präfident, 
H. C. Fofter; Kaffirer, - Hency Sheificho; 
Hilfstajfirer, U. 3. Kolar jr.; Direktoren: 
James H. Edles, D. 3. Ehannon, U. ©, 
Beder, John /E, MeReow und 9. €, Folter. 
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Kodyfce uberkuli Bi 


Beili Schwindfucht n diſthma 


Die neue Kochſche Tuberkulin-Medizin, 
welche Schwindſucht heilt, iſt hier, auch die 
neueſten Einathmungs-Apparate. Seit Jah: 
ren ſind fortwährend Verbeſſerungen daran 
vorgenommen worden. Die Reſultate ſind 
wunderbar und heute iſt dies die größte me— 
diziniſche Entdeckung eines halben Jahrhun— 
derts und ruft eine Umwälzung in der Be— 
handlung von Lungenkrankheiten hervor. 


Dieſe wunderbare Behandlung wird in Chi: 


cago in der Ko ung Eure, 146 State Str., 
verabfolgt. 

Die neuefte Koch-Behandlung unterjcheidet 
fih von allen anderen. Durdy einen paten= 
tirten Apparat, erfunden von Dr. Edward 
Koch, werden die Dämpfe in die Quftröhren 
eingeathmet und erreichen die tiefen Stellen 
in den Qungen, welche von den gewöhnlichen 
Medizinen nicht erreicht werden, und fie hei: 
len die erfrantten Stellen. Sie ermweichen 
die wunden Schleimhäute und entfernen die 
erkrankten Ueberzüge. Wenn die Lungen ge: 
heilt find, werden jie ftärfer. Die Schmer- 
zen in der Bruft, im Nüden und in den Sei- 
ten verfchwinden. Die Kraft kehrt wieder. 
Die Beiferung ift fo wunderbar, daß der Pas 
tient faum feinen Sinnen traut. 


Zweitägige Prüfung. 


für Bewerber um die Stellung des Chefs 
der Sanitär: Jıfpeftion. 


Diphtherie-Serum vertrnftet. 


Die Zipildienft-Kommiffion nahm 
heute die Prüfung der Kandidaten vor, 
welche fich für die Stelle des Chef3 der 
Sanitär-nfpettion gemeldet haben, 
die vor einiaen Monaien durch die Ab: 
jegung des Herrn Andrew Young | 
freigemorden ilt. Auf Betreiben des 
„Hull Houfe” und anderer Parteien 
hat bei diefer Gelegenheit die Kom- 
mijfion von ihrer fonjtigen Bedingung 
Abitand genommen, dak Bewerber um 
Anitellung im ftädtifchen Dienft Bür- 
ger von Chicago fein müffen; e3 ge= 
nüat, wenn fie amerifanifche Bürger 
find. Unter den 35 Kandidaten, welche 
fich der Prüfung unterzogen, befanden | 
fih deshalb verfchiedene Fachleute von 
ausmärts, 3. B. Charles B. Hall, frü- 
her Leitunggröhren=nfpettor in der 
Yundeshauptftadbt und gegenmärtig 
Chef der Zinshaus-Infpektion in Nem ı 
York; Ihomas S. Uinge, Sachver- 
Händiger für fanitäre Einrichtungen 
bei der Staatögefundheitäbehörde von | 
Michigan; George A.Xohnfon aus Eaft 
Drange, N. Y%., und andere mehr. 

Die Prüfung der Bewerber Toll fehr | 
oründlich fein, weshalb man biefelbe | 
morgen fortfegen wird. Heute waren | 
nur Fraaen au® der Writhmetif und, 
anderen allgemeinen Wiffensfächern zu 
beantworten. Ihre Fachlenntniffe mer- 
den die Kandidaten morgen auszufra= 
men haben. Die fragen, welche man 
den Herren in der Arithmetif vorlegte, 
waren übrigens recht einfacher Art und 
ihre Beantwortung mürde Gchülern 
der 6. Klaffe unferer Voltsfchule wenig 
Schiierigfeiten verurfacht haben. 

Sefretär Prithard vom Gejund- 
heit3amt ift in gerehte Entrüftung 
verfeßt worden durch eine Mittheilung, 
relche ihm heute vom ftäbtifchen Ein- 
fauf3-Agenten VBrandeder gemacht 
wurde, Diefer Mittheilung gemäß ba 
ben nämlich die drei amerikanischen 
Droguenfirmen, welche Behring’jches 
Heilferum zur Behandlung von Diph- 
theriefälfen heritellen, fich mit einander 
vereinbart und den Preis des Serums 
auf mehr als das Doppelte des frühe- 
ren Betrages erhöht. rüber lieferte 
das Nem Porter Gefundheit3amt dem 
hiefigen das Serum. Herr Pritchard 
till nun verfuchen, ob er mit den Ne 
Yorkern nicht wieder ein berartiges 
Ablommen treffen fann, bis er fich eine 
andere, billigereBezugäquelle verſchafft 
haben wird. Zum Truftprei® mürbe 
das Gefundheitgamt das vorzüglich 
Heilmittel fchwerlich zu unentgeltlicher 
Vertheilung erwerben fünnen. Herr 
Pritchard erinnert fich übrigens jet, 
daß vor einigen Jahren der Staats» 
Univerfität von der Legislatur $10,- 
000 bewilligt worden find zur Ein- 
richtung einer Anlage für die Heritel- 
lung de3 fraglichen Serums. Er mill 
nun anfragen, weshalb man nie gehört 
hat, daß diefe Anlage auh für ben 
med benußt werde, dem fie dienen fol. 

— — 


Vogel-Ausſtellung. 


Der hiefige Kanarienzüchter-Derein wird fie 
veranftalten. 

Bom 17. bis 19. Januar veranftal- 
tet der Chicago Kanarienzüchter-Ver- 
ein in der Apollo-Halle, Blue Ysland 
Ave. und 12. Str., feine 8. Jahres- 
ausftelung, die mit Kanarienvögeln 
jeden Schlages befonders reich beichidt 
werden wird. Auch Hed-Einrichtun- 
gen werden ausgejtellt fein, ferner 
eine reihe Kollektion von Stanarien 
eveliter Zucht aus Deutfhland, die ges | 
ftern hier eingetroffen find. Wer fich 
für fremde Vögel intereffirt, wird bei 
der Ausftellung ebenfalls feine Redh- 
nung finden, denn e3 werden dort uns | 
ter anderen tropifchen Vögeln, Bapa= 
geien aller Arten, Weberpögel, Tiger: 
und Sehrafinten, fomwie javanifche und 
bengalefifche Vögel außaejtellt fein. 
Die Auzftellung ift von 9 Uhr Mor: 
aen3 bi3 9 Uhr Abends geöffnet, ber 
Eintritt beträgt 25 Cents. Jede Ein— 
trittäfarte berechtigt zur Iheilnahme 
an der, am Schlußtage erfolgenden, 
Vertheilung von Jingenden Kanarien- 
bögeln. 


Omena-Del genen Afcumatismus. Pr.10r. 
Ter Preis ift jo gering. Probiren Sie cs. 
— — 


Aurz und Ne, 


* Für das laufende Nahr haben bie 
Direktoren des „Home for the Friend: 
leß“, 5059 Bincennes Ape., die nad: 
genannten Beamten erwählt: Bräfi- 
bent, U.E.Bartlett; Vizepräf., Chaun- 
ch %. Blair; prot. Setretärin, Frau 
Hrances Wilmarth Thompjon; Schat- 
meijter, Elbridge G.Reith; Hilfsfhap- 
meijterin, Yyrau Edward Foreman. E3 
mwurben im vergangenen Nahre 403 
Frauen und 937 Kinder in die Anftalt 
aufgenommen, und 381 Frauen und 
860 Kinder daraus entlajjen- 


% 


Die Aerzte der Koch Lung Eure 
daß fie mittelft diefer Behandlung ß 
fünnen, durch die Ausfagen vieler Leidenden 
in diefer Stadt, die turirt wurden, enis 
gen, die Gejundheit juchen, können dieſe 
te bejuchen oder jchreiben und fich die Ger’ 
ihichte ihrer Wiederherftelung erzählen Iafs 
fen. Mit ihrer verbejjerten Methode jind 
im Stande zu furiren, wo alle anberen 
Aerzte fehlichlugen. 

Frau Ejther Hood, von 668 S. Fairfield ° 
Ave., Chicago, jagt: „Ach Litt jo jhlimm au 
ES chiwindfucht, dark meine Familie an meinem 
Auflommen zweifelte. Mein Nachtf 
und Huften war jchrediich, mein Fröfteln und 
Tieber zehrten an meiner Kraft, ich jpie gros ; 
Be Quantitäten Schleim aus meinen Jungen 
aus, hatte ftarke Blutungen und verlor gro> 
Be Quantitäten Blut aus der rechten Qunge, 
welche in einem fchredlihen Zuftand mar, 
Obgleich mein Arzt jagte, ich lünne nur no 
kurze Zeit leben, heilte mich die Koch ung 
Eure, 146 State Str., Chicago, und rettete 
mein Leben.“ 

Leidende, die in der Chicago Office der 
Koch Lung Cure, 146 State Str., borfpres 
chen, erhalten Konfjultation, Unterfuhung 
und eine Vrobebehandlung abjolut koftenfrei, 


Folgen des Schneefturms. 


Dunfelheit im Bauptgefchäftsviertel —Be 
triebsftörungen. 

Der Schneefturm, welcher heute zu 
früher Morgenftunde einfeßte, fpäter 
der Nebel, hatten im Hauptgejchäfts-! 
biertel eine nächtliche FYinfterniß zur 
Folge, indem der Rauch aus den Tau 
fenden von Fabrik» und Hodhbaufchlo- 
ten niedergebrüdt murde und mie ein 
dunkler Schleier über ben Straßen 
hing. Erft gegen Mittag. murbe «8 
allmählig etwas heller. Der Schnee 
fal führte auf „ der Meftfeik 
auch erhebliche Verfehrsftörungen 5 
bei. Die Straßenbabnlinien an & 
Milmaufee Ave, Weit Mabifon u 
Halfted Straße ftellten faft währen 
de3 ganzen Vormittags den Betrie 
ein, und auf den Hohbahnen mußten 
die Züge langfamer fahren ala ges 
möhnlih, um Zufammenftöße zu ver’ 
meiden. Zaufende von Meitfeitern 
mußten heute auf Schufterd Rappen 
nach) ihren Arbeitsftätten pilgern. Ein. 
[hmerer Unfall, von dem der Schuße 
mader Frant Kiefan an der Milman« 
fee und Armitage Avenue Betroffen 
murde, verurfachte die erfte längere 
Betrieböftörung an der Milmaufee 
Une. Kaum mar der Betrieb mieber 
aufgenommen, da brad) ein Kohlen⸗ 
wagen an der Metern Ave. zuſam— 
nen, und abermal3 fam der Betrieb 
zum Gtilfftand, Die Reparaturivas 
gen = Mannfchaft mar noch mit ber 
Befeitigung biefes Hinderniffeg bes 
Thäftigt, als fie fchon nad der Wet 
Madifon Straße und Kalifornia Ave, 
gerufen murde, wo ebenfalls ein jchines 
res Lajtfuhrmerf auf dem Geleife zus 
ſammengebrochen war. Aehnliche 
Unfälle trugen ſich an mehreren Stei— 
len der Halſted Str. zu, und ſo waren 
die drei Hauptſtraßenbahnlinien viele 
Stunden lang außer Betrieb. 

Der Unfall an der State und Lake 
Straße geitern Abend, worüber an 
anderer Stelle berichtet worden ift, 
hatte die Wirkung, daf den Motorfüh- 
tern ber Metropolitan-Zinien Ianafa= 
mes Fahren zur Pflicht gemacht mur= 
de; daher dauerte die Fahrt von ber 
52. Ubenue nad der Hochbahnfchleife 
auf der Garfield Parf-Linie heute eine 
bolle Stunde. Auf anderen Hodhbah- 
nen litt der Verkehr ähnlich, dabei wa= 
ren Blodaden nicht? Ungemöhnliches. 

— 1) +0 —— 


In Berathung. 


Die £eihftallbefitzer und die Kutfcher ver« 
handeln, 


Nah langem Zögern und Sperren 
bon beiden Seiten find Heute Mittag 
endlich die Konferenz-Ausfchüffe des 
Leihjtallbefiger = Verbandes unb ber 
Lohntuticher-Union zufammengelom- 
men, um miteinander über bie fyrie- 
bens-Bedingungen zu beratien,. Da 
feiner von den Nusfchüffen jehr weit» ' 
gehende Vollmadhten hat, ift Heute noch 


| fein endgiltiges Uebereinfommen zivie 
ı Then den Parteien zu erwarten, body 


läßt fich mit Beftimmtheit eine aberma= 
lige Verlängerung des Waffenftillftan» - 
bes borausjegen, der bi3 morgen früh 
vereinbart worden ift. 

Sekretär Blatchford vom Verbande 
der Hotelbeſitzer hatte bis heute Nach⸗ 
mittag noch nichts von irgend welchen 
weiteren Sympathieſtreiks ſeitens der 
Heizer gehört. Er nahm deshalb an, 7 
daß eine ihm hinterbradhte Meldung ° 
auf Wahrheit beruht, nach welcher bie 
geitern Abend abgehaltene Heizer-Ver- 
fammlung überwiegend bon Leuten 
befucht war, die entweder bereits bie 
Arbeit niebergeleat haben oder mit ber 
borliegenden Streitfrage nicht bireft zu 
thun haben. Der erft vor zmei Wochen 
miebergemählte Präfident der Heizer= 
Union, Joe Morton, hatte auch Herrn 
Blatehford erklärt, daß er eher feine 
Stellung niederlegen werde, ala zuge ° 
ben, daß die Heizer, ala Organifation, 
fontraftbrüchtg werden und nod) bazu, 


| um fi auf Sympathieftreits einzulaf- - 


fen, die ihnen nur fchaben könnten. 
— 
Nationalverbaud der Zigarren⸗ | 
händler. 


Die Retail Cigar Dealers’ Affocias 7 
tion of America eröffnet morgen ihre 
Jahresberſammlung. Diefelbe findet 2 
iim Sherman Houfe ftatt und wird % 
borausfichtlih am Freitug zum br 7 
Ihluß fommen. €. Kolman, Präfident ° 
des Chicagoer Lofalverbandes, bieh 7 
heute Vormittag die Beamten bes 
Nationalvereins in ihrem Hauptquar- 
tier, im Sherman Houfe, willtommen. 
Die Erekutive hielt heute Nachmittag 
im Sherman Houfe eine porbereilende 
Verfammlung ab. Ehe diefe eröffnet 
tmurbe, wurde basProgramm bes Kon 
bent3 mit der Lofs!tstässe burchberas ° 
then. 79 

— Denn zwei Völker ftreiten, fo 
friegen fie fich zuerft, und ein Wolf 7 
wird befiegt. Bei der Liebe ift es ums 
getehrt: zuerft der Sieg, banı 
Krieg! 
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Die Jagd nah) der Eintrahit. 


praftifchen Bolititern, melche 
en bemofratifchen Nationalausfhuß 
b und ſich eben in Waſhington 
jammelt haben, um Zeit und Ort 
nächſten Nationalkonvention zu be⸗ 
Amen, bünft ein vemofratifcher 
hlfieg im fommenden Herbite nicht 
Mur möglich, fondern fogar mahr: 
geinlih. Aus ‚der unheimlich ein- 
Fmüthigen Unterftügung, die dem Prü- 
kTib ten bon feiner Partei im Kon 
Marefie geleiftet wird, folgern fie viel- 
Wicht nicht mit Unrecht, daß ihm ir- 
kgend eine Falle geftellt merben Toll. 
ie rechnen ferner darauf, daß aud 
Die „Geichäftsmelt” mit Herrn Roofe- 
PBeli unzufrieben if. Darum glauben 
Ffie, daß die Mehrheit ver Wähler fic 
wieber der bemofratifchen Partei zu: 
enden wird, meryı dieje jede Erinne- 
ung an den „Bryanismus” begräbt 
ad einen „onjervativen” Mann an 
e Spite ftellt. Selbft die Ausihuß- 
änner aus dem Weften und Süden 
len da3 Andenken - an die jüngite 
egangenheit mit einem najfen 
bivamme auslöfchen und die „Har= 
bnie“ mieberberitellen, bie jeit dem 
abre 1896 ein Fremdling im demo— 
atifchen Haufe gewejen ijt. Nach ih- 
Ker Auffaffung ift eine Einigung im 
Handumdrehen zu erzielen, jobald nur 
erft-die Führer bejchloffen haben, die 
 Gtreitart im Meere zu verjenfen, mo 
Fe8 am tiefiten tit. 
Pr Gar fo leicht wird ſich aber die 
Miedergeburt der Demokratie nicht be- 
werkſtelligen laſſen. Mindeſtens wird 
oer allen Dingen die demokratiſche 
Partei im Kongreſſe ein beſtimmtes 
rogramm entwerfen und zielbewußt 
andeln müſſen. Solange insbeſonde— 
ze im Senate ein erheblicher Theil der 
FDemofraten gerade in den michtigiten 
Fragen mit den Republitanern zu= 
Fammengeht, wird e3 den Wäh— 
lern nimmermehr einleuchten, daß 
die republifanifche Partei auf ges 
Fährlichen Bahnen wandelt, und de3- 
"halb fortgejagt werden muß. Dffen- 
"bar fann die demofratifche National- 
Fonvention nit Mahregeln „verdam= 
men,” an deren Zuftandefommen etwa 
“ein Drittel der demofratifchen Bunde3- 
fenatoren betheiligt gemefen ift. Ebenfo 
penig kann fie eine Platform aufitel- 
fen, die fon im Voraus bon vielen 
Korerfannten Vertrauengmännern ber 
FPartei verworfen torden -ilt. Die 
Shaten der Partei müffen doch mit 
ihren Worten einigermaßen im Ein- 
Hang fiehen, wenn le&tere nicht ab- 
eihmadt erjäeinen jollen. Wenn 
"alfo der Nationalausfhuß die Holde 
Eintracht wieder herbeiführen will, jo 
"muß er mit den Demokraten im Kon= 
" grefie ven Anfang macen, 
Soch auch die Mafje der demofra- 
e tifchen Stimmgeber wird den, Bryani3- 
mus“ nicht ohne Weiteres aufgeben, 


E meil der Nationalausjhuß feiner mübe 
F geiworben ijt. Die meijien Bürger find 


"feine praktifchen Politiker, fonbern 
" feben noch immer in dem Wahne, daß 


eine Partei gemiffe Grundfäte vertre= 


"ten jollte. Wenn nun au) die demo» 
Fratifhe Partei die Freiprägung im 
EMerthverhältnifie von 16:1 mit 
Etinjhmweigen mag übergehen fünnen, 


“fo wird fie doch nicht auch gleichzeitig 


"pie Gefühlsregungen oder Stimmun- 


. Herborgegangen il. 


gen bannen fünnen, auß denen ber 


Dunſch nach unterwerthigem Gelde 
Be Das Vorurtheil 


gegen bas Gold entiprang lebiglic 
dem Haffe gegen die „Blutofratie,“ der 


"Beute ohne Zweifel noch ebenfo ftarf 


Bi 


— r 
Be 


if, wie 


vor vier oder acht Jahren. 
— Bryan ſelbſt hat das gleich 
nah feiner Nüdkehr aus Curopa 
a en und feine Meinung 
dad Schlagwort zufammen- 
bt: Es handelt ſich um den 

genfag zwilhen Menſch und 

mmon. Werben * —— 
er Millionen, denen er mi 
7— Phrafe „aus der Seele gerebei” 


Murren einem „Lonferbatis | 


k bat, o 
“pen ——————— folgen und ſich 


Platform begeiſtern laſſen, 
eſſchäfiswelt“ beruhigen 
1? Wenn die praftifchen Politiker 

& wirklich glauben, fo find fie in ei= 

ze lücerlichen Selbittäufhung befan- 

2. Die demofratifchen „Majchinen“, 

men e3 ja nur um bie Wemter zu 
‚if, mögen mit jedem Kandidaten 

t ae deber Mlatform zufrieden fein, 
einen „prattiichen Erfolg“ in Aus- 
‚aber die mehr oder weniger 
fapttaliftiichen Wähler werben fich 
en Parteien zumenden, wenn bie 
motratiiche ebenfalls „zur Plutokra⸗ 
Se übergeht“. Das mirb inbeffen 
merlich geichehen. Gleichviel, mas 
Her Nationalausihuß beihließen mag, 
Ka fehte Wort wird doch die Natio- 
onbention zu reben haben, und daß 
F biefer bie fonfervativen Elemente 
usjchlag geben werben, ift mohl 


nehmen. William en- 
han mag politifch tobt fein, 
? niömus ift noch ber« 


Tebenbig und wird die bemos 


2 


Partei nicht fo leicht aus fei» 
mung fahren laffen. 

tänblich kann fich bi3 zur 

im Prüfibentenmahl no; vieles 

was fich heute nicht ahnen, 

- denn vorausfagen läßt. 

her) tellu! g dera ⸗ 

Bartei und an einen bes 


Sieg nicht zu benten. 


Die Begriffe find fo verfchieden, mie 
bie Gejhmäder, und es läßt fich uuer 
jene vielleicht ebenfo wenig mit Recht 
ftreiten, wie über diefe. Den.. wenn 
beifpielsweife der MWetterclerf unter 
ber „todfinfteren Nacht“, die wir heute 
am „hellen Tage“ genießen konnten, 
das von ihm prophezeite „theilmeife 
bemölttes“ Wetter verfteht, jo ift das 
doch ſchließlich ſe ine Sache, und 
wenn ein großes Weltblatt es für her⸗ 
vorragend vornehm und verbienyuug 
findet, ein entſetzliches Unglück zu ſehr 
billiger Reklame für ſich auszunutzen, 
ſo kann man jenes Sprachrohr für 
Wahrheit, Tugend und feine Sitte 
nicht hindern, das ſchön zu finden, 
wenn gleich man ſelbſt ganz anders 
darüber denken mag. 

So gibt es vielleicht auch heute noch 
Menſchen, welche in den Vorgängen, 
die ſich ſeit vergangenen Mittwoch, 
einſchließlich, in Richter Kerſten's Ge— 
richt abſpielen und die ſich vorausſicht— 
lich noch mehrere Wochen lang hinzie— 
hen werden, den würdevollen und ru— 
higſicheren Gang der Gerechtigkeit und 
höheren Weisheit erblicken, wenngleich 
es den meiſten von uns wie eine haar— 
ſträubend dumme Poſſe und eine nie— 
derträchtige Verhöhnung des geſunden 
Menſchenverſtandes und der Gerechtig— 
keit erſcheinen will. Der Banditenpro— 
zeß nahm ſeinen Anfang am Mittwoch 
Morgen; ſeither war das Gericht jeden 
Tag (Sonntag ſelbſtverſtändlich aus— 
genommen) in Sitzung und bis geſtern 
Abend war es nach Prüfung von nahe— 
zu zweihundert vorgeladenen Bürgern 
„ſchon“ gelungen, zwei Geſchworene 
für den Prozeß auszuwählen! Zwei 
Geſchworene in fünf Tagen — macht 
zwölf Geſchworene in dreißig Arbeits— 
tagen, wenn man weiterhin in gleicher 
Weiſe erfolgreich iſt in ſeinem Mühen. 
Dabei gab esLeute, die wirklich glaub— 
ten, Van Dine, Niedermeier, Marks 
und Roeske würden noch vor Neujahr 
1904 baumeln müſſen! 

Heute will das natürlich kein Menſch 
mehr eingeſtehen. Wenn man heute 
einen von den Leuten, die Ende No— 
vember im Bruſttone der Ueberzeu— 
gung erklärten, man werde mit den 
Raubmördern ſehr kurzen Prozeß 
machen, daran erinnern wollte, ſo 
würden ſie ſich tödtlich beleidigt füh— 
len, denn heute weiß man, daß ſolcher 
Glaube ganz lächerlich war, und wer 
ſich dazu bekennen wollte, ſich ſelbſt das 
Zeugniß polizeiwidriger Unkenntniß 
amerikaniſcher Verhältniſſe ausſtellen 
würde. Heute wird's wohl ein halb— 
wegs vorſichtiger Menſch kaum noch 
wagen, zu prophezeien, daß jene Vier 
das Licht des Jahres 1905 nicht mehr 
erblicken werden, gibt es jetzt doch ſchon 
nicht wenige, die überhaupt-nicht mehr 
ſo recht daran glauben können, daß 
dem Galgen in dieſem Falle ſein Recht 
werden wird. 

Nachträgliche Weisheit iſt billig. In 
Gerechtigkeit gegen jene Hoffnungs— 
freudigen muß geſagt werden, daß da— 


mals — vor etwa fünf oder ſechs Wo⸗— 


chen — ihre Hoffnung auf einen ſchnel— 
len Prozeß der Banditen gar nicht ſo 
lächerlich erſchien, denn die Burſchen 
hatten nicht nur bei ihren Verhaftun— 


gen Morde begangen, die ſich unmög-⸗ 


lich „ßinwegbeweiſen“ laſſen, ſie hatten 
auch alle die anderen Morgthaten, die 
ihnen zurLaſt gelegt werden, freimüthig 
und wiederholt eingeſtanden. Sie wa— 
ren ſozuſagen mit blutigenHänden und 
den Mordwaffen in derHand verhaftet 
worden und hatten ihre Verbrechen 
keinen Augenblick geleugnet, ſondern 
ſich ihrer gerühmt und haarklein er— 
zählt, mie ſie's gemacht hatten. Sie 
hatten ſich ſchuldig bekannt, und der 
geſunde Menſchenverſtand konnte 
ſchlechterdings nichts entdecken, was 
der vom Volke verlangten und von den 
Umftänden gebotenen fchnellen PBrozef- 
ſirung und Unſchädlichmachung der 
Mörder im Wege ſtehen könnte. Man 
hatte eben in der Aufregung überſehen, 
daß in unſerer Rechtspflege der geſun— 
de Menſchenverſtand keine Stätte hat. 
In jedem anderen Lande der Welt 
hätte der 
Tage gedauert — hier brauchte man 
fünf Tage zur Auswahl von zwei 
Geſchworenen, denn mehr als 170 
Bürger mußten nach der gehörigen 
Prüfung als untauglich abgewieſen 
werden. Und wir müſſen uns unter 
den Umſtänden noch freuen, daß die zu 
ſolchem Geſchworenendienſt geſchickten 
Bürger ſo dünn geſäet ſind. Denn wer 
als ſolcher gelten und allen Anforde— 
rungen an einen ſolchen entſprechen 
will und nicht gerade während der letz⸗ 
ten paar Monate in einer unburd- 
dringlien Wildniß mar, in die feine 
Zeitung dringt und bie bon jeglichem 
Menfchenverfehr abgefchloffen ift, der 
muß ebenfo lange und bi3 zu feinem 
Erfeinen vor Geriht „im Fieber“ 
gelegen haben, oder er muß blind und 
taubftumm fein, ober er muß eine Art 
Shiot fein oder — er muß einen Fflei» 
nen Meineib begehen, u m an bie Jury 
zu fommen. &3 ift jehlehterbing® uns 
möglid, daß ein Anderer, ein geiftig 
gefunder Mann von regem Geift, ber 
an den wichtigerenEreigniffen in Stabt 
und Land irgend melches yntereffe 
nimmt und die legten paar Monate in 
Chicago meilte, fich betreff3 derSchuld 
ober Nichtfchuld der vier Raubmörder 
feine vorläufige Meinung gebildet ha= 
be. Wer fich eine folde Meinung bil- 
bete, ift aber „dem Gejege nach“ vom 
Geſchworenendienſte ausgeſchloſſen. 
So haben wir die „jeltjame“ Ers 
fcheinung. daß die Größe des Verbre- 
chens und bie offenfihtliche und unbe- 
ftrittene Schuld derAlngeflagten, ja ihr 
eigenes Gejtändnik derſelben, bie 
alle zufammen eine jehnelle und fichere 
Prozefiirung und Beitrafung ber 
Mörder zu gemäbhrleiften jchienen, ge= 
rade das Gegentheil bewirken, in⸗ 
dem ſie die Erlangung einer geſetzlichen 
und dabei intelligenten und ehrlichen 
Jury ſo gut wie unmöglich und es da— 
mit noch wahrſcheinlich machen, daß 
irgend ein Ehrenmann mit freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühlen für die Mörder 
und der landesüblichen Furchtloſigkeit 


vor einem Heinen Meineid ſich in die 


— 


ganze Prozeß keine fünf 


| 


dus Sineinmeinetbigt, um bann. bie 


ur y zu „hängen“ — eine Nichteini- 
gung der ury und damit einen lan- 
gen Auffhub mit allerhand Gelegen- 
heiten für die Mörder herbeiführen zu 
fönnen. “ft erft einmal der erfte Pro- 
zeh ergebnißlos verlaufen, dann fann 
fein Menfch mwiffen, mas noch werben 
und fommen mag. 

Unjere Rechtspflege hat fih fehon 
oft in fhlimmem Lichte gezeigt, aber 
faum je zubor in jo jammerboller 
Rolle. „Rechtspflege“ — das ift eben 
auch ein Begriff, über den die Anfich- 
ten jo bimmelmeit verfchteven find, 
fih faum darüber ftreiten läßt. Sagt 
man „amerifanifehe Rechtspflege“, 
dann liegt die Sache allerdings etmas 
ander?. Dann läßt fih zwar aud 
faum barüber ftreiten, mas das eigent- 
lich bedeutet, aber doch nur, weil dar- 
über nur eine Anficht herrfchen kann. 


Freibrief-öhwindel. 


Neben dem vielbejprochenen Ntor= 
thern Securities-PBrozeß, in melchem 
die Anklage fih auf Verlegung des 
Bundes-Truftgefeges fügt, läuft ein 
anderer, worin berfelbe Handel als 
Verlegung der Minnefotaer Staatäge- 
fege verfolgt wird. Im Gegenfate zu 
dem erfieren hat der leßtere in ber 
Deffentlichfeit wenig Beachtung ge— 
funden. Nur in den Finanz- und Kor 
porations-Organen wird er häufig er- 
mähnt, und zwar in einer Meife, bie 
eigentlich dazu angethan ift, Auffehen 
zu erregen. ES werden da erfchredliche 
Prophezeiungen laut über Gefahren, 
Mirrniffe und Unficherheiten, von de= 
nen angeblich da3 ganze Gejchäftsleben 
des Landes bedroht wäre, fall3 aud in 
diefem Falle die zu erwartende bun= 
besobergerichtliche Entfheidung gegen 
bie verflagte Gefellfchaft erfolgen follte. 

MWie befannt, wurde die Northern 
Gecuritieg Company gegründet, um 
auf Ummegen zu thun, mas auf gera= 
dem Wege nicht gethan werben durfte. 
Weil die beiden großen norbmeitlichen 
Eifenbahnspfteme (GreatNorthern und 
Northern Pacific) nicht direft mit ein- 
ander vereinigt werden durften, um 
das begehrte Werfehramonopol zu 
Ichaffen, wurden die Aftien der beiden 
Geſellſchaften auf die neue Geſellſchaft 
übertragen, und es wurde damit ein 
gemeinſchaftliches Beſitzrecht und eine 
gemeinſchaftliche Leitung über die bei— 
den Bahnſyſteme geſchaffen, vollauf ſo 
feſt und wirkſam, als wenn die geſetz— 
lich verbotene förmliche Verſchmelzung 
der beiden ſtattgefunden hätte. 

Nun hat die Northern Securities 
Company im Staate New Jerſey ihren 
Freibrief erwirkt. Dieſer New Jer— 
jener Freibrief gibt ihr die Ermächti— 
gung, die Aktien anderer Korporatio— 
nen anzufaufen und in Verwahrung 
zu halten. Er geftattet ihr alfo zu thun, 
mas ihre Anfechter und Ankläger ihr 
zu verbieten und zu vermehren Juchen. 

Soweit dabei dad Bundes-Truftge- 
le in Betracht fommt, kann felbitver- 
ſtändlich das New Jerſeyer Staatsge— 
ſetz und der daraufhin erlangte Frei— 
brief keine Vertheidigung bilden. Kon— 
greßgeſetze ſind die höchſten Landesge— 
ſetze. Ein Staatsgeſetz, das ihnen wi— 
derſpricht, iſt ebenſo nichtig und ungil— 
tig, wie eine ſtadträthliche Verordnung, 
die einem Staatsgeſetze widerſpricht, 
oder wie ein Legislatur-Erlaß, der der 
Staatsverfaſſung widerſpricht. 

In dem auf Grund des Bundesge— 
ſetzes eingeleiteten Verfahren haben 
alſo die Vertheidiger der Northern 
Securities Co. ſich nothgedrungen da— 
rauf beſchränken müſſen, die Anwend— 
barkeit des Geſetzes auf die verklagte 
Geſellſchaft und auf deren Geſchäftsbe— 
trieb in Abrede zu ſtellen. Es wird nicht 
geleugnet, daß die Geſellſchaft ſtrafbar 
wäre, ſtrafbar trotz ihres ſtaatlichen 
Freibriefes, wenn ſie eines Verſtoßes 
gegen dasBundes-Truſtgeſetz ſich ſchul— 
dig gemacht hätte. Es wird nur be— 
ſtritien, daß ſie ſolches gethan habe. 
Anders in Hinſicht der Minneſotaer 
Klage. Es kann nicht das Geſetz des ei— 
nen Staates ein Vorrecht beanſpruchen 
über das Geſetz eines anderenStaates. 
Darauf fußend, wird der Klage des 
Staates Minneſotaä ſchlankweg die Be— 
rechtigung abgeſtritten. Wie komme 
dieſer Staat dazu, einer New Jerſeyer 
Korporation etwas verbieten zu wol— 
fen, was die Geſetze von New Jerſey 
ihr zu thun geſtatten? Wenn, ſo wird 
ausgeführt, man dem Staate Minne— 
ſota ſolche Berechtigung zugeſtehen 
wollte, ſo hieße dies, dem anderen Staate 
das Recht zur Regelung ſeiner eigenen 
Korporationen abſprechen, und es wäre 
der Geſchäftsbetrieb der Korporationen 
thatſächlich unmöglichen Anforderun— 
gen unierworfen. Es wäre nicht mehr 
genug, daß jede Korporation die Ge— 
fehe ihres eigenen Staates erfülle, ſie 
waͤre auch gehalten, die Geſetze jedes 
anderen zu erfüllen, die vielleicht mit 
denen des eigenen Staates in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, und deren Befolgung ſie 
dort fogar ſtrafbar machen könnte. Es 
wäre jede Korporation gezwungen, die 
Geſetze ſämmtlicher Staaten zu ſtudi— 
ren, und da dieſe Geſetze, wie geſagt, 
häufig widerſpruchsvoll ſind, auch fort⸗ 
währenden Aenderungen durch die 45 
Legislaturen unterliegen, ſo wäre nie— 
mand mehr ſicher, ob nicht das in ei— 
nem Staate abgeſchloſſene ünd dort ge⸗ 
ſeßliche Verkaufs- oder ſonſtige Ge— 
ſchäft in einem anderen Staate würde 
geſtraft oder angefochten werden kön⸗ 
nen. 

* * * 

Mit gleichem Recht könnte man bie 
Gegenfrage ſtellen: Wie kommt der 
Staat New Jerſey dazu, etwas zu 
geſtatten, was im Staate Minneſota 
derboten iſt? Mit größerem Rechte ſo— 
gar: dieweil es ſich bei dem ganzen 
Handel um Minneſotaer Eiſenbahnen 
handelt, die als ſolche den Minneſotaer 
und nicht den New Jerſeyer Geſetzen 
unterſtehen. 

Der ganze Wirrwarr, ſo weit ein 
folcher defteht, fommt daher, daß die 
Gründer der „Northern Securities 
Eo.“, um in Minnefota ein dort ber- 
botenes Eiſenbahnmonopol zu ſchaffen 
ſich eines New Jerſey er Freibrief 
dienten. Der Rechtslonfli 
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| fluchtsftätte diente. 
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herbeigeführt morben. Wären fie in 


Minnefota geblieben, jo gäbe eö feinen | 


Konflitt. Allerdings Hätten fie dann 
auch feinen Freibrief befommen. nd 
wenn die zu erwartende Entfcheibung 
bazu führt, daß die Korporationen 
inzfünftig gezwungen find, ihren 
Treibrief da zu erwerben, wo fie ihren 
Gejchäftsbetrieb oder ihr Eigenthum 


haben, jo wird das weder dem Ge: | 


Thäftsleben im Allgemeinen, nod 
irgend welchem gejeglichen Gefchäft im 
Bejonderen zum Schaden gereichen. 


Weder ift e3 noihmwendig noch im | 


öffentlichen Jntereffe zu münchen, daß 
beifpielsweife eine Gejellichaft, die im 
Staate Jlinois eine Eifenbahn bauen 
oder eine Yabrif anlegen vill, dies auf 
Grund eines New ‘erjey’er oder jonit 
eines ausmärtigen TFreibrief3 thue. 
Sn neun aus zehn Fällen menigitens 
it es bei allen folden Machenfchaften 
gerade iwie bei der „Northern Securi— 
itte8 Co.“ von bpornherein auf nichts 
Anderes al auf Umgehung der Ge- 
fege abgefehen. Zum Mindeften auf 
Umgehung der Steuergefege. Man be- 
zahlt eine kleine Abgabe dem Etaate, 
ber die Vergebung von Freibriefen zum 
Gefhäft gemacht hat, und betrügt da= 


dureh um eine größere Abgabe den an | 


teren, auf deijen Bohen und unter 
teffen Shube die Korporation ihrem 
Ermerbe nachgeht. Je eher und qründ- 
licher diefem Schwindel gefteuert wird, 
deſto beſſer wird es jein. 


Kom Richter zum Kardinal. 


Der verftorbene Erzbifhof von Ba- 
lencia, Sebaftian Herrero y Espinofa 
de los Monteros, hatte fi) urfprüng- 
lich durchaus nicht dem geijtlichen 
Stand gewidmet, fondern war Juriſt 
und befleidete in den jechziger Jahren 
den Boiten eines Kreisrichterd in Mo- 
ren. Gelbit ein eleganter fchneidiger 
Mann, Hatte er fich jterblich in die 
Ihone Tochter einer angefehenen Ta 
milte auß Serez verliebt und plante 
feine baldige Vermählung mit ihr, als 
die Cholera mit verheerender Gemalt 
über Andalufien hereinbrad) und die 
MWohlhabenden veranlaßte, auf’3 Land 
zu flüchten. Falt alle Tage ritt ber 
Herr Kreisrichter in gejtredtem Ga- 
lopp nad) Erledigung feiner Beruföge- 
TGäfte zu der Befigung hinaus, Die 
der Familie feiner Braut als Zu— 
Es war ein Idyll 
inmitten des allgemeinen Schreckens, 
den die Seuche verbreitete. Eines 
Abends hielt der Reiter wieder vor dem 
Thor, aber die geliebte Geſtalt ließ ſich 
nicht blicken. Drinnen lag ſie zwiſchen 
brennenden Kerzen aufgebahrt; ein 
jäher Anfall der Seuche hatte ſie da— 
hingerafft. Der Richter hielt die ganze 
Nacht die Todtenwacht; dann ritt er 
nach Moron zurück und nahm ſeine 
Entlaſſung. Bald darauf trat er in 
ein Prieſterſeminar ein. Er ſtieg raſch 
von Stufe zu Stufe, bis er jetzt im 
Purpur geſtorben iſt. 


— — — — — 


Lokalbericht. 


Keine Heberfürzung. 


Der Entwurf für Theaterban-Bor- 
Ihriften wird übermorgen erwogen. 


It bedeutend abgeihwädht. 


Seine Durchpeitfhung geitern Abend haupt- 
fächlicy von den Ald.Raymer undEidmann 
vereitelt. —£ogenhallen freigegenen. — In: 
‘peftion der Schulhäufer. 


Die Theaterfommiffion reichte ges 
ftern Abend ihren, im Laufe des Ta 
geö nochmals revidirten, bezw. abges 
Ihmwäcten Entwurf für die Abände- 
rung der Bauporfchriften für Theater 
ein und drang auf fofortige Annahme 
deſſelben. Faſt ſämmtliche Theaterun— 
ternehmer und zahlreiche Bühnenan— 


geſtellte wohnten der Sitzung bei und 


begrüßten die Empfehlung der Kom— 
miſſion mit lautem Beifall. Sie er— 
warteten, daß fofort " nach Annahme 
des Bericht3 die Erlaubniß zur Wie- 
bereröffnung der Theater ertheilt mwer- 


ben würde, wenngleich unter -Auferles | 


gung einiger Befchränftungen, durch de— 
ren Beobachtung den Anforderungen, 
welche im ntereffe der Sicherheit ge- 


ftelt werden müßten, „bi3 auf Weites | 


res wenigftens einigermaßen Rechnung 


getragen werden fol.” — ber es fam | 


anders. Die Aldermen Raymer und 


Eidmann legten entſchieden VBermah- | 
Durd> | 


rung gegen die überjtürzte 
peitichung der Mafnahme ein. Die 
Iheaterleute nun waren fo unborfich- 
tiq, diefe Rebner auszuzifchen. Sie 
ziſchten ſogar, als Ald. Raymer von 
der knappen Noth ſprach, mit der ſeine 
eigenen Familienangehörigen gelegent— 
lich der Brandkataſtrophe im „Iro— 
quois“ entronnen ſind. Die Aldermen 


‚Mapor, Bennett, Yoreman und Herr- 


mann hatten zuvor der fofortigen Er=- 
ledigung der Angelegenheit da3 Wort 
geredet, aber das brutale Zifchen ber 


Bühnen = Angeftellten erregte auch bei | 


ihnen Verftiimmung. Herr Raymer 


meigerte fich, feinen Antrag auf Ber: | 


T&hiebung der Angelegenheit zurüdzu:- 


ziehen und begründete diefe Weigerung | 


indem er jagte: „Man hat uns borge= 
morfen, daß mir biäher in Bezug auf 
die Durchführung der Bauporfchriften 
unfere Pflichten vernadhläffiat haben. 
Ich perfönlich Iehne jede Verantmort- 
lichkeit für den „Sroquoi3“-Brand ab, 
und meines Grachtens befindet fich auch 
Tonft Niemand hier im Stadtrath, den 
man in Verbindung mit jenem Unglüd 
einer Pflichtverfäumnig bezichtigen 
fönnte. Aber, meine Herren, e3 ift eine 
Ihatfache, dat die Theaterunternehmer 
lange genug Menfchenleben auf's 
Spiel gefegt haben. E3 ift an ber Zeit, 
daß der Stabtrath, den man berant- 


m vwortlich Hält, zum Schuge der Thea- 
er ae ucher eintritt wie es ſich gehört. 


ch ich bin dafür, daß man die in 


ift don ihnen felber 


! Srage --tommenben ‚Gigentfumä-Inte- 
' reffen berüdfichtigt, aber e3 kommt 
meine®. Grachtens mehr auf bie Men- 
Tchenleben an, welche durch die Wieber- 
‚ eröffnung biefer Menfchenfallen ge— 
fährbet werden würden. Sie miffen jo 
gut mie ich, daß es in Chicago eine 
Menge Theaterlofale gibt, deren Er: 
öffnung niemals hätte geitattet werden 
follen. Auch das „Iroquois“ hätte man 
unter den gegebenen Umftänden nicht 
| inBetrieb fegen laffen dürfen. Ich kann 
fo bald den Schrei jener armen Geelen 
nicht vergeffen, die ohne alle Vorwar- 
nun in die Emigfeit gefehidt morben 
ı Tind und die ung nun befehwören, me= 
ı nigftens die Ueberlebenden zu fehügen. 
' ie find als Martyrer für diefe geftor- 
ben, und deshalb ift es Ihre Pflicht, 
| meine Herren, dafür zu forgen, daß in 
| berfelben Weife nicht mehr mit Men- 
| fehenleben gefpielt wird.“ 
| Ald, Mavor beantragte dann, daß 
die Theaterfrage auf dieTagesordnung 
einer am Donnerftag abzuhaltenden 
| Sonderſitzung geſetzt werden ſolle. In— 
zwiſchen wird der Entwurf für die 
| neue Bauordnung gedruckt und 
fämmtlihen Mitalievern de8 Gtabt- 
rath3 zugeitelt werden. — Wird die 
Vorlage, ob nun in ihrer gegenmärti- 
| genfaffung oder in veränderter Form, 
angenommen, fo wird von der Thea- 
terfommijlion befürwortet werden, daß 
den Iheaterunternehmern bis zum 1. 
| Oftober Zeit gegeben werben jolle, den 
ı neuen Beitimmungen vollinhaltlich 
nachzufommen, daß aber inzmwifchen 
| den Eigenthümern folcher Theater, in 
| welchen die Löfchvorfehrungen, die@in- 
richtung der Ausgänge, Treppen ufiw., 
dem Mayor, dem Baufommifjär, dem 
Chef der Feuerwehr und den Mit- 
gliedern der Theaterfommiffion genü- 
gend erjcheinen, die Wiedereröffnung 
fhon je&t geitaitet werden jole. Es 
folle den ftädtifchen Behörden zuſtehen, 
zu beitimmen, ob ein derartiges IThea= 
ter in allen jeinen ITheilen, oder nur in 
den unteren Räumen für Befucer 
freigegeben merden dürfe. — Einen 
ähnlich Tautenden Antrag wollte Alb. 
Aling Schon geitern Abend ftellen, fam 
aber nicht dazu, weil die Hauptfrage 
unerlebiqt blieb. 

Unter den Wbänderungen, wmelche 
nadträglihb an dem Bauordnungs- 
Entwurf vorgenommen worden Sind, 
befanden fich die folgenden: in feuer- 
feften Gebäuden mögen fih Zufchauer: 
räume, fofern fie nicht mehr 
al 500 GSihpläte enthalten, in 
beliebiger Höhe über der Straßen— 
höhe befinden. — in fehon beite: 
benden Icheatergebäuden von nicht 
feuerfeſter Konſtruktion ſoll derHaupt— 
theil des Zuſchauerraumes an ſeiner 
niedrigſten Stelle nicht mehr als 17 
Fuß über der Straßenhöhe liegen. — 
Bauliche Abänderungen, die nach der 
neuen Vorſchrift in ſchon beſtehenden 
Gebäuden vorgenommen werden müſ— 
ſen, ſollen unter Anwendung ähnlichen 
Materials vorgenommen werden dür— 
fen, wie es für den Bau des ganzenGe— 
bäudes benutzt worden iſt, ausgenom— 
men diejenigen Theile, für welche in 
der Verordnung feuerfeiteKonitruftion 
ausdrücklich vorgefehen tft. 

Auf Antrag des AUld. Frielted wur: 
de befchloffen, daß die in den lebten 
Tagen pom Bauamt gefperrien Ver: 
fammlungslofale von Zogen und Ver: 
einen wieder für Benubung freigegeben 
merben jollen in allen Fällen, mo e& 
fih nur um Räumlichkeiten mit Sib- 
pläen für nicht mehr als 100 Ber: 
fonen handelt und dem Mayor, bezm. 
dem Baufommmiifär, dielleberzeuaung 
beigebracht werden ann, daß die Wie- 
bereröffnung fi mit der Sicherheit 
verträgt. Zur Vornahme nöthig er= 
fcheinender Verbefferungen ſoll denEi— 
genthümern bis zum 1. Mai Zeit ge- 
geben werben. 

Ein Antrag des Ald. Hunter, daß 
auch die Vereinslofale von Klubs einer 
gründlichen Infpizirung unterworfen 
merden follen, wurde der Theaterfom= 
miſſion übermiefen. 

Angenommen wurde ein Beihluß- 
antrag des Ald. Eidmann, daß in je 
| dem Schulhaufe ein eleftrifcher Brand- 
melder angebracht werden jole.. Auf 
| Antrag des Ald. Som murbe ber 
| Feuerivehr und der Polizei der Dant 
ı des Gtabtrathes ausgebrüdt für die 
| umfichtige und opfermüthige Urt, im 
melcher diefelben fich bei dem „.Sto= 
quois“- Brande bethätigt haben. 

Geftern Nachmittag bejichtigte Die 
ftabträthlihe Theaterkommiſſion ins 
I nerhalb von anderthalb Stunden fünf 
| Fneaterlofale: das Grand Dpera 
| Houfe, das Chicago Opera Houfe, „La 
| Sale", „MeBidere“ und „Sam 2. 
| „Kad’s“ — €3 zeigte fih, daß ber 
| Zufauerraum bon „Sam ?. Jad’3“ 
| mehr ala 17 Fuß über ber Straßenhö- 
ı h> liegt. Die Erlaubnif zur Wieberer- 
| Öffnung diefes‘ Plages mag demnad) 
| dauernd verweigert werden. m „La 
| Salle“-und im Grand Opera Houfe 
| wurden Feuerproben mit den neu ans 








nommen, welche biefe auch beitanden. 
ı In allen Zofalen fand man, daß Site 
entfernt werden müffen, damit bie 
Gänge die vorgefchriebene Breite er» 
halten. m „La Galle“, im Grand 
' Opera Houfe und im Chicago Opera 
ı Houfe wird je ein weiterer Nothaus⸗ 
gang eingerichtet werden müſſen. 
Fünfzehn Bauinſpektoren ſind heute 
vom Schulbauvorſteher Mundie aus— 
geſchickt worden, um genaue Berichte 
' über den baulichen Zuſtand der ein⸗ 
' zelnen ftädtifhen Schulhäufer einzu- 
| holen. Sie werben zu diefem Zwecke 
| auf einem Fragebogen anzugeben ha- 
' ben, wie hoch und welcher Bauart da 
| Gebäude ift; mie viele Treppen vor= 
ı handen find, aus meldhem Material 
| diefelben beftehen und mie breit fiefind; 
ı ob die Thüren ich alle nad) außen dff- 
I nen; ob die Alarmgloden fich in quter 
| Ordnung befinden und ob jonft noch 
| irgend melde Signal-Borfehrungen 
| fi im Gebäude befinden; ob außen an 
| den Gebäuden Brandleitern angebracht 
find, mie e8 um bie Zugänge zu benfel- 
ben fteht, ufm. Herr Mundie jagt, 
er merbe bie Berichte, fo rajch fie her⸗ 
eintommen, tlaffifiziren laffen und 


| gefchafften Asbeit - Vorhängen borge= | Alter von 74 Jahren bei der Gefell- 


dann um eine Dringlidhkeitä = Beivilli- 


= a Due 


— NG EN EN ER: 


Der große Masten-Ball- 


Flarugari-Logen 


findet beftimmt ftatt 


Samstag, den I6. Januar 1904, 


— in der — 


AURORA-HALLE, 


Milwantee Ave. und Huren Str. 


| Siperfte und gröhte Halle der Hordwellfeite. 
4. Ausgänge vom Saal 4 h 
> Ausgänge von der Gallerie 3 


gung für die Vornahme der geboten er- | 


fcheinenden Verbeſſerungen einkom— 
men. 
werden, wo ſie am nothwendigſten 
ſind. — In den meiſten Schulen wird 
jetzt der „Feuerdrill“ ſehr fleißig ge— 
übt. In der Hyde Park Hochſchule 
gelang es geſtern, die Tauſend Zög— 
linge der Anſtalt mittels des Feuer— 
drills innerhalb von 3 Minuten auf 
die Straße zu bringen, in der Zweig— 
ſchule der Anſtalt erforderte es nur 


25 Sekunden, um die 400 Zöglinge der 


Mit dieſen werde da begonnen Wuiter 


Todes- Anzeige. 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach— 
| riet, dab meine geliebte Gattin und unfere 


Baulina Hofjmeiiter 
im Alter don 59 Jahren jelig im Herrn ent- 
Ichlafen it. Beerdigung findet jtatt am Vittwocd, 
| um 9 Ubr Vorm., vom XIrauerbaufe, 208 23. 
| Place, ver Bahn nad dem St. Marien Gottes- 
| ader. Um jtille Theiinahme bitten die betrübten 
| Hinterbliebenen: 

Alois Hofmetiter, Gatte. 

Otto, Fojeph, Charles und Annie Hofmei- 
ter, Dirs. Mary Gierman, Mr. Lena 
Sopp, Wis. Entilie Ryan, Mrd, Alice 
Gorkery, Kinder, nebit Verwandten. 


Tode8- Anzeige, 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nach: 


Unftalt in Sicherheit zu bringen. In | riopt, daB unfere liebe Mutter und Großmutter 


der Mofeley- Schule Tagte 


Stahl, befondere „Feuerdrils“ halte 


er für überflüffig, doch habe er die Res | 
gel eingeführt, daß jedes Mal, wenn | 


die Kinder die Schule verlaffen, ‚das 
gemäß den Regeln des „Feuerbrills“ 
zu geichehen habe. Auherdem ei por= 


Vorfteher | 


Eva Schuber geb. Wolf 

am 11. Nanuar im Alter von 80 Jahren felta im 
| Herrn entiöhlafen ift. Beerdigung am Donnerftag 
| um 1 Uber Nadhm., vom Irauerbaufe, 2106 R. 
PBaulina Str., nad der &t. Penedict Kirche, 
bon dort nad dem St. Bonifazius Friedhof. Im 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter« 
bliebenen: 

Marie Schuber, Hetnrih Schuber, Rinder. 
* Karl Schuber, Schwiegerſohn, nebſt Enteln. 
mi 


geſehen, daß auf ein beſtimmtes Sig- 


nal der Unterricht in allen Klaſſen— 
zimmern geſchloſſen und die Kinder 
zum Aufbruch veranlaßt 
Würde das Signal in 


die Lehrer, den Kindern keine Zeit 
zum Anlegen ihrer Mäntel, Ueberröcke 
uſw. zuzugeſtehen. 

Durch eine ungenau gehaltene Be— 
kanntmachung des Bauamtes iſt die 
Preſſe zu der Meldung veranlaßt wor— 


den, daß die, von Herrn 2. Schindler | rt 
verwaltete Aurora-Halle an der Ecke 
von Huron Str. und Milwaukee Ave. 


zwar zur Benutzung freigegeben wor— 
den iſt, aber mit der Beſchränkung, 


daß die Befucherzahl in dem großen | 
Saale des Gebäudes 100 nicht über= | 


fteigen dürfe. In Wirklichkeit gilt die 
befagte Einfchränfung nur vorläufig 
für einen Tanzfchulabend. Sobald 
die Berbefferungen durchgeführt fein 
merben, welche Herr Schindler gegen 
wärtig vornehmen läßt, wird der Be- 
nußung der Halle au für größere 


werben. | 
rafcher Folge | 
zwei Mal gegeben, fo bebeute das für | 


Tode8- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
tict, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 


und Grobbater 
Ghriftian Fin? 

am Sonntag, den 10. Januar, im Alter von 54 
Jahren felig im Herrn entilafen ift. Die Peer: 
bigung findet ftatt am Mittwoch, den 13. Ius 
nıar, Nahm. 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 78 Rees 
Etr., nad Wunders Friedbof. 

Ruiia Fin? geb. Hübihmann, Gattin. 

vrig But, Vater, nebit Kindern und En- 

eln. 


Tode8- Anzeige. 
Sreunden und Belannten bie traurige Nach: 
richt, dab mein geliedter Gatte u. unfer Bruder 
James Z. Kinirh 
im Alter bon 43 Sabren und 2 Monaten am 
12. Januar um 6 Uhr Morgens geitorben ift. 
Beerdigung am Donnerftag, um 12 Ubr, vom 


| Zrauerhaufe, 102 RW. 18. Str.. nah Waldheim. 


Veranftaltungen um fo weniger mehr | 


ein Hinderniß im Wege ftehen, ala der 
Hallenverwalter die Bühnenfzenerien 
bereit3 zeritört und fo feinem Lofale 
pöllig den Iheatercharafter genommen 
bat, den es bisher befeflen. 

Unter den Verfammlungshallen, die 
geitern vom Bauamt zur Benutung 
freigegeben worden find, befindet fi) 
auch die geräumige Mondorf’fche Halle, 
Ede North Ave. und Halfted Str. 

sicli 
Schnelie und befriedigende Zah: 
iung. 


$5,000 Polize beglichen mit $12,436 non der 
Mutnal £ fe. 


Die Hinterbliebenen des verftorbe- 


nen William ©. Hibbard in hHiefiger | 
Unmeis | 
fung auf $12,436 von der Mutual Life | 
Snfurance Company von New York 
zur vollftändigen Begleichung von Po- | 
lize No. 16,340. Herrn Hibbarda un- | 
auf ı 


Stadt erhielten fürzlich eine 


Iprüngliche Verfiherung Tautete 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Anna Kiniry aeb. Greenhoff, Gattin. 
* Rilliam, Franf u, Anna, Gefchmifter. 


Geitorben: Dorothea Müller, am 11. Januar, 
11.30 Nadhm., geliebte Mutter don Auguft, Al- 
bert, Krank, Mr3. Louis Kalt, Mrd. PB. Schrem- 
fer, Mrs. 9.2. Streuing, 75 Jabre alt. Beer: 
digung bom Haufe ibrer Tochter, 299 Wafhhurne 
Ade,, am Donneritag um 9.30 VBorm., nad der 
St. Francis Kirche und don da nad dem ©t. 
Bonifazius Friedhof. 

— — 


Geſtorben: Marie C. Rinn, geliebte Gattin 
bes veritorbenen Wm. Rinn, Mutter don Mrs, 
Kt. Bepf und F. I. Rinn, am 12. Nanuar, im 


ı Alter don 85 Jabren und 6 Monaten. Beerdis» 


gung dom ZTrauerbaufe, 641 Well! Str,, am 
Donneritag, den 14. Januar, um 2 Uhr Nacdhm., 


nah Nofebil. Oneida, N. 9., Zeitungen bitte 


| au fopiren. 


Gejtorben: reb G. Harder, gelichter Gatte 
bon Katbarina geb. Scholl, am 11. Yanırar 1904. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donneritag, den 
14. Januar, 1 Ubr Nahm., vom, ITrauerhaufe, 
1717 Sherman Place, nad Graceland — 

imi 


Geſtorben: Jacob Steinfeld, im Alter von 78 
Jahren. Leichenfeier Donnerſtag Vorm. 8.80 Uhr 
im Irauerbaufe, 3205 Rhodes Ave. Beerdigung 
in Fort Wahne, Ind. 


Geftorben: Wilhelm "Feld, neliebter Gatte bon 
Helene Feld, Mitglied der Germania Loge Nr. 
2,8%, of PB. PBeerdiaung am 14. Januar, Nadın. 
1.30, von 76 Delaware Place nah Graceland. 





Dankſagunag. 

Allen unſeren Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſagen wir unſeren beſten 
Dant für die Theilnahme und die reichen 
Blumenſpenden bei dem Begräuniß mei— 
ner lieben Gattin und unferer lieben 
Tochter und Schweiter Noje Pfeifer. 

Rofeph Pfeifer, Gatte. 
Aufins und Nathalie Wilhelm, El» 
tern, nebit Gejchwiitern. 


$5000, feine Erben erhielten $6740.80 | 
mehr al3 das eingezahlte Geld zurüd. | 
Sn Anerkennung der Pünktlichkeit und | 
Höflichkeit feitens der Mutual Life bei | 


Auszahlung der Forderung fchreibt 
Frau Hibbarb mie folgt: 
1701 Prairie Ape., Chicago, II. 
27. Dftober 1903. 
William B. Carlile, Manager, 
Ihe Mutual Life Infurance Com: 
pany of New York, Chicago, J. 
Werther Herr: 

Ihren Chef von $12,436 al3 Bes 
gleichung der Forderung für Win. ©. 
Hibbard3 Lebensverfiherung habe ich 
heute erhalten. Erhatteabfolu-= 
tes Vertrauen in Ihre Ge— 
ſellſchaft. 

Mit Dank fſtr Ihr äußerſt prompte 
Auszahlung, 

die Ihrige, 
Lydia B. Hibbard. (Frau W. 
G. Hibbard.) 
Als einen Beweis von Herrn Hib— 


J 


| 
! 
I 


| 
| 
| 
| 


| 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, _ 


Telephon. North 185. Yofpr1j 
Alle Aufträge pünktlich und BiTigf Beforgt. 


8. großer Preis: Maskendail 


abgehalten bon der 


Treue Schwestern-Loge Nr. 6 


Orden der Hermannd-Schweitern, 


in ber Nordweit Turn-Halle, Ede Soutbport und 
Elpbourn Ave., am Samftag, den 16. Januar 
1904. Anfang 8 Uhr Abends. Tidet3 25c Berfon. 


Großer Breis:Mastenball 


ie DEE u 
| Deutichen Frauen-Berein Harmonie 


bards Vertrauen zu der Mutual Life 


möge bier erwähnt werden, daß er im 


fchaft dag Gefuh um eine Polize von 
$1,000,000 ftellte. Nur vier Polizen 
bon biefem Betrag wurden je aus— 
aeitellt, drei davon von ber Mutual 
Life, und wäre ed nicht wegen bes zu 
hoben Alter bon Herrn Hibbarb ge- 
mweien, jo hätte er der Lifte eine meitere 
hinzugefügi. 


TodesAnzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
und Großvater 
Peter Nedtienwald . 
am — Morgen, den 10. Januar, im Alter 
von 70 Jahren jelig im Herren entihlafen ift. 
Die Beerdigung findet itatt am Mittmod, den 
13. Januar, Morgens 8% Uhr, dom Trauter- 
baufe, 178 Cleveland Ave., nad der St. Mi- 
chaels Kirhe und bon ba nad. St. Bonifazius 
Gottesader. Um ftille Tueilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Maria Redtenwald, Gattin 
Anna Jung, Tochter. 
eter und Henry, Söhne. 
: tatbiad Jung, Schwiegerfopr. 
Bitte Teine Blumen, mod 


Toded- Anzeige. 

Freunden ımd Belannten bie traurige Nadhs 

richt, dak mein lieber Gatte und unfer Bater 
Heinrich Dilenkura 

im Herrn entilafen ift. Beerbdi 

„ben 14. 


feli Don 
anuar, bom Traue e, 986 
nad 
nah dem St. ®: ius 
ille Theilnahme bitten trau · 
ernden Hinterbliebenen: i 
Magdalena Dillenburg und Kinder, 


| 


| 
| 
| 


f 


| 


| 


ı Ho! 


Samftag, den 16. Jannar 1904, in der Süpfeite 
Turnhalle, 3143—3147 State.Str. Tidet3 3öc 
diePerjon. Abends an der Kaffe 50c. 2 _Preife 
—— für die ſchönſte Damen⸗ und Herren⸗ 
e. 


kuſt und Leid. 


Geſammelie Erzahlungen 


Albert "Weisse. 


Brei3 25 Gents, 160 Eeiten. 


Bu bestehen bon ben Trägern ober der Ge 
Ihäftöftelle der Abendpoft. Segen Einjendung 


| don 28 Gentö per Bojt an irgend eine Adreile. 


für den Büchertifch! Intereffant! 


Ho! —22* * 
Jest bin ich aber froh, daß ich endlich gefunde 
abe, was ich ſchon langit geſucht dabe! Wie 
man zu einem Heim lommen lanıı mit wenig 
Geld und Mübe, in dem „Garden Spot” bon 
Nord-Amerila. Anfragen mit fünf 2:Cent3 Mare 
ien wird bolllommene Austunft ertdeili. 


.D. 27€. icago Ave. 
Slan.iwz 5. 9. Herbwid, 127 &. Chicago Ave 
N. WATRY & CO,, 

89 OR Randoiph Gtr., 


—— Deutsoahos Optiker, — 
» Brillen uub Ungenzläfer eine Gpezialktät. 


Aodaks, Gameras und photogr. Material. 


- 


‚EMIiL H. SCHINTZ 





irgend einen Zag diefer Woche her und feht jelbft. Hier find ein 


Lokalbericht. 
Lohnkämpfe. 


Uneinigfeit in der Gewerlicaft der 
Hochbau⸗Heizer. 


2 


Gewaltige Lohnverkürzungen. 


Eine Großinduſtrie nach der andern kündigt 
folhe an; Ausftände zu erwarten. — Ge: 
ihäftsführer des Dirainia Hotels bedroht. 
£ebba tr Wahlgana. 


Scfepp W. Morton, Präfident und 
Gejhäftsagent der „Stationary Fire: 
men's Union,“ hat heute ven Mitgfie- 
dern ber Gemwerfjchaft erklärt, er 
merbe feine beiden Aemter nieberlegen, 
falls jie ihren Blen, aus Sympathie 
mit den ausftändigen Miafchinijten die 
Arbeit Eeinzuitellen, ausführten. Die 
Beamten der Gemerfjinaft hatten ge- 
ftern noch durch die Drohung, jeden 
Heizer, weicher die Arbeit niederlege 
und damit vertragsbrüchig werde, be- 
ftrafen zu wollen, die Ausführung 
jenes Beihluffges verhinderi; gejtern 
Abend fand aber eine neue Verjamm- 
lung der Gemerfjchafi jener Heizer 
ftatt, in welcher befchloffen wurde, daß 
die Wermalter folcher Hocbauten, 
melche bislang nicht die Gemwerfichaft3- 
Stala von 25 Cents die Stunde be— 
zahlten, aufgefordert werben joilten, 
fünftig diefen Lohn zu bezahlen; im 
Meigerungsfall follten die Heizer in 
jenen Hochbauten die Arbeit nieber- 
icgen. Ferner wurde ein Ausjchuß er= 
rannt, melcdher mit Mertretern ber 
Mafchiniften-Gemwerkfchaft ein Arbeit3- 
abfommen treffen fol, da® auch bie 
gegenfeitige Unterftüßung in Ausjtän- 
den umfaßt. Daraufhin fZünbdigte 
Morton, der erft vor vierzehn DTagen 
iwieberermählt morben mar, jeinen 
Eingeng3 erwähnten Entfehluf an. 

Die „American Bridge Eo.* hat in 
ihren drei Anlagen Plafate angefchla- 
gen, laut denen fofort eine Yohnherab- 
jegung von zehn bis fünfzehn Prozent 
für ihre 2000 Arbeiter eintritt. Die 
Folge mar, daß die Mafchiniiten, 
Schmiede und Modellmacher die Arbeit 


eingeftellt haben, und ihnen dürften im | 


Zaufe des heutigen Tages die Bau 
eifenarbeiter und Brüctenbauer folgen. 


Die „American Can Co.“ hat ihren | 


2000 Angeftellten in der Zmeigfabrit 
der alten Firma Norton Broß., ın 
Meit Maymood, mitgetheilt, daß eine 
Zohnherabjegung eintreten werde; Un- 
terhandlungen mit den Gejchäftsagen- 
ten der verjchiedenen Gemwerffchaften 
find im Gange. 

Auch die mit Ausbefferungen von 
Kühlmagen beihäftigten Taufende von 
Handwerkern der Eifenbahngejellichaf- 
ten und Großichlädhter befürchten eine 
Kohnverfürzung; die Gemwerkfchaften 
der MWagenarbeiter haben gejtern 
Abend bereits bejchloffen, die Arbeit 
einzuftellen, falls die Lohnverminde- 
rung in Kraft tritt. 

Die feit einigen Tagen ausftändigen 
Berfertiger bon Damentleidern, einige 
hunbert PVerfonen, haben die Arbeit 
unter den alten Bedingungen mieber 
aufgenommen. 

Die Illinois Steel Co.“ bat bie 
Hodhöfen auffeuern laffen, und am 
Montog werben 4500 Arbeiter wieder 
beſchäftigt werden, allerdings zu be⸗ 
deuten erniedrigten Löhnen. 

Morgen Abend findet unter: Vorfik 
don W. ©. Schardt, Präfident der 
„Seberatton of Labor.” im Opern⸗ 
Haufe zu Harvey eine Bürgerverfamm- 


{ung ftatt, um die Cohnfrage in ben. 


dortigen Fabrilen zu erörtern. 
Gejhäftsführer Gomby vom Bir- 
jotel bat folgenden Drohbrief 


* 


De RE TRENT 
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„Außerordentliche Wertbe- 


Erftaunliche Werthe — wunderbare Werthe — Geſchäft erzwingende Werthe — unmiderftehliche Werthe — Wir könnten dies eine 
ganze Seite lang fortjegen, um zu berfuchen, Euch begreiflich zu machen, was für Bargainz Hier während Woolfs Januar Räu— 
mung3-Berfaufs zu haben find, und vermöchten doch nicht, Euch vollitändig Kar zu machen, was diefer Verkauf für Euch bebeutet. 
Unfer ganzes Sager von Männer- und Knaben-Kleibern, unfer ganzes Lager von Ausftattungsmaaren am Hauptfloor zu erftaunli- 
hen Herabfegungen und in vielen Fällen zur Hälfte früherer Preife. Raum und Zeit verbieten eine pollftändige Befchreibung. Kommt 


S12 und 814 
518, 820, 522 


paar Dfferten für morgen und Donnerftag: 


Männer-Sleider 


Geichäfts- Anzüge für Männer 
Bejchäfts- Anzüge für Männer 
Geichäfts- Anzüge für Männer.........-. S25 und 827.50 
Männer-Ueberzieher 
Männer-Veberzieher., 
Männer-Ueberzieher 
Männer-Beinkleider 
Männer: BeinBleider 


3. Floor. 


Früherer Preis Jetziger Preis 


58.75 
.....812.50 
.... 8S17.75 


S12 und S14 
518, 520, 522 
525 und 827.50 

53.50 und 54.50 
54.50 und S5.00 


.....812,50 
817.75 


53.00 


Unvergleihlihde Werthe in unjerm jparjamen 


Hwa-Stüfe Knaben: Anzüge für 


Norfoll-Anzüge für Knaben................ 


aan anna en 85 


Fancy Beinkleider für Männer 
Knaben⸗Sweaters 

Kniehoſen für Knaben 
Anaben⸗Unterzeug, das Stück 


Angora Cams 


—— 
vi. 


für Kinder 


heimischen Snaben:-Dept.—2. Floor. 
Früherer Preis 


32.50 und 83.50 ‘ 


Jetiger Preis 
1.50 
Ta a 


S4 und 55 52,75 


S.-W.-ECKE STATE UND MONROE STR. 


Streitbrecher nicht hinausmerfen, iwer- | 


den wir ‘hr Hotel vernichten. Dies 


ift eine mohlgemeinte Warnung. Ach: | 
tung3voll: Der Erziehungsausfhuß.” | 
| Herr Gomdy hat den Brief dem Poit- | 


| amt3-nfpeftor Stuart übergeben. 

| Die Franklin = Gemwertichaft der 
| Vreffe-Ginleger bat ihre angeflagten 
| Beamten, Präfivent Chas. Woerner 
ı und Gefretär-Schagmeifter John M. 
ı Shea, wiedergewählt, an Stelle des 
' angeflagten Vize-Präfidenten Ed. Hod 
aber Nihard Manäfield. Protofoll- 
führer wurde Linn Mills und Ge- 
Ihäftsagent Michael Flannery. 

Die Gewerffchaft der Eisfahrer hat 
gejtern Abend in der Halle Nr. 132 
Yırtd Une. Beamtenwahl gehalten. 
Die Aufregung und Erbitterung unter 
den Mitgliedern mar eine fo große, 
daß mehrere Poliziften zur Verhinde- 
tung bon Nubeftörungen bi3 nad 
Zählung der Stimmzettel anmefend 
waren. .- Die, Wahlrichter waren be— 
maffnet.e Der bisherige Bräfident 
Edward Flynn wurde mit über 150 
Stimmen von Kohn Wilfon, einem 
Gegner des Generalorganifators ber 
Yuhrleute, Young, gefchlagen. 


Symptonte don Nervöfität. 

E3 gibt eine Menge von Zeichen 
und Symptomen, welche uns bedeuten, 
daß die Nervenftärfe nachläßt, daß die 
Nerven angegriffen find — von einer 
gelegentlihen Ermüdung und allgemei- 
nen Erihlaffung, bis zur Geiftesum- 
nachtung. In manden Fällen Stellt 
| fih ein Gefühl von Schwäche ein, Ab- 
pannung, mehr oder weniger Verluft 
| bon Thatkraft und Muth, Niederge- 
| Tchlagenheit, Saufen in den Ohren, 
die leinfte Kleinigkeit regt auf, man 
ijt entmuthigt, man fühlt fo „blau“, 
berfhüchtert, aufgeregt, ärgerlich, man 
merkt, daß die Körperfraft nachläßt, 
dumpfe oder heftige Kopffchmerzen 
jtellen jich ein, alle möglichen Scherz- 
und andere Empfindungen in den ver- 
Ihiedenen Körpertheilen, Unmöglich- 
feit, feine Gedankfen zufammen zu faj- 
fen, Schred= und Furchtempfindungen 
ufw. Bier Fünftel von allem Unglüd 
und Elend in diefer Welt ift auf 
Ihmwade Nerven zurüdzuführen. Ganz 
gewöhnliche Zaute und Zeichen oder 
Bilder werben unerträglich ‚das ganze 
Nervenſyſtem ift höchft empfindlich; 
man fühlt fich leicht beläjftigt, leicht er- 
fohredt und aufgeregt bis zum Xeußer- 
ten — man ijt nervös — e8 jtellt fi 
Zittern ein, man wird fhwinblig, nie- 
dergeſchlagen, melancholiſch, hyſteriſch, 
Schmerzen im Kopf oder Rückenmark 
u. ſ. w., dunkle Ringe unter den Au— 
gen, dasGedächtniß wird ſchwach, man 
hat ruheloſe und ſchlafloſeNächte, fühlt 
ſich des Morgens müde und matt, die 
Augen verlieren ihren Glanz, Verdau⸗ 
ungsſtörungen oder gar nervöſe Unver— 
daulichkeit ſtellen ſich ein u. ſ. w. Al⸗ 
les dieſes kann mit Puſh-kuro gründ— 
lich geheilt werden. Hat es Dein Apo— 
thefer nicht, jo fende $1.00 an Dr. €. 
Pushed, 1619 Diverfey Blcd., Chicago, 
und ed wird Dir transportfrei zuge- 
5 


fandt. Pr. 
—+1 —— 


Vermißt. 


” Die Eltern von Frl. Mary Replogle 
aus MWinfield, Ind., find in großer 
Sorge um ben Verbleib ihrer Tochter. 
Diefe ift am 29. Dezember nad Chi- 
cago gelommen, im ber Abficht, fi 
bier eine Woche lang aufzuhalten. 
Seither hat man von ihr nichts mehr 
gehört. Da nun der Reijeloffer ber 
jungen Dame nod) immer auf bem 
Bahnhofe an der Dearborn Str. jteht, 
fo befürchtet man, daß Yrl. Replogie 
der verhängnißonllen Borftellung im 
„Sroquois“sThenter beigemohnt ha- 
ben und dabei umgelommen fein mag. 


— —— — Förſter: „Ja, 
meine Herren, mein Walbi ift aus ei- 
nem jo ——— = een 
gefchlecht, daß er fogar einen ſpuken⸗ 


ea 


— — — — — — — — 
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Uncheimiich vicie Opfer. 


Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei ſtark 


be ſetzten Hochbahnzügen. 


Zahlreiche andere Verkebrs-⸗Unfälle. 


| 


| 
| 


! 
| 


Un ber Halteftelle an der Zafe und | 


State Str. fuhr gejtern Abend furz 


bor 6 Uhr ein Zug der Metropolitan: | 


Hochbahn infolge Verfagens der Quft- 
breinfen in einen dort haltenden und 
überfüllten Zug der Güpfeite - Hoch: 
bahn hinein. Mehrere Berfonen erlitten 
Berlegungen infolge desgufammenito- 
Be3, welcher mit jo großerHeftigfeit er- 
folgte, daß die hintere Plattform de3 
legten Wagen? des erjteren Zuges zer: 
trümmert wurde. Unter den PBalfa- 
gieren brach eine Panik aus, fie rijjen 
die Gitterthüren auf und ftürmten auf 
den Bahnfteig der Halteftelle. Die Ver: 
lebten jind: 

KM.Baldwin, 3661 Indiana Xoe., 
Quetſchwunden. 

R. D. Bolden, Marſhfield Ave. und 
Taylor Str., Schulter gequetſcht. 

D. K. Hoops, 41. Str. und Michi— 
gan Ave., Hand durch Glasſcherben 
zerſchnitten. 

Bert Clyde, 22. und State Str., 
Fuß verrenkt. 

Wm. Reilly, Motorführer, Schnitt— 
und Quetſchwunden. 

Reilly und Bolden waren auf dem 
Zuge der Metropolitan-Hochbahn, die 
anderen Berlegten auf dem der Süd: 
feitesZinie. Der Unfall veranlaßte eine 
Dehnung der Schienen und eine länge- 
re Vertehrsftörung, bei melcher fich 
wieder einmal die Rückichtslofigkeit 
der zmeifelgohne in höherem Befehl 
handelnden Kaffirer an den Halteftel- 
len zeigte. Sie fuhren nämlich fort, 
Tahrgeld zu erheben, und erft nad) 
langer Zeit theilten fie den wartenden 
Schaaren mit, daß die Verkehräftörung 
bon längerer Dauer fein würde. Gie 
mweigerten fich dann, das Fahrgeld zu— 
rüdzuzahlen. Ueber viejes fchäbige 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Verhalten der Ungeftellten der Hod= | 


bahn, welche fo ein paar Hundert Dol- 
lar3 „verdiente“, gab fich unter ben 
Ungeführten große Entrüftung fund, 
und %. E. Webb, 5612 Yadfon Ane,, 
wird die Gefellihaft verklagen. Er 


jagt, er habe eine volle halbe Stunde ! 


gewartet und dann erfahren, daß ein 
Unfall vorgefommen fei. Die Rüdzah- 
lung jeinesfsahrgeldes jei mit dem Be- 
merfen verweigert worden, das fei ge- 


zwifchen feien immer neue Tyahrgafte 
gefommen, und feiner von bdiefen fei 
bon der eingetretenen Betriebsftörung 
benachrichtigt worden. 2 

Dr. Chad. Bifhop von Tinley Bart 

wurde geftern an der Clarf und Ban 
Buren Straße zmwifcher zmei eleftri- 
ichen Straßenbahnwagen eingeflemmt 
und fo fchmwer verlegt, daß er mehrere 
Stunden jpäter im Samariter=Hofpi= 
tal verſchied. 
Chas. Leichel, 8907 Houſton Ave., 
wurde beim Waggonkoppeln auf den 
Geleifen der Baltimore & Ohio-Bahn 
in Woolf Late, Ind., gejtern über- 
fahren und erlag den Berlegungen im 
South Ehicago-Hofpital. 

In eine Kutfche der Leihftallfirma 
Meinerney Bros. fuhr geftern ein 
Magen der Wentmworth Ape.-Straßen- 
bahnlinie hinein; der Kutjcher Jerry 
Degan wurde auf dad Pflafter ge- 
Tchleubert und fchmwer verlegt. 

Frau E. D. Jordan murbe bei dem 
Zujammenftoß eine Kabelbahnzuges 
der Stateftraße-Linie mit einem Bier- 
wagen von ihrem Sik auf dem Greif- 
magen gefchleudert und fchwer verlegt. 
Hugh Mefenfte, 425 Dit 55. Straße, 
und Louis Rid. 135 25. Place, mel: 
he auf dem Bierwagen jaßen, erlitten 
ebenfalls fchmwere BVerlegungen. hr 
Yubrmwerf wurde zertrümmert. 

An der Wentworth Upenue fuhr ein 
Straßenbahnwagen geitern in 
Wagen ber Fofter Bros. Eoal Co. 
Der Fuhrmann VW. Wood und fein 
Begleiter, der 27jährige Adolph Stef- 
fen, 1876 NR. PBaulina Str., wurden 
— —— — 

imm verletzt; r & 
rechte Bein. - s 


x 
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Durch eine ſchadhafte Gasröhre im 
Keller des Gebäudes 214 Clinton 
Straße, welches von der Allan Paint 
Pully Co. benutzt wird, wurde ge— 


ſtern Abend eine Exploſion verurſacht, 


welche Feuer, und paniſchen Schrecken 
unter den Angeſtellten, zur Folge hat— 
te. Viele der letzteren flüchteten über 
die Rettungsleitern in's Freie. Der 
Feuerſchaden iſt gering. 

Sm Schuppen der Union Traction 
Co. an der Weftern Avenue und dem 
MWafhington Boulevard gerieth geftern 
Abend ein Straßenbahnwagen in 
Brand. Das Feuer wurde von Ange: 
ttellten gelöfcht, ehe e3 größeren Um: 
fang angenommen hatte. 

—— + 9 — 
die mein Leben gerettet wurde 


bon Zlutvergiftung, durch Dr. L. E. Zins, 247 
W. Madiſon Str., Ede Sangamon Etr., Edi— 
cago. Mein Körper war mit Pideln bededt, die 
Pant war rotb, und ich hatte zwei große offene 
Wunden an meindn reäten | eine Jund berlor 
an Gewicht. Konnte vor Schmerzen nicht fchla— 
tet, bermodte nicht zu arbeiten. Mil war 
meine einzige Nahrung während der legten drei 
Xtoden. Hatte alle Hoffnung auf Veiferung 
aufgegeben, da ich fünf Nerate und PBrofefforen 
Tonfultict batte und dabei jhlimmer wurde, bis 
ein Mann mir tietb, Dr. 8. & Zins, 247 M. 
Madifon Ctr., Chicago qu verſuchen, da dieſer 
Dottor ihn furirt habe. Ich that es. und heute 
bin ich Gott ſei Dank ein od 

i George 
jan7,9,10,12,14, 


— 
Kurz und Neun. 


under Mann. 
—— 88 Wade Str., Chicago. 


* Jennie Nelſon, die junge Wittwe, 
welche unter der Anklage der Verun— 
treuung von etwa $1000 als Kaffire- 
rin der Sandberg Furniture Co., Di— 
viſion und Franklin Str. ſeit geſtern 
Nachmittag vor Richter Clifford pro— 
zeſſirt wird, beſtreitet, ein Geſtändniß 
abgelegt zu haben, wonach fie das Geld 
bei Rennmetten verlor. 

* Donnerftag werden die neuen Lei- 
tungsdrähte der Union ITraction Co. 
an Lincoln und Blue Ysland Avenue 
fertig fein und 25 der neuen hundert 
Wagen in Betrieb geftellt werden, fo 
jagt einer der Maffevermalter, Herr 
Sampfel. 

* Mie erwartet, haben die Bondz- 
befiger durch die Equitable Truft Co. 
das Unity-Gebäude im Zwangsver— 
fauf erftanden, zu $240,000. Der 
ſechzehnſtöckige Bau hatte 8800, 000 
gekoſtet, und war mit 83300, 000 erſter 
und $100,000 zweiter Hypothek bela— 
ſtet, warf aber außer den Betriebsko— 
ſten nur fünf Prozent Zinſen auf die 


erſte Hypothek ab. 
gen die Regeln der Geſellſchaft. In- 


| 


I 


- Herbit!* 


* Shas. Madie behauptet im einer 
Klage auf $50,000 Schabenerfag ge- 
gen Geo. Mafon, diefer babe, wäh- 
rend der Kläger auf Gejchäftsreifen 
ivar, mit Frau Madie Vergnügungs- 
reifen nad) dem Often und nad Kuba 
gemacht. Alle Drei wohnten im Hau- 
je 511 Weit Monroe Straße. Ma- 
fon’3 Gattin hatte ſich ſcheiden laſſen 
und einen italieniſchen Edelmann ge— 
heirathet. 

* Herr und Frau Harold F. Me— 
Cormid und ihre Freunde wollen auf 
der Gübfeite ein neues Krankenhaus 
für an anftedenden Rrantheiten, wie 
Scharladhfieber, Diphtheritis, Mafern 
ujm., leidende Kinder bauen, das 
unter Zeitung de Memorial Anftitute 
for Infectious Diseaſes ftehen foll, 
welches die Eheleute MeCormick vor 
zwei Jahren gegründet hatten und das 
mehrere Krankenbetten im Presbyhte— 
rianer-Hoſpital unterhielt. 


—ESchlau. — Bauer (der in der 
Stadt einen Kalender gekauft hat, zu 
ſeiner Frau): Du, Alte, ick habe hier 
einen Kalender als Weihnachtsgeſchenk 
gekooft, von dem müſſen wir jeden 
Tag im neuen Jahr einen Zettel ab- 
reißen, daß du mir das aber nicht ver⸗ 
gißt; denn dann wiſſen wir nicht wie 
weit wir eigentlch im Jahre fortge- 
ſchritten ſind. — Frau: Ja, ſag mal, 


einen | lönnte man den ganzen Kram nicht auf 


einmal runterreißen? —denn vergeffen 
wir e8 oodh nicht. 
Mißverſtändniß. Sag', 
Franzl, wie viel dreſcht Ihr denn ſo in 
Summa Getreid'? — „Im Summa 
dreſch' ma's nit; mir dreſchen's im 


* 


Soll endlich am Fuße der Rau—⸗ 
dolph Str. für Sicherheit ſorgen. 


Geld für Straßenreinigung. 


Die Frage, ob Fahrſtuhlſchachte in nicht | N 


feuerfeſten Gebäuden feuerfeſt einge⸗ 
faßt werden müſſen, iſt noch immer nicht 
erledigt worden. 


Auf einen Dringlichkeits -Antrag 
des Ald. Mavor hin hat der Stadtrath 
geſtern Abend den Vorſteher der Ab— 
theilung für öffentliche Arbeiten ange— 
wieſen, unverweilt dafür Sorge zu 
tragen, daß die Jllinois Zentral-Bahn 
auf dem Halteplaß ihrer Vorftadtzüge, 
am Fuße der Randolph Str., geeignete 
Mapßregeln zum Schuß des Bublitums 
trifft. Die Pläne für diefen Zweck ſol— 
len innerhalb von längftens zmei Wo- 
hen fertig geitellt und den: Stabtrath 
vorgelegt werben. Die Zuftände, mel- 
che jet auf jener Haltejtelle herrjchen, 
find geradezu haarfträubende. Der 
Perfonenverfehr ift dort ein ungemein 
reger. Die anfommenden und abfah: 
renden Yahrgäfte, unter denen fich ein 
ftarfer Prozentfaß von Frauen und 
Kindern zu befinden pflegt, müjffen, 
um bon dem Zuge zur Straße, oder 
bon der Straße aus zu ihrem Zuge zu 


ı gelangen, verjchiedene Geleife kreuzen, 


auf denen faſt ununterbrochen Züge 
oder Rangirlofomotiven hin= und ber- 
fahren. 

Kommiffär Blodi berichtete, dak 
fein Yond3 zur Beftreitung der Stra- 
Benreinigung3-Koften annähernd er= 
Thöpft fei. .Da e3 die Nothmwenbigfeit 
erfordere, daß er in jeder Ward 
dauernd von drei bis zehn Fuhrwerke 
im Gebrauch halte, um einigermaßen 
für die Yortichaffung des Schnees 
Sorge zu tragen, erfuche er um fofor= 
tige Bewilligung eines Betrage3 bon 
50,000. Dem Gefuche wurde entfpro= 
hen. — Herr Blodi wurde ferner er- 
mädhtigt, zwei im Kellerraum ber 
Stadthalle befindliche, ver Abtheilung 
für Eleftrizitätömwefen gehörende Kef- 
fel zu benugen, damit e3 der Stabtver- 
maltung ermöalicgt werde, für die elef- 
trifche Beleuchtung der Stadthalle mie- 
ber jelber zu jforgen. Die Erlaubniß 
wurde ertheilt. 

Dom Ausfhuh für Rechtsfragen lie- 
fen ein Mehrheits- und ein Minder- 
heitsbericht ein betreff3 ver Verord- 
nungsporlage, laut welcher darauf be> 
ftanden werden fol, dab YFahrituhl- 
Thächte in nicht feuerfeften Gebäuden 
mit feuerfejter Umfleidung verfehen 
werden. Der Mehrheitäbericht, bon 
Borfiter Werno unterzeichnet, em- 
pfiehlt die Verwerfung der Vorlage, 
der Minderheitsbericht, von Ald.Snow 
unterzeichnet, befürmortet die Unnah- 
me. Beide Berichte wurden zum Drud 
veriwiefen. Alb. Snow erflärte zur 
Begründung feiner Stellungnahme, 
daß dem GStabtrath von der anderen 
Seite zugemuthet werde, im Sinterejfe 
einiger großen Ladengefchäfte von 
Mafregeln Abftand zu nehmen, welche 
zum Schute des Vubliftums Dringend 
nothwendig ſeien. 

Ald. Butterworth reichte einen Be— 
richt der „Civic Federation“ ein über 
die angeblichen nachtheiligen Folgen, 
welche gezeitigt werden durch die Ein— 
ſtellung der ſtädtiſchen Fleiſch-Inſpek— 
tion im Schlachthausbezirk. Der Be— 
richt wurde dem Ausſchuß für öffentli— 
cheGeſundheitspflege überwieſen, eben— 
ſo ein Antrag des Ald. Hunter, welcher 


Eine unaufhörliche Laſt. 


Die genaue Bezeichnung. 

Nur Leute, die die Schmerzen und 
das Elend durchgemacht haben, die das 
Gefolge von Hämorrhoiden bilden, 
kennen die Laſt und Beſchwerden dieſes 
Leidens; wie ſogar die mildeſte Form 
daſſelbe den Patienter hindert, ſein be— 
ſtesKönnen einzuſetzen, während die an 
blutenden und vorſtehende Hämorrhoi— 
den Leidenden ſich die Qualen der In— 
quiſition vorzuſtellen vermögen. 

Es mag den Leſer wundern, zu er— 
fahren, daß es ein ſicheres, dauerndes 
Heilmittel für die Krankheit gibt, wie 
das nachſtehendeZeugniß von Herrn E. 
A. Leonard, einem Amerikaner in der 
Stadt Mexiko, beweiſt. 

„Seit zwanzig Jahren litt ich an 
Hämorrhoiden, oft war ich tagelang 
an's Bett gefeſſelt. Die Linderung, 
welche mir Aerzte in den Vereinigten 
Staaten und Mexiko brachten, war nur 
zeitweilig, und häufiger erhielt ich kei— 
ne Linderung, andere Medizinen hatten 
keine Wirkung. Es war eine fortwäh— 
rende Qual. Ich war für nichts taug— 
lich. Schließlich verſuchte ich die Py— 
ramid Pile Cure; die erſte Anwendung 
wirkte Wunder. Ich glaubte zu träu— 
men am nächſten Morgen, ich verſpürte 
eine Linderung wie nie zuvor in 
zwanzig Jahren. Eine Schachtel heilte 
mich, aber da ich glaubte, noch nicht 
geheilt zu ſein, kaufte ich noch zwei 
Schachteln, aber ſie liegen noch immer 
in meinem Koffer. Ich gebrauchte das 
Mittel zuerſt im Juli 1902, ſeither 
brauchte ich es nicht mehr. Die Welt 
ſollte die Pyramid Pile Cure kennen 
lernen. Ich finde keine Worte, um mich 
über dieVorzüge derſelben auszuſpre— 


en. 

Pyramid Pile Cure iſt in Zäpfchen- 
Form, welche, wie alle Aerzte zugeben, 
die beſte iſt, Hämorrhoiden zu behan- 
deln, ſie kommen direkt mit den 
ſchmerzhaften Geſchwulſten in Berüh— 
rung und wirken ſchnell und ſchmerz⸗ 
los. Sie wird allgemein von Apothe— 
kern verkauft für 50 Cents per Packet 
und es gibt kein Mittel, welches „eben⸗ 
fo gut“ iſt. 

Schreibt an die Pyramid Drug Eo,, 
Marfball, Mich., wegen ihr fleines 
Buch über: die Urfachhen und Heilung 
von Hämorrhoiden, welches frei auf 
Berlangen verjchidt wird. dift 


Underoof 
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Meder Geld noch Zeit geipart bei der Herftellung von 


Old Underoof Are. 


Jede wünjchenswerthe Eigenichaft. 


von Anregung ift darin enthalten. Jede fchädliche Eigen- 
Schaft ift ausgefchieden, ehe OId Underoof Aye auf den 


Marft fommt. 
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für Speifemwirthichaften eine jährliche 

i Gemerbefteuer von $25 porjieht und 
zugleich eine Kontrole über die Ein= 
richtung diefer Gefchäfte und die Nah: 
rungsmittel, welche in denjelben ven 
Gäjten verabfolgt werben. 

Auf Antrag des Ald. Dever wurde 
der Kommiffär für öffentliche Arbeiten 
beauftragt, die Qumber Str. und die 
anjtoßenden Gaffen von allen Hinber= 
nijfen fäubern zu laffen, melche bie 
Dmaba BadingEo. darin aufgethürmt 
bat. Herr Dever berichtete, daß die 
Dmada Pading Eo. fih in jenen öf- 
fentlichen Verfehrsmwegen ehr felbit: 
herrlich geberbe, und daß ihre Spezial: 
poliziften neulich einigen Stabtrath3- 
mitgliedern, melche jih an Ort und 
Stelle von der Sachlage überzeugen 
wollten, feinen Durdlaß gemähren 
wollten. 

Dem Ausſchuß für Löſchweſen wur— 
de ein Antrag des Ald. Scully über— 
wieſen, welcher die Einführung des 
zwölfſtündigen Arbeitstages für die 
Mannſchaften der Feuerwehr bezwecken 
ſoll. 

Die Ernennung des James MeDer— 
mott zum Schreiber des Polizeigerichts 
in Hyde Park, an Stelle von W. A. 
Suddith, wurde beſtätigt. Indem der 
Mayor die Ernennung bekannt gab, 
theilte er mit, daß Suddith ſeines Po— 
ſtens habe enthoben werden müſſen, 
weil nach dem Befunde der Kämmerei— 
Verwaltung ſeine Bücher und ſeine 
Kaſſe nicht geſtimmt haben. Suddith 
iſt angeblich mit einem Betrage von 
8300 im Rückſtand, den er längſt an 
die Stadtkaſſe hätte abführen ſollen. 

| 
Damen vom Hofe. 


Ein Kultur und Sittenbild aus der 
Zeit, die der franzöfifchen Revolution 
unmittelbar boranging, mürbe richt 
volftändig fein, wenn darin nicjt der 
Unbefonnenheiten gedacht würde, Die 
damals von Damen des hohen franzd= 
fifchen Adels begangen wurden. Selbjt 
folche unter ihnen, die jonft fein erniter 
Vorwurf traf, liebten e3 doch, den 
Amang, den ihre bevorzugte Stellung 
ihnen auferlegte, gelegentlich einmal 
abzufhütteln und in unjceinbarem 
Ynaug Vergnügungsorte aufzufuchen, 
vo man ihresgleichen nicht vermuthete 
und io fie, da fte folche Ausflüge auch) 
ohne männliche Begleitung unternah= 
men, ganz bebentlihen Mikverftänd- 
niffen außgefegt waren. Der Graf von 
Moriolles, ein altfrangöfifcher Edel: 
mann und Gmigrant, deffen Memot- 
ren erft vor Kurzem and Tageslicht ge= 
treten find, ein Mann von ftreng roya= 
fiftifch = ariftofratifcher Gefinnung, 
fann nieht in den Verdacht kommen, 
feinen Standesgenoffinnen, zumal fol» 
chen, mit denen er perfönlich befannt 
und befreundet war, derartige Ertras 
touren unbegrünbeterweife nachzuſa— 
gen. Er verdient aljo vollen Glau— 
ben, wenn er folgendes erzählt: 

Eines Tages war er beim Herzog 
von Orleans, der im Palais Royal 
wohnte, zu Tifch geladen. Er traf bort 
unter anderen Damen bie mit ber Hers 
zogin verſchwägerte Prinzeſſin von 
Lamballe, die hochherzige Fürſtin, die 
ſpäter, als die Revolution ausgebro⸗ 
chen war, aus Belgien, wo ſie in Si⸗ 
cherheit lebte, auf den Wunſch der Kö⸗ 
nigin nach Paris zurückkehrte, um ihr 
in den Tagen der Bebrängniß zur Sei« 
te zu ftehen, und die dann befanntlich 
ermordet wurde. Als das Mahl been» 
det war, verabfchiedete fich der Graf 
bon dem herzoglichen Paare und begab 
fih in den zu dem Palais gehörigen, 
mit Parkanlagen verjehenen Garten. 
Diefer war allgemein zugänglich und 
wurde häufig von Spagziergängern 
und Abenteurern und abenteuernden 
Damen aufgeſucht. Das Erdgeſchoß 
des Schloſſes enthielt Kaufläden, Re⸗ 
ſtaurationen und Konditoreien und 
war vermiethet; die Miether hatten für 
ihre Kunden Tiſche und Stühle in dem 
an ihre Räume ſtoßenden Theile des 
Gartens aufgeftellt. Der Graf ließ ſich 
in der Nähe des Gartenausgangs eines 
Cafes nieder und King feinen Träus 

| men nad. €3 duntelte längft und 
der Garten mar durch die erleuchteten 
Tenfter bes Erdgeſchoſſes und durch 
einzelne Laternen ſpärlich erhellt. Nah 
einiger Zeit nahmen in ber Nähe des 
Grafen zwei mit breitfrempigen Hüten 
verfehene Damen Plag. Er fonnte 
fie nur der durchaus unzmeibeutigen 
Klaffe zuzählen, die man nad Eintritt 
der Dunkelheit regelmäßig in dieſem 
Garten vertreten jah, und er tüm⸗ 
merte ſich anfangs nicht um ſie. Sie 
unterhielien ſich lachend und verſuch⸗ 
ten, ihn —— 5 Ge: 
räch zu ziehen. „Der Herr it ein 
BER. —9 ſchließt ſich von der Welt 
ab, bie ihn umgibt,“ ſagte die eine. 
„Gr ift gewiß verliebt, und mir mol« 
fen ihn in feinem Roman nicht „uren,“ 
fagte die andere. Der Graf mollie bie 
Antwort nun boch nicht fhuldig blei- 
ben und entgegnete: „Ja, meine Da- 
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Er iſt mild, alt und ausgereift. 


9 Chas._Dennehy & Co., Chicago. 
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men, ich bin verliebt, aber Sie befiken 
alle Eigenf&haften, um mich zur Une 
ftänbigfeit zu verleiten.“ Er rüdte ih- 
nen mit feinem Stuhle näher, man bes 
mühte fih auf beiden Seiten, ein 
jherzbaftes Wortgefeht zu unterbe 
ten, und die Damen liehen fi’ ae 
fallen, daß er eine Portion Eis für fie 
fommen ließ. Sie verzehrten ihr Ei 
mit großem Vergnügen und imareg 
heiter und angeregt, doch meinte ex 

nen eine gewifle Zurüdhaltung ang 
merfen, die ihrer Lage, mie er fich au 
drüdt, nicht recht angemeffen jehk 
ULF das Eis verzehrt war, äußerte 

eine, e3 jei nun wohl Zeit, nach & 

zu gehen und den Herrn Verliebten 

lein zu laffen. Er ermiberte: { 
mollen und doch nicht jet jchon trei 
nen, meine Damen! Crlauben & 
mir, ben Reiz diefes Zufammenfeins' 
dadurch zu verlängern, daß ich Ihnen’ 
meinen bier in der Nähe haltenben ° 
Wagen anbiete. ch werde Sie dori⸗ 
hin führen und Sie befehlen bannn bem ° 
Kutſcher, wohin Sie gefahren fein ° 
mollen.“ 

„Sie find gar zu gütig, Herr bon 
Moriolles,* fagte nun Die eine Dame, 
„aber das hieße nun doch, Yhr Güte 
zu mißbraucden.“ Erftaunt, fi bei 
Namen genannt zu hören, fragte der ' 
Graf, welchem glüdlichen Zufall er die. 
Ehre verdanfe, von ihnen gefannt zu 
fein, und mo er ihnen fchon hätte ber 
gegnen fönnen. „Wir tennen Gie 
längjt,“ wurde ihm ermibert, „und wir 
haben Iheilnahme genug für Sie, um 
Khrem Herrn Bater” — ber in ber 
Ihat damals noch lebte — „davon zu 
erzählen, mie zunorfommend Sie ge- 
gen Perfonen unferer Art find.” Ehe 
nun die Damen lachend eine Treppe 
hinaufliefen, die in da3 obere, bon ber 
berzoglichen Familie bewohnte Gefchoß ° 
des Schloffes führte, fchoben fie bie 
Krempen ihrer Hüke zurüd, und nun 
erfannte der Graf nicht ohne Vermuns 
derung — die Herzogin von Orleans 
und die Brinzeffin von Lamballe. ' 

— 


— Entſprechende Belohnung. — 
Braut: Was bekomme ich, Schaßtz, 
wenn ich heute wieder alle Herren in 
der Gejelichaft bezaubere? — Bräuti= ° 
gam: Don mir einen munberfchönen 
Ring zu Weihnachten — — — Braut 
(ihn unterbrechend): Ya, Liebling, bu ' 
meinſt wohl den mit den pracdhitpollen 
Brillanten, den mir — — — Bräuti- 
gam: Mein, mein Engel, zermärtere 
nicht dein fchönes Gehirn; ich meine 
den Verlobungsring! 


rei für Alle! 


re BER * 
Der berühmte chineſiſche Fachmaun 
Will, daß jede kranke, ſchwache und eutmut A 
Derion in der Stadt fi feine freie Probes i 
melde nur noch kurze Zeit giltig if, —— macht. 
Er will Euch beweiſen, daß Cure antheit nice 
hoffnungslos ift, ganz gleih ie niele . 
aufgegeben oben. Yhr jollt erfahren, dab Die His 
nejtihe Behandlungsmethode in allen 
fhwierigen und tomplizirten Krankheiten viel beiler 
i 4,3" teiß, dab, She erfahren 
dab jeine begetabilifchen Mittel nachhaltig em 7 
dab fie jede Spur von Krankheit aus e 
entfernen und Euh Eure Gefundheit iieber 6:9 
Er will Euch den Unterihied ziwiichen a 
billigen Droguen und Giften zeigen, welde Eurem 
Körper verjeucht haben und den feitenen, jarten un 
den unbelannten begetabilifhen Mitteln von Beim ger | 
beimnißvollen Reiche der Blumen. Er wird 3 
erflären, weshalb jte nicht nur al$ Medizin 3 
fondern aud als Speife, daß fie die Gifte euß dem 7 
Körper ausiceiden ftatt mehr bereinzubringen. ; 
wir) Euch die taufende don Beugniifen ‚zeigen, weis 
She cr von bankbaren Patienten erhielt, die er . 
der Tiefs der Merzmweiflung gerettet bat. Mr Per x 
daß Ihr erfahre, dab was er für taufende 3 
r 


etben bat, er aub für Euch thun faum. 
uch den großen Unterjhied gipiihen feimer 
und den bom allen anderen zeigen. (Er wırb ö 
erflären, - wibbalb einer furirt, mo ale 
— Gr will Euch zeigen welches 4 
Medizinen in die Heimftätten Taufender 2 
or feit er diefe munderbare Meibobe : 
eit der Zeit als er tom feiner Megierung % 
sial:Kommiliär der, großen Weltausfeliung ER 
wurde. —— 
Er machte dieſe große freie be⸗Offerte in 
erlennung der — Getälligfeiten, 
das bankbare Publitum ent re 
Wohlergeben er zu gen dt. 
boffnungslofeften, vergiwei 
nen Patienten, Pie an ten 
leiden wie Ratarrb, Uhhbma und 
beiten der Achle und Qunge, 

ag’nß, der Leber unb 


y 
4 
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Kraukheiten. welche den rauen ei u 


immer ehne geführlide Oper 
teriuhungen heilen. Bergröberie 


zur 
und alle Krankheiten, melde die pitalem Dra J 
gane affiziren,wie Serzfranfheit ete,, Organe 


Rhe 

tismus, Malaria, elıtzar ; ” 

Leiden de Rervenipftemd berichininden U i 

Seuber dur die wunderbare Wirkung bun 

der baren bg AA 
immer 

Aufſchub ſoe leich — pn mas 

getban erben kann. Es toller —* 
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Jene Tacenhballte. — Jeden Sonntag 
tag Konzert des „Dietropolitan Orchefterd*. 


Behr — Konzert jeden Abend und Sonntag 


lachmittags. 
Emard Balmgarten. — Komyert jeden 


Eolumbian Mufenm— Samitags 
a vogg ift der Eintritt frei. 
Dizago rt Inftitute — Freie Beluds- 
age Warttwoh, Samftag und Eonntag. 
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Die Thür des Todes. 


e 7 Novelle von G. Orthmann. 


Er FR in Weftend, an ber Stätte 

bes Zodes ftand alles in volliter Blü- 

k Strablende Lichtfarben jchmebten 

uf ind nieder zwifchen dem leuchten- 

den Blau des Junihimmels und ber 
mem bunten Teppich gleichenden Blu: 
bejäten Erbe. 

Reben“ rebeten die fich entfaltenden 
lätter, „leben“ die jatte Yarbenpradht 
tzähliger Blüthen und in der buft- 

Beiehiwängerten Luft jummten bierzlie- 

sen, gaufelten die Schmetterlinge, ich 

hafıhend und bürftend nach Liebe. 

“ Und die Trauerefchen mit ihrem nie= 

berhängenden Geziveig jhienen nur 

Mheimliche Lauben zu jchaffen zum 

Stellvichein für eine üppige, junge 

Schöne, nichts erinnerte an die Todten, 

jenen fie Schatten jpenvend die fühle 

Ruhe unter der Erde bewahrten. 

Sch ging hinüber, wo die Kinder ber 

Mirmuth begraben, deren Scheiden 

fdum eine Lüde gelafjen im Haufe gro- 

Ber Yyamilien, denen feine liebende 

Ddände Blumen gepflanzt; teitte lieben- 

Hand eine Tafel zur Erinnerung 
ihren Namen errichtet hat. 
Rapt die Todten ruhen. 
Mir ftehen im Leben. 
So ließ ih mih umfäcdheln vom 
men, weichen Winde; ließ mich ein= 
en in Träume vom goldigen Gein 
herrlichen Weltall, dachte an die 
nen Tage der Kindheit, an Arbeit, 
e und Ruhm. Schlieglich Tchmebte 
rt ein Bild vor, nody unflar in den 
Beren Formen, aber mir lieb mie 
mein Leben, das Weib, das mich lie- 
ben würde, mein Weib bvereinft, fein 

Engel an Schönheit, doch rein an Tus 

gend, da8 mir die linde Hand ber fer= 

men Mutter erjebe. 

Die Friedhofsmauer verfperrte den 

eg; ich wendete mich zur Linten und 

Ihritt an ihr entlang und auf den 

Gieinen,die hier in dieMauer eingelaf- 


jen'maren, las ic Namen um Namen. | 


Männer und Frauen, juna und alt 
Ichliefen hier ihren ewigen Schlaf. 

Dann blieb ich jtehen, plößlich. 

Die Füpe verjagten den Dienit; läl- 
menbes Entjegen froh mir durch alle 
‚Glieber, die Augen mweit geöffnet Itarr= 
te ich hinüber. 

Eir Haud) eifiger Kälte machte mei- 
ne Haut gerinnen. — War e3 Thatfas 
be, was ich gejehen? Hatte fich jenes 
Grabmals Thür geöffnet und hatte 
jene weiße Hand wirklich nach mir ge= 
langt? 

Hallucination! Ich war erregt. Es 
par ein Denfmal, ein Giebel von gel- 
dem Sandjtein, an die Umgrenzung3= 

auer des Gottesaders angelegt, darin 
aus Stein die Jmitation einer Thür, 
jeiner Elaffenden Ihür. 

SH nahm meine Energie zufammen. 
ch überlegte. Dahinten mar das freie 
Veld, alfo fonnte hier nichts hinter 
biejer Flaffenden Thür fein. Meine 
ganze Sehfraft wendete ich auf, um in 
Diejer dunklen Rite die dahinterlie- 
gende Mauer zu jehen. — VBergeben?, 
Nur die Sonnentrahlen jah ich fun= 
teln, Zaufende von £leinen, gligernden 
Lichtpünktchen glänzten auf der rau— 
hben Wend des Steines. 
en der Giebelfläche in Goldfchrift: 
„Komme zu mir, ich rufe Dich.“ 

Da, jebt jehe ich es genau, der dunf: 
Te Schattenrif wird breiter und wieder 
ichmaler.Abermals rinnen falteSschauer 
mir über den Naden. Doc ich irre. 
Bom Sonnenliht geblendete Augen 
Häufchen meine vibrirenden Sinne, und 
ich will fort. Nur fort! So fchnel 
Piie möalich eile ich den Weg hinan. An 
der nächſten Biegung jteht ein Herr 
Fbor mir, jhon filbern das Haar, aber 
Sitattlich, noch ungebeugt, wie ich felten 
jemand gejehen. Das Entjegen der 
Ederfloffenen Minuten noch in allen 
Sliedern, flößt ſein leuchtender Blick 
aus tobtembleichen Geſichte mir neues 
Grauen ein. 
© Rapt die Todten ruhen. 

2. Mir ftehen im Leben. 

Su der folgenden Naht babe ich 

Haum geichlafen. Eine nicht verichlof- 

jene Shür verfegte mich in Angjt. Und 
& erhob mich wieder von meinem La= 

‚ge und zündete in allen Zimmern 

Richt an, damit ich durch jede Lücke 

Helle Ihimmern jah. — Die fommen- 

ben Tage fühlte ich mich maßlos elend. 

Die Erinnerung an jene Stunde auf 
em Sriephofe ließ mich nicht los und 

te. mich nervös. Zu Haufe ward 

"mir unheimlich. Ich fuchte in der 
et Zerftreuung. Uber jobald ich 
Fin meine einfame Behaufung zurüd- 

in, jah ich in jedem Düfteren Wintel 

Worte: Komme zu mir, ich rufe 

Ir 1 

3 309 mich gewaltfam hinauf nad 
eitenb. Ich mwiderjtand nicht mehr, 
ging. Aber am Eingang des Frieb- 

68 fehrte ich doch wieder um. Das 

# ih drei Tage nacheinander. Am 
dierten aing ich hinein. — Und ver 
uber bet üppigen Vegetation, ber 

Duft, diefe Leben-athmende Welt an 

per Stätte der Todten fpann mich tote: 

per fo feit ein, daß die lärmende Wirk- 

Hiöteit Hinter mir verfant. Um biefe 

ivar e3 bier ftet3 jehr einfam. — 
ar man bloß Menfch. 
nme zu mir, ich rufe Dich! 
atte das vage Gefühl, als feien 

e e nicht für die Sterbenden 

brieben, die ba gerufen werben zu 

im Erlöfer. Rief man nicht dem Le- 


me zu mir, ich habe Dich ges 
Ic lafie Dich nicht.“ 
ruf Did. ES z0g mich näher. 
eichtes Grauen überfam mid 
hoch blieb ich rubig genug, um bie 
auf ber nur angelebnten ftei- 


Tr 


d. 28. Juni 1882, geft. b. 1. San. 
1902. 

Darunter der Raum für eine ähn- 
liche Infchrift. Sie, die hier lag, mar 
por pollendetem zwangigjten Jahre ent- 
fchlafen, mas mochte fie jo früh aus 
dem Leben gerufen haben? or ber 
Thür ein doppelter Begräbnißplat. 
Der eine leer, der andere mit Blu 
men faft zu fchmwer beladen. Blüthen 
bon wunderbarer Kojtbarfeit, in Bou= 
quet3 geordnet, oder lofe über den Hü⸗ 
gel geſtreut. Alle friſch, feuchtglän⸗ 
zend. Dann fiel mir ein, daß heute, 
am 28. Juni, der Geburtstag der 
Todten war. Zwanzig Jahre und 
ſchon unter der Erde. — Zwei ſchwere 
Thränen rollten über meine Wangen. 

Wieder ſchien ſich die Thür zu bewe— 
gen, und ich wandte mich ſchaudernd 
ab. — 

Hinter mir ſtand der Herr, den ich 
am erſten Tage meines Hierherkom— 
mens getroffen hatte. Er hatte mich 
jedenfalls ſchon eine Weile beobachtet; 
er ſah mir feſt in die Augen, dann 
reichte er mir ſtumm die Hand. Es 
war dies vielleicht einDank, vielleicht 
ein Zeichen des Abſchiedes, ſo ging ich 
ſtumm meines Weges. 

Von jenem Tage an traf ich ihn oft 
dort droben. Wir grüßten uns, und 
gingen einander vorüber. — Ob es der 
Vater der Todten war, ich wußte es 
nicht; doch mußte er ſie wohl ſehr ge— 
liebt haben, daß er ſeinen Weg täglich 
nach ihrer letzten Ruheſtätte richtete. 
Mit der Zeit gewann ich ein intenſives 
Intereſſe an ſeiner Perſon. Wohl zog 
mich das geheimnißvolle Dunkel hinter 
der Thüre noch hinauf in die bald 
herbſtliche Stille, doch kam ich unzu— 
frieden zurück, ſo bald ich ihn nicht 
angetroffen hatte. — Ab und zu nahm 
ich eine Hand voll Blumen mit und 
ſtreute ſie über das Grab. Bald hatte 
ich das Gefühl, daß die Todte nicht 
Ruhe fände ohne die Blüthenpracht 
um ſie herum, während der Herbſtwind 
unbarmherzig die Kinder des Som— 
mers vernichtete. 

Eines Tages, als ich mich vergeblich 
nach meinem Unbekannten umgeſehen 
hatte, kam er unbemerkt von hinten zu 
mir heran und ſchob ſeinen Arm leicht 
durch den meinen. Es kam mir ſelbſt— 
verſtändlich vor. 

Ich betrachtete ſeine Hand, die ſel— 
ten fein war, dann ſeinen Fuß. Ich 
glaube niemals etwas ebenmäßigeres 
geſehen zu haben. Seine Art hatte et— 
was ſo jugendliches, daß man ihn ohne 
ſein weißes Haar für Mitte dreißig ge— 
halten haben würde. Sein Geſicht war 
bleich, gramvoll, aber angenehm. Er 
fing an, ſeine Geſchichte zu erzählen. 

„Sie war mein Weib. In Rom ha— 
be ich ſie gefunden und ſie iſt mit mir 
gegangen in unſer kaltes Land. Wir 
waren ſo glücklich, wir zwei. Wohl hat 
ſie Sehnſucht gehabt, nach der Sonne 
des Südens, aber ſie hat nie geklagt. 
— Sie hatte die Blumen ſo gern. Als 
uns nach Jahresfriſt eine Tochter ge— 
boren wurde und nach einigen Tagen 
wieder ſtarb, haben wir uns gegenſeitig 
auf kommende Zeiten vertröſtet. Und 
dann hofften wir ſchließlich auf einen 
Sohn. Mia war ſo jung und ſo zart. 

Dann kam das Unglück. 

Eines Tages ließ ſich eine Dame bei 
mir melden, die mich dringend zu ſpre— 
chen wünſchte. Sie war ein Mädchen 
aus niederen Verhältniſſen und wir 
hatten ſeiner Zeit zuſammen verkehrt. 
Nachdem ſie ſich verheirathet, hatte ich 
nichts wieder von ihr erfahren. Nun 
kam ſie; ihr Gatte, eine heftige Natur, 
habe nachträglich von unſeren frühe— 
ren Beziehungen gehört, er habe ſie 
hinausgethan, und ich ſei nun ver— 
pflichtet, für ſie zu ſorgen. Sie war ſehr 
aufgeregt und ich ſuchte ſie zu beruhi— 
gen, indem ich ihr gleichzeitig zu ver— 
ſtehen gab, daß ich eine ſolche Ver— 
pflichtung nicht anerkenne, und eine 
ſolche auch nicht beſtehe. Bis jetzt hatte 
ſie gebeten; nun änderte ſie ihr Beneh— 
men. Sie drohte; ſie wollte alles mei— 
ner Frau erzählen; ſie würde auch lü— 
gen nöthigenfalls und mich verleumden, 
wenn ich ihr die Mittel zum ſorgen— 
freien Leben nicht freiwillig gewährte. 
Ihr würde man ſchon glauben und 
meine Frau würde mich dann verlaſ— 
ſen; ſie redete lange und das Mitleid, 
welches ich anfangs für ſie gefühlt, ver— 
wandelte ſich in Widerwillen. Dann 
ſchlang ſie ihre Arme um meinen Hals 
und küßte mich und ——ich hörte einen 
dumpfen Fall hinter der nur angelehn— 
te Thüre. Gewaltſam mich frei ma— 
chend, ſtürzte ich nach dem Vorſaal. 
Dort lag meine Mia. Die Augen ge— 
ſchloſſen, todtenblaß. Nach langem, 
bangem Warten erwachte ſie aus ihrer 
Ohnmacht, aber die Hoffnung auf un—⸗ 
ſeren Sohn mußten wir aufgeben. — 
Mia hatte in dasZimmer treten wollen, 
als ſie durch die nur angelehnte Thür 
dieſes Mädchen an meinem Halſe ge— 
ſehen. Oh, für wie falſch Sie mich hal— 
ten mußte, meine Mia! 

Später habe ich Mia alles erklärt. 

Sie hat mir wohl glauben wollen, 
aber ſie hat es nicht gekonnt. Sie hat 
nie begriffen, daß früher ſchon andere 
in mein Leben getreten. Sie hat ja 
nur mich geliebt. Und wirklich von 
Herzen lieb gehabt, habe ich auch nur 
ſie allein, meine Mia!“ 

Er ſchwieg. Erſt als ich ihn dann 
fragend anſah, fuhr er fort: Seitdem 
kränkelte Mia, ohne eigentlich krank zu 
ſein. Ich glaubte, daß ſie ſich in ihrer 
Heimath wohler fühle, und wir rei— 
ſten. Nichts hat geholfen. Dann 
wünſchte ſie wieder hierher in die Räu— 
me, in denen ſie ſo glücklich geweſen 
ſei, wir kehrten alſo zurück. Sie wurde 
nicht beſſer. Zuletzt mußte ſie das Bett 
hüten und wurde von Tag zu Tag 
ſchwächer. Sie iſt an der zerſtörten 
Kinderanſchauung ihrer Welt zu 
Grunde gegangen. 

Er blictte lange vor fich nieder. — 
Dann fchludte er einige Male wohl 
auffteigende Thränen hinunter und 
Iprach faum vernehmbar: „Ich Bin 
nicht von ihr gewichen; einmal fagte fie 
etiwad, das ich nicht verftand. Da 
wiederholte fie leife: „Komme zu mir, 
ih rufe Di!“ Dann war ed aus!“ 

Schweigend gingen wir nach Haufe. 

AL ich am anderen Morgen wie ge- 
wöhnlich hinauf nach Weltend tm, 


der Stalienerin beifammen.. Einen von 
bort fommenden Gärtner fah ich fra- 
gend an. 

„E3 bat fi) mal wieder einer er- 

offen.“ 

Sn der Mitte diefer gaffenden Men- 
ſchen wollte ich diefes mir fo liebe Ge- 
fiht nicht im Tode jehen. —— 

Als ich nah Wochen wieder einmal 
nad dem FFriebhofe fam, um auf die 
beiden Hügel Blumen zu legen, hatte 
die Thür nichts Unheimliches mehr für 
mid. Auf ihr ftand jeßt eine zmeite 
Anicrift. Hier las ich, dah der Herr 
mit dem weißen Haar nicht ganz 36 


‚Sabre alt geworden ift. 


Komme zu mir ih rufe Dich! — 
Er war gefommen. — 
Laffet die Todten ruhen, — mir fte- 


ben im Leben. 
— —— — —— — 


Aus den Geheimniſſen des ſtun— 
denfangs. 


In der Berliner „Kleinen Preſſe“ 
ſchildert ein Kaufmann, in welch raf— 
finirter Weiſe in Berlin mitunter der 
Kundenfang betrieben wird. Er 
ſchreibt: 

„Als Einkäufer für ein großes 
Waarenhaus komme ich jedes Jahr 
nach Berlin, um dort Beſtellungen zu 
machen. Schon ſeit Jahren kenne ich 
den regen Geſchäftsgeiſt der Berliner 
Fabrikanten. Jeder neu ankommende 
Einkäufer wird ihnen durch die Hotel— 
portiers gegen gutes Trinkgeld verra— 
then und erhält, nachdem er kaum ein 
paar Stunden in der Reichshauptſtadt 
geweilt, per Poſt die freundliche Ein— 
ladung, dies oder jenes Geſchäft mit 
ſeinem Beſuche beehren zu wollen. Ich 
reagire nie auf dieſe Einladungen, da 
ich meine alten guten Bezugsquellen 
habe, von denen ich nicht abgehe. 

Während ich in aller Frühe meinen 
Moktka ſchlürfe, kommt die erſte Poſt, 
die mir 27 Briefe von der oben be— 
ſchriebenen Sorte bringt, alle nicht ge— 
druckt, ſondern fein ſäuberlich mit 
Tinte geſchrieben und in geſchloſſenem 
Kuvert; als Druckſachen würden ſie ja 
ungeöffnet in den Papierkorb wandern. 
Ich öffne und durchfliege die 27 Stück, 
um ſie alle miteinander mit einem kräf— 
tigen Fluch in den Orkus zu ſenden. 
Nur noch einePoſtkarte blieb in meinen 
Händen, die ich näher beſah. Es war 
eine Anſichtspoſtkarte, auf der in zier— 
licher Damenſchrift ſtand: 

„Wir haben gehört, daß Du im &: 
Hotel wohnit, wir find ebenfalls feit 
geftern in Berlin, hauptfählih um 
„Supons zu faufen, wie gewöhnlich wie- 
der bei &., wo immer jehr zufrieben 
find, vielleicht treffen mir Dich heute 
Abend bei Kempinsty. Gruß Irma.“ 

Außerdem waren alle vier Eden der 
Karte ganz voll befchrieben, oben in 
den Wolfen, recht3 und linf3 wimmelte 
eö nur fo von leferlichen und unlefer- 
lichen Namen wie: Gruß Karl, Beite 
Grüße unbek. Weife Fri K. . . ſelbſt 
mitten im Wafler der Spree ftanden 
Namen. 

Ssıma! Jrma! Mer mag das wohl 
fein?... Halt: Schwägerin Irma aus 
M. ift auf der Hochzeitäreife; ficher ift 
das junge PBaar in Berlin und ver- 
bindet das Nübliche mit dem Angeneh- 
men, um Einfäufe zu machen. 

Sch fie alfo den ganzen Abend bei 
Kempinzky, um die neugebadenen Ehe- 
leute zu begrüßen. ch hatte mich für 
den Emfang fogar in Gala geworfen. 
Aber wer nicht fam, war Jrma und 
ihr junger Gemahl. Wergerlich über 
das vergebliche Warten, mache ich mich 
am anderen Morgen auf, um mich bei 
Firma &., bei der $rma faufen mollte, 
nach deren Verbleib zu erfundigen. Der 
Chef des Haufes empfing mich fehr 
Tiebenswürdiga. Er fonnte mir zwar 
feine Ausfunft über das junge Paar 
geben, tröftete mich aber mit den Wor- 
ten: „Ihre Schwägerin war noch nicht 
bier, mahrfcheinlich fommt fie noch die- 
fen Morgen, jehen Sie fi) doc) in der 
Smifchenzeit einmal meine neue Win 
terfolfeftion an, wunderbare Sacdıen in 
Supon?, Gie brauchen ja nicht zu 
faufen.“ Nach langem Hin und Her 
wurde ich natürlich meinem Prinzip 
untreu, ich ließ mich überreden und 
faufte einen ziemlichen Posten. — — 

Als ich furz bor meiner Abreife in 
den meiten Entreehallen meines Hotels 
behaglih im gepoliterten Lehnſeſſel 
meine Zigarre rauchte und mich mit ei= 
nigen Kollegen unterhielt, erwähnte ich 
beiläufig, daß e3 mir eigentlich unan- 
genehm fei, abzureifen, ohne meine 
Schmägerin begrüßt zu haben. 

Mein mohlbeleibter Nachbar zur 
Rechten bat fich die Karte für einen 
Moment aus und befam faft einen 
Zachframpf. Nachdem er fih bie 
Schmweißtropfen von derStirn gemifcht, 
meinte er immer noch lachend: „Na, 
auf die Jrma brauden Sie nicht zu 
warten, die hat mir auch gefchrieben.” 
— „Und mir au!“ „Mir auch!“ rief 
e3 nun im Kreid. Und jeder zog eine 
Karten gleichen Inhalts hervor, bon 
berfelben Irma unterzeichnet .. . E3 
mwarenfteflamefarten der Firma &., die 
als virtuofe Kundenfängerin einenRuf 
genießt. 


— Gemüthli. — Pferdeverleiher: 
„Wann wünfchen Sie zurüd zu fein?” 
— Sonntagsreiter: „Um elf Uhr.” — 
Pferdeverleiher (zum Stallburjghen): 
„Sohenn, geben Sie bemHerrn das be- 
treffende Pferd!” 

— Beſchwichtigung. — Mufiter 
(vor der Orcheſter-Produktion ärger— 
lich ſein Waldhorn probirend, welches 
in räthſelhafter Weiſe verſtopft iſt. 
Endlich gelingt es der Kraft ſeiner 
Lunge durch gewaltiges Blaſen das 
Hinderniß zu beheben, und ein Hering 
fliegt hoch über die Köpfe der ver— 
ſchmitzt lachenden Kollegen, um natür—⸗ 
lich auf das Notenpult des Dirigenten 
zu fallen.) — „Donnerwetter,“ ruft 
dieſer aus, als er gerade bei ſeinem 
Eintritt dieſen Schabernack erblickt, 
„was ſind das für miſerable Streiche 
hier?“ — Muſiker (ſchnell gefaßt): 
Pardon, Herr Kapellmeiſter, ein klei⸗ 
nes Mißverſtändniß, ich wollte eine 
Kleinigkeit aus Lohengrin“ blaſen, 
ſtatt deſſen wurde „Der fliegende Hol⸗ 
länder“ daraus. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Agent, um Groceries an Retail⸗Gro⸗ 
cer8 und Lund in Saloons zu verlaufen. br.: 
B. 801 Ubenppoft. 


Berlangt: Ein ordentliher Aunge, welcher die 
Gafebüderei erlernen will „Leichter Plak. Lanbflädt» 
en. Vorzufprehen heute, Dienftag, Nachmittags 4 
Upr, im Saloon, 14 Wells Str. 


Verlangt: Mann, 


i fowie für 
allgemeine Arbeit. 


Ruh zu beforgen, 
5135 Cornell Ave. 


Berlangt:. Schmiebehelfer und Wagenmader, — 
De Kunz, Wilmette, IL. Nehmt Evanfton Glec» 
ric. 


Verlangt: Junger oder älterer Mann für Porter» 
Arbeit in Saloon. Gutes Heim für ehrlichen Mann. 
265 Union Piace, halber Blod füplih von 22, Str. 
und Union Str. didoſa 


Verlangt: Ein guter deutſcher Buchbinder findet 
dauernde Beihäftigung. Adr.: VB. 803 Abendpoft. 
Verlangt: Erfahrener Verkäufer findet dauernde 
und lohnende Beihäftigung in einer Delikatefien: 
handlung. Kaufmännifh gebiideter Deutjcher wird 
vorgezogen. Brieflihe Anfragen richte man, mit 
Angabe ve3 Alters, der Wehen und Lohnau⸗ 
ſprüche, unter V. 818 Abendpoſt. dmido 

Berlangt: PBartender mit Empfehlungen. 1032 
Milmaulee Ave. 


Verlangt: Nunger Mann, der Qunc fchneiden und 
aufwarten fann. 1341 RN. Clark Str. 


Verlangt: Mann an Brot und Cake. Tagarbeit. 
240 N. Aſhland Ave. 


Verlangt. Guter Porter. Fred Potthaſt, 146 S. 
Clark Str. 


Verlangt: Schuhmacher frü Reparaturarbeiten. 
524 Yarrabee Str. 


Berlangt: Ein Junge, 16 dis 17 Jahre alt, für 
allgemeine Arbeit in Bäderer. Tagarbeit. 746 1. 
Str., We Pullman dimt 

Verlangt: Wurſtmacher. 236 Oſt North Ave. 
Starker Junge in der Budbinderei.— 
Str. dimi 


Verlangt: Ein Junge, 16 Jahre. 1211 W. 
Ave... Dryacods:Store. 


Verlangt: 
939 Os good 
Nortb 

dimi 


Lerlangt: Erfter Klaffe Butcher, auter Shopten» 
der. 48 Rees Str. 

Berlangt: SKoblengräber, verbeirathete und Iedige 
Männer, nah Dierito, freie Fahrt. Offen bis 9 
Uhr Abends. Guter Lobn. yarmarbeiter, 800 andere 
Arbeiter, $2 den Tag nah California. Billig. im» 
mer 4, 13 Süd Clarf Str. modt 


Verlangt: 
fann. 4107 


Porter, der auh am Tifh aufwarten 
Aldland Avenue. modt 


Berlangt: Manı um Pferde zu beforgen. De. 
Mueller, Ede Fofter und Lincoln Ave, Bomman» 
ville. mod! 


Verlangt: Agenten und Wusleger für neue, leicht 
verfäuflihe Prämien: Bücher und Zeitfchriften. Für 
Chicago und auswärts. $1.25—$1.50 pro Tag und 
Fahrgeld. Mai, 1465 Wels Str. Tjan, im& 


Stehungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
Stellung. 


Waiter, verheiratheter Mann, wünſcht 
219 Ohio Str. 
Geſucht: Guter Brot -und Cakebäcker ſucht Stelle. 
Adr.: V. 802 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein junger Mann, B Jahre, ſucht Arbeit 
unter Dach, willig zu irgendwelcher Arbeit. Gerin— 
oer Lohn. Adr.: V. 808 Abendpoſt. 


Geſucht: Weinküfer, der die Behandlung von 
Weinen, jowie alle Kellerarbeit gründlich verfteht, 
fuht Stellung. Man adrefjire: ©., c. o. Janitor, 
1348 Dalin Str. 


Gejuht: Yunger Deutfher, im Haar: Präpariren, 
Färben, Vleihen prattiich, jucht Stelle. Weiß aud 
billige Saareinfäufe zu beforgen. Geht auch aus: 
mwärts. 86 ©. Sanganıon Str., Pfeifer. 


 Gejuht: Deutfcher ehrliher Dann, 35 Jahre alt, 
juht Stelle für Hausarbeit oder irgend eine Ars 
beit. Adr.: 619 Süd Center Ave. 


Geſucht: Bladjmith, deutfcher, fucht Arbeit, Was 
genarbeit oder Pferdebefhlag. Adr.: Peterjen, 3041 
Halfted Str. 

Sejucht: Frifch eingewanderter Vater und Sohn, 
beide gute SHandsKüfer, fuchen in Brauhaus oder 
Faß: Fabrik Arbeit. 208 Dit 24. Blace, 1. Flat. a 

dim 


Geſucht: Ein lediger Mann, der rufjifch, englifg, 
deutſch, polniſch und franzöſiſch ſpricht und ſchreibt, 
Typewriter, Mediziner, ſucht Office-⸗ oder andert 
Arbeit. Adr.: V. 809 Abendpoſt. — 


Geſucht: Deutſcher Photograph, erſt eingewandert. 
ſucht Stellung, auch andere Beſchäftigung. Franj 
Flohr, 50 Lathrop Ave., Harlem. 


—— —ñ — — — — — — 

Geſucht: Bartender, Norddeutſcher, in allen Ar⸗ 
—— bewandert, ſucht Platß. Adr.: V. 4 Abend⸗ 
poft. 


Gejudt: Suche für meinen Sohn, der 14 Aahre 
in cleftrifchen Gejhäft aearbeitet hat, ftetigen Plaß. 
772 Perry Etr., Demlos. 


Gejuht: Junger Kaufmann, fpriht deutih, une 
gariich, flomwakifh, fucht Poften in Store, eventuell 
entigrechende Beihäftigung. St. Komat!, 86 N. 
Genter Abe. dimt 


Geſucht: Suche irgendwelche Beſchäftlgung tags» 
über. Scheue feine Arbeit. Habel, 94 Dixon Str., 
Harlem. 


Gefuht: Koh fudht ftetigen Plak; nüchtern und 
fparfam: 2 Aahre auf Iektem Plat. Brand, 697 
N. Halfted Str. 


Geliuht: Müller, guter Steinfhärfer, judht Stelle, 
Ssährlih. 34 Concord Place. 


Gefuht: Sude ftetigen Plaß in einer Stridmajdts 
nenfabrit als Vormann. Pin mit allen Handftridma» 
ihinen vertraut. Ni. Uhlic, 12 CHpreb Alpe. 
Evergreen, Song I8larid. din 


Gejuht: Bartender, 
ſucht ſofort ſtetigen Platz. 
Bart Avenue. 


verrichtet auch Porterarbeit, 
William, 2610 South 
modt 


Geſucht: Junger Mann fuht Porter:Stelle, ift 
out beiwandert. Kenry Mever, 179 Obio Str. mobt 


Gefucht: Zwei tüchtige Holgdreber fuhen Arbeit. 
419 Que Island Abe. modimido 


Gejucht: Kellner juct Stelle. F 


Abendpoſt. modimt 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, um Briefe poftfertig zu ma» 
hen. 1619 Diverjey Woulevard. 


Verlangt: Mädchen als Hausnäperin. 
coln Ave., nahe Lil, Masten-Store. 


485 Sins 


Berlangt: Majhinenmädden an Rnichoien, von 6 
bis 10 Cents das Baar. Einfache Arbeit. 356 Yr: 
mitage Uve,, Ede Windefter Ave, Xop Floor. 


Verlangt: Damen für Arbeit daheim, Stempel 
Transfers, ftetia oder Abends, 8 bis $12 mwöchent: 
li. Unterricht und Austattung frei. Zimmer 419, 
25 Dearborr EStr., nahe Adams. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hofen. 804 N. 
Minchefter Ave. 


Nerlangt: Alle Klajien von Mafchinen: und Hand: 
mädgen, jomwie Finiſhers, Knöpfe-Annäher an Wer 
ften. Beftändige Urheit das ganze Jahr. 71 Brig- 
dam Str. dimi 


Verlangt: Majhinenmädhen und allerhand Kands 
arbeiterinnen an Weiten. 745 Eltgrove Abe. r 


modimt 


Verlangt: Mädchen von 16 bi 18 Jahren. Garden 
City Embr. Works, 504 Dtto Str. mod 


Verlangt: Majhinen: Mädchen an Hofen.. 707 W. 
19. Straße. mod! 


Berlangt_:Erfabrene Striderinnen. Sofort nad» 
sufragen. Stetige Arbeit. 563 ©. Yefferjon Win 
modi 


Verlangt: Mädchen für künſtliche Blumen. Zim— 
mer 1, 187 Süd Elarf Str. mdmi 


Berlangt: Maſchinenmädchen on 80 en. Power⸗ 
Maidinen. 996 W. 21. u af ‚mobi 


Sanßarbeit. a 


Verlangt: NReinliches, fparfames deutiches, engliich 
fpreheuves Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus gute Köchin und Büglerin fein. Wäfche wird 
beiorgt. 607 Winthrop Ape., Edgemwater. — Tele⸗ 
phone Sheridan 1956. 


Verlangt: Wirthihafterin, eine refpeftable Frau 
ohne Anhang, die mehr auf gutes Seim als auf 
boden Lohn fieht, findet qute Stelle, um-den Saırs. 
balt zu führen, wo die frau fehlt. Muß gute beur- 
jhe Küche führen. Keine Kinder. Adr.: B. 307 
Abendpoſi. 

—— Deutſche 
Woche. uß gute Wü 
Ane., Edgemwater, 


Verlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit und 
au Kinder zu achten. Linenthal, 172 W. 2. Sır. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1356 Jadjon- Baulenard. : dine 


in ber 
inthrop 


rau für einen Ta— 
rin ſein. 607 


a 


Adr.: O. T. st3 


— ren nr 


a — 
em a ten. m; 
Blog. 1153 12, Er, nahe Weflten Ave,, im: Store, 


DVerlangt: Weltlihe Frau als Haushälterin ber® 
MWittwer mit 3 Kindern. Guter, ftetiger Plab. -- 
Adr.: ®. 806 Übenbpoft. 


Gerlangt: Mädchen für Teichte Rüchenarbeit. Guter 
Kon. 47 ©. State Str., Bäderet. duil 


Verlangt: Deutſches Mädchen für —— 
arbeit. Guter Lohn. Kleine Familie. 3804 Grand 
Boulevard, 1. Flat. 


Derlangt: Eine gute Wajchfrau, um Wäfche in’s 
Haus zu nehmen. 1540 Diperfey Boulevard. dmi 


Verlangt: Gin Mäddhen für 
Sa&alle Ape., 1. Floor. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
leiner Familie. Kein Wachen. Dr. Lerofe, 9 
N. Dalicy Une. 


—— 


Verlangt: Ein gute® Mädchen ° für allgenteim 
Hausarbeit. 2 in Yanilie. Gutes Heim. Brown, 95 


Notomac Ave., nahe Robey Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1134 Miltvautee Ave. 


Verlangt: Köhinnen, zweites und Mädchen für 
Hausarbeit. Lohn SH. Mrs. Etter, Ddeutiche 
Stellenvermittlungs- Agentur, 3433 Halfted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
521 Pelden Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 706 N. Maplewood Abe., 8. Schwars. 


Verlargt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in yamilie. 
Nahzufranen heute und Mittwoch. Stetiger Platz. 
316 Sheffield Ape., eime Treppe. 


Verlangt: Fin junges Mädchen von 15—16 Jah: 
ren. Mub daheim jchlafen. 1472 Roscoe Str. 
dimi 
Verlangt: Frau und ziwei Mädchen in Reftaurant. 
164 Oft Pan Büren Str., Spar. 
Verlanat: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 473 Oft 2. Etr., Ede S. Canal Str. 
Verlangt: Fine Frau oder Mädchen filr Küchens 
arbeit. Abends und Sonntags frei. 2295 Archer 
Ave. dim: 
Verlangt: 
Kein Koten. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2827 MWentworth Ave. 


Verlangt: Mäpchen oder raumittleren Alters für 
Hausarbeit. Dr. Sahud, BI W. Divifion Etr. 

Verlangt: Deutjches Mädchen für ygmweite Arbeit 
und Leine Kınd zu beforgen. -Dr. Paul Bed, 42 
Rosion ace, 


Verlangt: Fine Frau oder Mädchen für Mafchen 
und Lügeln in Laundry. 434 Oft Belmont pe. 


Spira, 643 
dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
. Itving Ude, Flat $. 


Berlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. Nachzufragen mit Empfehlun: 
gen: 48% Prairie Ave., 3. flat. 

Verlengt: Frauen zum Scheuern. Simmer 15, 
167 Waitinaton Str. 


Berlanat: Gin gutes Mädden, um in der Küche 
zu arbeiten. Keine Sonntagsarbeit. 8 Sherman 
Str, 


Guter 


Verlangt: Ein Mädchen ür Hausarbeit. 
58 R. 


Lohn und ſtändiger ir Nachzufragen: 
Sacramento Ave., nahe Humboldt Part, 2. 
Minsty. 


16 bis 18 Jahre alt, für 
Weſtern 
dimt 


Verlangt: Mädchen, 
leihte Hausarbeit. Zu erfragen: 810 N. 
Ave., Hinterhaus. 


Verlanet: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie. 5134 
South Barf Apr. dim' 

Berlangt: %0 Hausarbeitsmädchen und Frifhein- 
ewanderte. Domeftic Emplopment Agency, Mes. 
Zucas, 3453 Indiana Abe. 

Perlangt: Ein deutfches Mädchen von 14 bis 15 
Jahren, um bei Kausarbeit zu belfen. 470 Sedos 
wid Str., 2. Flat. dimido 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen filr allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 611 Blue Ysland De 
indo 


Verlangt: Gute Short Order Köchin. Guter Lohn. 
Schoenhoſen's Halle, Milwaukee und Aſhland um 
tm 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
welhes wafchen und bitgeln kann. Guter Lohn wird 
bezahlt. 155 Wells Str., 1 Treppe hoc. 


Verlangt: Gute Köchin. Mub aud Short Orders 
tohen. Guter Lohn. Stetiger Plab. 45l N. Clark 
Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen, Gefhirr zu waſchen 
und Schruppen. $4, Zimmer und Board. Hl N. 


Glart Str. 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, für 
feichte SHausarbeit. 399 Wells Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haußar- 
beit. Dampfgeheizte Wohnung. 366 Cleveland Abe,, 
. flat. 


Berlangt: Mädchen filr gemwöhnlihe Hausarbeit. 
634 Waihburne Apde., 2. Flat. mbmi 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reftaur 
rant. Keine Sonntagsardeit. 87 6. Market Str. 
mobi 
allgemeine 


Verlangt: Deutihes Mädchen für i 
modimt 


Hausarbeit. 205 Webfter Ade., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen; guter Lohn. 
2610 South Park Ave., eine Treppe hoch. modt 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


erlangt: 
2 — modimt 


9545 Nord 42. Ave., Irring Park. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 310 Wells Str., Bäclerei. modt 


Verlanet: Mädchen für Hausarbeit, Köchinnen, 
zweite Wädchen, $6 bi3 $3. Abends und Gonntays 
offen. Tel.: Nortb 1002. German Domeftic Agentur, 
347 Oft North Avenue. 10jan, Iwx 


Verlangt: Kellnerin im Saloon. Adr.: W. 226 
Abendpoſt. ſomodi 


Verlanot; 
muß engliſch ſprechen. 


ausarbeit; 
venue. 
rjan, Iwx 


1134 Chi⸗ 
ſamodi 


Mädchen für allgemeine 
423 Prairie 


Berlangt: Mädchen fir leichte Arbeit. 
cago Ave., Ede Fairfield. 


M. yelers, das einziafte, größte deutfhsamerifanis 
{he PVermittelungs=Inftitut, befindet fih 586 N. 
Glart Eır. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Kaushälterinnen im» 
mer en Sand. Tel.: Drearborn 8. Sjan* 


Stellungen fuh-n: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Bufineklund-Köhin fudht Stelle. 17 
Eugenie Etr., binten. 


Gefught: Eine Frau fuht Pläge bei Wöhnerinnen 
und Kranke zu pflegen. 837 Melroje Str., Hinters 
haus, unten. 


Sejuht: Suche für meine. Tochter Arbeit oder 
Stelle, ebenfalls Heine Wohnung. Will für Miethe 
wajchen oder arbeiten. 95 3. Str, Frau Spais 
ner, binten. 


Gefuht: Deutjches Mädchen, 16 Jahre alt, fucht 
Stelle in Privatfamilie. 47 MW. Erie Str. 2. lat. 

Gefuht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit. Geht auch in’s Gefchäft für zweite Arbeit, 
122 Osgo0d Str., hinten, oben. 


Sefuht: Aunge Wittwe fuht Stelle als Haushäis 
terin in beiferem Haufe, bei -Serrn mit 1 /oder 2 
Kindern nit ausgejhlofien. Vorzufpregen: 200 
Burling Str.,_1. Flat. 


Geſucht: b äd 
für Küchenarbeit. Nordſeite vorgezogen. 
Stt., hinten. 


Geſucht: Wäſche wird gut gewaſchen und gebügelt. 
52 Bine Str., eine Treppe, Seiteneingang, nahe 
Rees Str. 


2 deutſche Mädchen ſuchen anſtändigeſStelle 
516 Huron 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Fent das Wort.) 
Geſucht: Walter, verheirathet, ohne Kinder, Frau 

lann toden, wünjdhen gute Stellung. Wohnung: 219 
Ohio Str., vorne, Barterre. 


Gefudt: Jüngeres Ehepaar fucht irgendwelche Ar: 
beit. Adr.: ®. 833 Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratbigefud. Mann, 60 Jahre, mit Eriparnijs 
fen,  törperlid. gefund, kein Zrinter, juht Belannts 
Igaft einer Frau ohne Anhang, nicht unter 60 Jah» 
ven, ziweds Heitath. Etwas Bermögen erwünjdt. 
Sutberiihe ‚bevorzugt. Wer nicht geneigt if, im 
Country Zoton zu wohnen, braudt nit zu autwor ⸗ 
ten. Wittwe mit Gountry-Bermögen nit ausge: 
ichloffen. Briefe mit Angabe der genauen Berhält- 
uni und Mdreife unter ® 3 Ubendpof.— Agenten 
verbeten. 


irathägeiudn. Handiwerker, 42, mit 2 Kindern, 
19 un 18 bre, lein Trinter, mit digenem Keim, 


ucht die nt en Witte ohne 
in Al, une Sen, 5 


einer I 
HE Wr.: 8. 2 Abm 


u E% Z 3 ren — 
— En Era “ 


: * — u, 2 q * * 
* — a 
3 
Stat: 9,21 


— 


v : Milde, Candy und 
gern, as, * Erbreß⸗ und ein 
858 Weft 21. Str. 


u verfaufen: Stets befetges „Hotel und. Saloon, 
billig, frantheitspalber. 186 Oft Ban Buren Str. 


Muk verkaufen: Gutgehender Confectionerye, - 3!» 
garten sund Grocerpftore, nur $75.. Seltene Gele: 
genheit. Kommt fofort. 767 Elybourn Abe. 


Edjaloons. 


Zu vermisthen“ Biwei günftig aekgene Ed 
Str. umd 


Nanzufragen: Standard Brauerei, 12. 
Campbell Ave. 


gu verfaufen: Saloon mit oder ohne Reftaurant. 
mit 9 komfortabel eingerichteten Zimmern, irtures 
neu und &aus remodirt,. in nächiter Nähe eines 
Theaters. Zu erfragen: 1 Sedgwid Str. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Tüchtiger junger Confectioner ſucht Vartner oder 
Vartnerin für Candy⸗ und Jeecream-⸗Geſchäft. Adr. 
V. 80 Abendpoſt. indi 


Verlangt: Theilhaber in Eiſengieberei. Nachzu⸗ 
fragen: 356 Milwaufee Ave. lljan,ImX 
| 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— vermiethen: Front-Flat, 86.50. IO Cleveland 
de. 


— — — *z — 


Zimmer una Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Kinder finden Board. 85 Ordhard Str., oben. 
dido 


Wittwe mit eigenem Keim wünſcht ein oder zwei 
Kinder in Pflege zu nehmen. Adr.: V. 805 Abend⸗ 


Verlangt: Boarder, 


green Avenue. 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Anttändiger Handwerker fucht Board bei anftäns 
diger, reinlicher Wittwe (fFlinizigerin). Keine andes 
ten Voarders, Adr.: V. 4 Abendpoft. 

Zu _mietben gefuht: Junger Mann wünfcht Kof 
und Yopis bei alleinftchender Dame. Adr.: DB. 819 
Aben opoſt. 


Pianos, muſita iſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Durchgreifende Herabſetzungenan 
Pianos. 


Ein rückſichtsloſer Nach-Inventur 
Räumungsberkauf von W hoch— 
feinen Pianos, an welchen die Preiſe ohne 
Ausnahme heruntermarkirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, cin bocfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerbört billigen Preife und 
zu den leichteiten Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert nah Anzahlung von $8 
Ganz neue PBianv?, 
8250 Großes modernes Mahagony Upright....$150 
$275 Moderne Mahagony und Dat Lprights..$175 
300 Elegantes Mabagony, Walnuß oder Dat 
82 
8400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
hochfeine Partie zu räumen.............. 8255 
8425 Großes Mahagony Upright, Schoninger. . 8205 
8400 Walnut SKroeger, groß, um zu räumen. .$285 
250 Biano Players, jeßt $175 
$125 Piano Players, jest $7 
Die Lifte umfaßt rdman, 
Leiter, Hobart M. Cable, SHarrington, 
Shoninger, Walmortd, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudte Piano‘ 
8600 Steinway Upright, in gutem Zuftand....$200 
800 Modernes Mahagony aſon & Hamlin 
Grand, ſo gut wie neu 
8450 Modernes franzöſiſches Walnut Upright 
er NE: 4 055 0.0.00 ee 8225 
875 Größte Sorte Kimball 
8400 Größte Sorte Bauer 81 
8550 Modernes Mabagony Maſon & Hamlin 
Upright, Wie neu 295 
$375 Gilbert & Go. Upright, ſehr ſchön 
400 Modernes Mahagony Uprioht Halt & 
Dapis, 2%) 
30 Safford & Sons, in gutem Zee 
8500 Modernes Dat Mafon & Hamlin. Upright, 
fo gut wie neu 
80 Schönes modernes Dat Majon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
sum halben Preis. 
Parlor:Orgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Anzahlung. 
AUsyahlungen nad Wunfd. 


RNotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 


Kroeger, 


10janx 


Prachtvolles Mahogany Upriaht Piano, völlig gas 
tantirt, weniger als 5 Monate gebraucht, ſehr bil⸗ 
lig. 29 Aſhland Boulevard. 12jan,ImX 


Nur $35 für fhönes 7 Oftaven Piano bei U. 
Groß, 59% Wells Str., nahe North Une. inl1,1 
Beiige ein elegantes neues Piano, beftes Fabri⸗ 
tat, Binig zu verfaufen. Adr.: 8. 500 an 
zan, Iw 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents bes Wort.) 


Farm: Pferde und Stutenyzu 
vertaufen. 

Mir baben eine Herde von 50 bis 75 
und Etuten an Hand, melde mir bon mehreren 
Brauereien und .ErpreßsGefellihaften Tauften. Diele 
Pferde find in erſter Klaſſe Zuſtand und geeigner 
für Farmen oder Züchtereien, und wir verkaufen 
dieſelben zu einem Bargain. Sprecht vor bei 


Abe Klee & Son, 


8—274 Nord Eentre Ape., nahe Milwaukee Une. 

Nehmt Milwautee Ave. Kabelbahn. Phone Mon: 
toe 1006. Zjan,3moX 

Zum Verkauf in der Ausftellung ber Chicagoer Kas 
noriengüchter, feine Andreasberger Roller Kanarien. 
Ale Arten milde europäiiche, afiatifhe , afrilanis 
fche, Brafilianer und auftraliiche Vögel. Berloofung 
feiner Roller. Jede 100 Tidets verloofen 3 fingende 
Sähne. Sonntag, den 17., 18. und 19. Januar, in 
der Upollo Halle, an der Blue Y3larnd Une, und 
12. Str. Gintritt 25 Cents. janil,1m 


Muß verlaufen: Billig, 80 Brauereis und Erprebs 
Pferde und Mähren, 7 bis 9 Jahre. 15 Eornelia 
Str., nabe Milwaukee Ave. 


Dub verlaufen. 3 gute Pferde, billig, da Eigen: 
tbirmer blind geworden ft. 162 Newton Str., nahe 
Lincoln und Divifion Str. 


Zr nerlaufen: Grfter Kaffe 
Sedawid Str., Lurth. 


dimibofrja 


Schäferhund, 


5% 


— — — 


Möpel, Haudgeräthe 2c. 
(dnaeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mu sofort verfchleudern: Elegante Parlor⸗Aus⸗ 
ftattung, Leder:Coud und Stühle, Schaufelftühle, 
Ehsimmer-Ausftattung, Meffing:Betten, vollftändig. 
Drefiers, Chiffomiers, Bilder, Rugs, Gardinen, fos 
wie bochfeines Mahogany Upright Piano, 
Monate aebraudt. Verkaufe jehr billig. 
land Boulevard. 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Bender Bros., B—10 &.Halfted Str., Ede Mon= 
toe Str, Tel. Monroe 2077. Store-Einritungen 
jeder Art für Grocerpitores, Butcher Shops, Zigar⸗ 
ten-Stores, Confectionery, Reftaurant, Sundtooms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc. —Eisihränte, Schau: 
fäften, Zadentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandichränte, Tiiche, Stühle, Pulte etc. etc. Au 
auf Abichlarszahlungen. Spreht vor im _unferer 
Hauptniederlage K—1W S. Halfted Str., Ede yon. 
Monroe Str. Tian,domodi* 


Hbrt! Wegen vorgerlidter Jahreszeit. find noch 
5% Stüd gute, getragene Winter-Ueber zieher, kleine 
und große, billig zu verfaufen, von $1.50 an und 

fwaris, werth das Doppelte; Jadets in großer 
Auswahl. So lange ih auf diefer Erde weile, 
braucht Keiner. zu erfrieren. Sonntags offen bis 
1 Uhr. Deutihes Geihäft. Karl Schaht, 89 N. 
Noble Eir. Yjan,jadido, Im 


gu verfaufen: Gardinenhalter, neues Patent. 
Trierieiler, 554 Welt 12. Str. Yan,im 


Patentanwälte. . 
(ünpeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Latente erlangt und Geihäftsmarlen regiftr'rt in 
allen Zänderh. Konjultation frei. Buch über Patent: 
(in eugkucer Sprade) frei.  Sptehftunden tägl‘ 
95.30, Montag Abend 6:38. R. W. 
älteftes deutiches Vatentbureau im Welten, 8: 
45, 161 Randoipp Str. 


80%, 


Ameritanifche und fremde —— ae t, Batent: 
techni ihnungen angefertigt. Ideen der» 
akandınt  Deurte aciproden. Blomftran & Go.. 
809, Chicago Opera Houie. Offen Sonntag Mars 
gens. j Yjan,2ZuoX 
Rummler & Rummler, deutihe Patent: 


| 


Batıg,X* 


Ahr Daus gegen eine Wisconfin cber 
lihem denta » 
ee &tt. Simmer 
Sdey,bojafondi® 


: Gute bon ver Uder 
— — 


Wollen Sie 
Mi u Par 
e- vertaufhen? 


nabe 


Für hübfche Feine yarımen ſſchwarzer en 
ung, 


Shell Late, Wistonfin,. auf leichte Abza 
fhreibt an. Radenzel, 131 Lafe Str. 


Norbieite. 


Zu taufen gefuht: Storegebäube 


3 x Werfftätte, 
Briefe mit Preisangabe 31 Ylinois 


tt., 5. Floor, 
diſa 


— 


Berichiebenes. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Was Habt Ahr? 
Wir haben Bargains- in guten Häufern und Xotten, 
joiwie Farmen zu verlaufen und ik vertaujchen gegen 
Stadt-Figentyum. Geld zu verleihen. Epreht dor 
und überzeugt Euch. Nahyufragen: Yobn RBobel & 
€o., 797 Southport Ave, Ede Belmont % 

12jan,ImX 


Wir können Cure Käufer und Lotten fchnell ver- 
faufen cter vertaujhen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinfen, reei 
Bedierung. ©. jyreudenberg & Eo., 1199 Breiwautee 
Ape., nahe Nortb Ave. und Robey Str. dofa* 


Dabt hr fchuldenfreie Lotten? Wir bauen Eud 
Säufer darauf, ganz wie Jhr ite wollt, mit unic 
rem Gelde. Keine KRoften, leine Kommiilion. 
Ridard U. Koh & Eo., Y Wafhington Straße. 

16jep,X* 


— 


— — — 


Finanzielles. 

Bnzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Vert) 
Wir baben 
300.00 
$2300.00 
3220.00 
$1500.00 
$1000.00 


folgende erfte Sppotbeten zu verlaufen: 
5 Jahre 6 Sicherheit 6900.00 
Ichre Sicherheit 5600.00 
Jahre 53% Sicherheit FIR00.00 
Jahre Sicherheit $3400.00 
Jahre Sicherheit 2300.00 
$ 800.00 Jahre 6% Sicherheit 2000.00 
$ 400.00 Jahre 6 $ Sicherheit 1200.00 
Unfere Snpothefen find die beften in der Stadt. 
Nikard U. Koh & Co., 95 Wafhington Str. 
Oan,st 


wo wur or 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 4 
Broz. an, ohne Kommiffion, und beyahlt fümmtliche 
Unkoften jelbft. Dreifah fihere Hypotheken 
Berfauf ftet3 an Hand. Vormittags: IT N. Hopn: 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614," 79 Dearborn Sır. 

2403, X” 


Geldohbne Kommtfjion. 

Wir verleihen Geld auf Orundeigentbum und zum 
Bauen und berenen feine Kommiifion, wenn qute 
Sicerbeit vorhanden. Zinfsn von 4-6%. Häuier 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft umo 
derteujht. William fFreudenberg & Co., 14) Waſh— 
ington Etr,, Südoft:Cd: La Salle Str. 

24jan,dvia*® 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentgum au 
4 und 5 Prozent. Apr.: U. 191, Abendpoft. 

Tde3X* 
Geld zu verleihen an Damen und Kerren 
fefter Anftellung. 


mit 
Privat. Kine Hppotbel, Niedrig, 
Raten. Leichte AUbzehlungen. Zimmer 16, 86 Wuib: 
ington Etr. Offen bi8 Abend? 7 Uhr. Omiit 


Sichere erfte Hppotbeten, in irgend einer Höhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen, 
Richard U. Koh & Co., 95 Wafhington Etr. 10j!X* 
Keine Kommiffion, Fein Warten. Darleben auf 
Ch:cagver und PVorftadt:Grundeigenthbum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 539. 8. ©. Stone & Co, 
206 Sa Ealle Str. Han? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld au verleihen 


an 
Ehbrlihe Urbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allermies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ginien wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
Darum lajjen wir die Waaren in Eurem efit. 
Darlehen von $O bi8 $200 unfere 

Spezialität. 

63 merden feine Grkundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr Fönnt das Darlehen in Euch 
pafienden Abzablungen bezablen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 
Wenn Ahr eine Anleihe gu machen mwünfdt und 
ebriid und reell bedient fein wollt, fpredt vor ber 

U. Frend 3iank* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 
s ! Geld! ! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216: und 217. 
Chicago Mortgage Loan GCompand, 

130) M. Madifon Str., Zimmer M. 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf PBianos, Diobel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den bilkieften Re 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilsahblungen merden zu jeder Zcit 
angenommen, wodurd ‚die Koften der Anleihe ver» 
tingert werden. 
Chicago Mortaage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
llap* 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
820 nur $L.S5; KO nur 2.0; 80 nur 92.75 
80 nur $1.50; $60 nur 82.3;- $90 nur 83.00 
$40 nur $1.75; $70 nur 82.50; $100 nur 83.25 
Kerne andere Koften. Lange etablirte8 berantworts 
liches Geihäft. Alles privat; jo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 

Otto C. Voelder, 70 LaſSalle Str., ** 1 
Ifebx* 


Unterricht. 
(Unzeieon unter diefer Rubrit 3 Cents das Mort.) 


Gngliise Sprade f. Kerren oder Damen, 
in Kleinklaffen und privat fowie Buchhalten und 
Sandelsfädher, a beften gelehrt im 
N. MW. Bufineb College, 92 Milwautee Abe., nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. PWreife mäkiz. 
Beginnt jest. Prof. George Jenffen, Prinzipal. 
Gtablirt 18090. 16ag,didoja* 


Berlangt freieg Programm meiner Schule fit 

Kleidernähen, Zufchneiden und Schnittzeichnen. 
Ioa ®oldater, 

9. Floor, Mafonie Temple, 1204, X* 


Gründlichen Piano⸗ 
Unterricht ertheilt Fl. 
tee Avenue, 


ither-, Mandolins, Guitars 
ora Mueller, 774 Milwau» 

29dey,difrfo,im 
Piano-Unterrit bon erfahrener Lehrerin, 50 Eis. 
die Stunde. Adr.: ®. 758 Übendpoft. Wia,imX 


Rechtsanwälte, 
(Bmzeigen unter diefer Mubrit 2 Eents das Wert.) 


Fred. Blotke, beutfher Rehtsanialt. 

Ale Rehtsjahen prompt beforgt. PBraktigirt in al» 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Bim- 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. fb* 


J. &. Grofhberg, 
Anwalt und Mectäberatber. Grundeigenthbums-Ti:er 
eine Spezialität. Atmwood Building, 132-156 ©. 
Clark Str., Zimmer 901-908. Telepbon; Main 3658. 
Ddezk” 


Arbeiter: Shuß-Gelellfhaft. — Wegen Banterott» 
Berfabren, Schadenerfaksfyäle. Hilfe und Rath in 
Rehtsfasen. Spreht vor Zimmer 509, 171 Wafhing: 
ton GStr., Tel. Main k Inop,x* 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Galiforni d — —— 

alifornia un aeifie Nor udſon⸗Alton 
perſönlich geführte Exkurſionen a ve Shi: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag bie der „Scenie 
Route“ duch Golorabo und das Kelfengebirge am 
Tage, bieten einen vollſtändigen Tour ſten⸗Zug dienſt 
nach Californien und dem BaeificsNordweften. Pils 
lige Fahrten für hin oder hin und zurüd nad 
Californien, Portland, Tacoma und Seattle. Haus: 
baltgegenftände werden zu berabgefegten Raten ber 
fördert. Schreibt ober ſprecht vor udfonsAiton 
Greurjiont, 349 MarquettesGehäude, Chicago, im: 
gen freiem NReiſe⸗Handbuch. 2605” 


Echte deutſche Pilgihue und feln jeder 
Gröse fabrızirt und hält br im 


mann, 143 Gipbourn Ave. nahe Larradee 5 


BWarnung!— Hiermit fei bekannt gegeden, bak man 
befürchten muß, umgebracht zu erben, wenn man 
Sonntags die Ridge Unenue entlang gebt. 


— — 


dmi 


Achtung, Bader⸗Bohel Zur Eraffnungs⸗Ferer 
meiner neuen Bader⸗Herberge iade ich Sie freund: 
lichſt ein. Stets aute Leute an Hand. — 
Raudies Eigentümer, 766 Mitwautee Ave. Ti’ 
phon 2153 Kalte. frior» 


Alezanders Geheim- Agentur, 171 Waſhingtonton 
tr., Bihmer 206, unterfucht Diebftähle, Schmwins 
deleien, ungküdlihe Famiitennerhältniiie 
Einzige deutfche entur. Rath frei. 
bi8 12. Zelephon Main 1806. 


ij. m. 
Eanstass 
93, t* 
Aerutliches. 
— unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 
‚, SpeyiaArgt.— 
Nierens, g s mid 
— 


Dr. Ehlers, 18 te. 

—— zn Y 
a u ihnen 

Unterjuung ; 





Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit — 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 


ZIEH 


unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es exleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Massen und Darm und verleiht 


einen gesunden, natürlichen Schlaf. 


Der Mütter Freund. 


Der Kinder Panacae— 


ÄcHtes GASTORIA IM-MER 


» mit der Unte — von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK SITY. 


—— — Er BR 


Lolalbericht. 


Bevorſtehende Vergnuͤgungen. 

Der Soziale Turnverein veran— 
ſtaltet am nächſten Samſtag ſeinen diesjähri— 
gen Preis-Maskenball und erwartet, daß 
nicht nur ſeine zahlreichen Mitglieder, 
dern auch ſämmtliche Freunde des 
ſich daran betheiligen. 
Beiſpiel des luſtigen 
gen und ſich über allen Jammer 
Elend der Welt durch etliche Stunden froh— 
lebigen Mummenſchanzes hinweg zu 
ſchen, wird es nicht fehlen. 
ſeine erfahrenſten Feſtordner mit den Vorbe— 
reitungen für den Maskenball beauftragt, 
und dieſe haben bereits Großartiges hinſicht— 
lich der Vortehrungen für das Feſt zu 
Stande gebracht. 

Zu ſeinem neunten jährlichen Preis-Mas— 
kenball, der am nächſten Samſtag in der 
Apollo-Halle, Nr. 256—262 Blue Island 
Ave., ſtattfindet, ladet der Fortuna-— 
Frauenverein alle Freunde des Hu— 
mors und des Mummenſchanzes ein. Das 
aus Frau Eliſe Cremer, Präſidentin; Frau 
Suſanna Dreſſel, Frau Marie Schorr, Frau 

Minnie Richter, Frau Auguſta Schivenfe 
und Frau— Amagalie Koontz beſtehende Arran— 
gementstomite hat es mit feiner Pflicht, den 
Bejuchern wirklich: vergnügte Stunden zu be: 
reiten, fehr ernft genommen und jieht nun 
einem jehr.. zahlreichen Bejucd des Preis— 
Mastenbafles; entgegen. 

in der | &ramftaltung genußreicher Vergnu⸗ 
gungen hat der Teutonia-Frauen— 
rerein nech immer Hervorragendes gelei: 
stets » Mbit feinem Preis-Masidnball, den er 
am nächften Samftaa in Der Wider Park: 
Halle veranftaltet, will Der Verein jeine bes 
ften Leiftungen auf gefelligem Gebiete noc) 
iibertreffen.. 3 werden großartige Vorfeh: 
rungen -filr das Masfenfcht getroffen. Al: 
Icrkei farnevaliftiiche Ueberrajchungen erivar- 
ten num.die Bejucher. Die Mitglieder der 
perichiedenen Komites, mit ihrer umfichtigen 
Rräjidentin Frau Louife Yüpders an der 
Spige, arbeiten unermüdlich. um dem Feſte 
einen glänzenden Erfolg zu jichern. 

Der Fraumendverein Harmonie 
hat für jeinen, am näcdhiten Samftag Abend 
in der Süpdjeite = Turnhalle fiattfindenden, 
Preis-Mastendall die Vorbereitungen viel= 
verfprecbend beendet. Die Biihnenauffüh: 
tungen, entworfen und eingeübt von rau 
Augufta Roland, dürf:en jich als eine®lanz: 
nummer des B zrogramms erweiſen. Gruppen— 
preiſe, 310, 88 und 87, wie auch Einzelpreiſe 
in Baargeld und werthvollen Gegenſtänden, 
harren der Vertheilung. Die Mitglieder des 
Maskenballkomites — Frau Auguſte Barby, 
Präſidentin; Minna Holmers, 5828 Calu— 
met Ave.; Bertha Brettſchneider, 
Burbach, Philippine Wambach, Eliſabeth 
Schneidewend und Mathilde Zippe — geben 
ſich nun der frohen Erwartung hin, daß die 
Anhängerinnen und Freunde des Prinzen 
Karneval in großer Zahl das Maskenfeſt be— 
ſuchen. 
chter ſKarnevalshumor ſoll bei dem 
Preis = Mastenball zur Entfaltung fommen, 
den jämmiliche Nordmeftjeite =» Lo: 
gen des erjten Tiftrift? vom Orden der 
Harugari nädften Samftag Abend in 
der Aurora = Halle, Ge Milwaufee Avenue 
und Huron Str., abhalten. Die Porbereis 
tungen wurden nach grokartigem Mafjftabe 
getroffen. Biele verlodende Preife, zum 
Theil in Baargeld, jind 
Gruppen und Ginzelmasten ausgejeht; für 
Erfrifhungen in fefter und flüfjiger Geftalt 
twwurde beiten: vorgejorgt; an der für den ge- 
jelligen Erfolg notdivendigen ipelen Stim- 
mung wird e8 micht fehlen. Die Bejucher 
pürfen deshalb mit aller Keftimmtheit einen 
urbergnügten Übend erwarten. 


Die zweite Narrenjigung des Rheini- 
ihen Vereins findet am nächſtenSonn⸗ 
tag, um 3 Uhr 11 Min. Nadmittags begin: 
nend, nad einem äußerſt humorvollen Pro⸗ 
gramm in Müller's Halle ftatt, Ede North 
Ave, und Sedgwid Str. Sie foll die erfie 
an Wi und Humor, jowie hinjichtlich der 
tarnevaliftifchen Vühnenaufführungen weit 
*2 der Elfer-Rath hat diesbezug⸗ 

(ih umfafjende Vorkehrungen getroffen. E8 
wird das humoriftiiche „Rhotographiiche Ates 
fier« zur Aufführung gelangen, ferner „Das 
Hideripenftige Ehegeipons“, und zulegt wird 
die allerneneite humoriftiiche „Moderne Ope: 
ration” dargeboten. CS erden auch in die 
ſer Rarrenſitzung Preisrichter ernannt, wel⸗ 
che die beften farnevaliftiien Redner init 
Preifen auszeichnen. 68 find deshalb alle 

Chigagoer Karnebalfreunde eingeladen, fich 
hei den Nheinländern einzufinden und nad 
Herze ensluft zu amüfiren; ift doc deren 
Madfiprudh: ‚Allen wohl und Keinem weh!“ 
Mitglieder deutjcher Vereine haben gegen 
Vorzeigen Ahrer Mitgliedstarte freien Au: 


tritt. 

Die vom Berband der Vetera: 
nen der deutjhen Armee für 
nädhften Sonntag in Brands Halle, 
Glart und Erie Straße, anberaumte 

ftlichteit iwird wie angelündigt ftattfinden. 
gr Derband, dejjen Mitglieder den deutjch: 
franzöfijchen n Krieg, einige, don ihnen ‚aud 
jchon die ieldzüige von 1866’ und 1864 mitge: 

i t kon der Gründung im 

er Tag gefeiert, an wel: 

33 Jahren die Ein a1 Deutid- 
"ieiiedie erfolgte, den Januar 
en werden num in biefem 


Marr 
Narr 


renprinzen zu fol: 


Öffentliche feier veran: 
Nachmittag wird. ein großes 


täu⸗ 8 * an : * 
Der Verein hat | 3 Rarneval am ittwod Abend, den 20. 





Maria | 


für die jchönften | 


Kon n iverden, für. Das eine Un: 
Konzert gegeben iverden, für. D U 

zahl rühmlichit befannter Gejangvereine und 
Soliften gewonnen worden jind, darımter 


Brand’s Liedertafel, Arion der Süpdjeite und ! 


der gemischte Chor Edelweiß. 
werden mitiwirien Fri. 
rt. 


As Soltften 
Yucida Knackſtedt, 


Um aber auch dem 
Rechnung zu tragen, wird der Komi— 
fer Emil Wenig einige Sachen zum Beiten 
Anfang des Konzerts um halb 3 UÜhr 
Nachmittags. Zum Schluß Pal. Cintritt 


und alles | für die ganze Treftlichkeit 25 Cents. 


Fine großartige Huldigung will der Ge: 
Tangverein Harmonie dem Prin: 


Ssan,, in der Lincoln Turnhalle bereiten. 
Die Mitglieder des Vereins werden koftbare 
chinejiiche Sewänder anlegen und in belufti- 
genden Bühnenaufführungen mitwirken. 
uch viele der pajjiven Mitglieder wollen zur 
Abwechslung einmal dem Karnevalsprinzen 
chineſiſch kommen. Selbſtverſtändlich wird 
ein paſſender Rahmen für dieſen chineſiſchen 
Koſtümball geſchaffen werden. Von der im 
„Reiche der Mitte“ üblichen Labung wird 
aber Abitand genommen; in diejer Pezichung 
bieiben die Mitglieder der Harmonie auch 
während ihres Koftüimfeftes waere Germa: 
nen. 

Zu einem frohlichen Mas kentreiben ladet 
die Körner = Xoge Nr 54, 0.M. 8. 
ihre zahlreichen Freunde ein. Sie hält am 
Zamftag, den 23. Yan., ihren 13. jährlichen 
Preis = Mastenball in Müller's Halle ab, 
- North WUve. und Sedgwid Str. Die 

übrigen eftordner haben bereit3 alle Vor: 
— getroffen und erwarten nun einen 
Bombenerfolg. 

Die „Firſt Hungarian 
Benevolent Aſſociation“ hält 
großen Preis = Mastenball 
Abend, den 23. Sanuar, 
Halle, Yir. TI6—R00 


und Sid 
ihren erjten 
am Samftag 
in. der. Yulastis 
S. Ahland Adenue, ab. 


Soriel 


| Gruppenpreije für Herren und Damen und 


je 15 PBreije für Einzelmasken gelangen zur 
Vertheilung. 


Der diesjährige Preis -Maskenball des 
Turnvereins Lincoln, welcher am 
Samſtag, den 23. Jan., in der Lincoln— 
Turnhalle ſtattfindet, verſpricht beſonders 
glänzend zu werden. Es ſind nicht nur die 
alten bewährten Kräfte wieder an der Ar— 
beit, welche die karnevaliſtiſchen Geſchicke des 


Eliſe Regneri, ſowie einige Mitglieder 
des Thomas⸗Orcheſters. 
ſour Humor 
Vereins 
An Gelegenheit, dem | PEN. 


Vereins bisher jo glänjend und erfolgreich ; 


geleit et haben, jondern e3 werden aud) von 
jungen, begeiſterten Mitgliedern große An— 
ſtrengungen gemacht, um es dem Verein zu 
ermöglichen, mit einem von Hümor ſprühen— 
den Programm vor das Publikum zu treten. 
So wird u. U. von den Aktiven des „Lin— 
coln“ eine höchſt komiſche Aufführung, be— 
naunt: „Friſch, frei, Fark, treu“, dargeboten. 
Um 12 Uhr findet Die Preisvertheilung ſtatt. 
Flott wird Terpſichore das Szepter ſchwin— 
gen. Die Dekorationen werden ſehr ſchön 
ausfallen. Der Eintrittspreis iſt 50 Eents 
die Perſon. Es gelangen 350 in Baar-Prei—⸗ 
ſen zur Vertheilung. Weniger als 8 Perſo— 
nen haben keinen Anſpruch auf Gruppen— 
preiſe. „Tramps“ ſind von der Preisverthei— 
lung ausgeſchloſſen. 

Die Vorbereitungn für den am Samſtag, 
23. Jan. ſtattfindenden großen Maskenball 
des Turnvereins Vorwärts wer— 
den mit großem Eifer betrieben. Das Komite 
gibt ſich alle Mühe, um etwas Beſonderes zur 
Aufführung zu bringen; es will die jüngſte 
Panama-Angelegenheit in originellſter Weiſe 
vorführen. Die aktiven Turner werden nı= 

türlich ihr Beſtes zum Gelingen beitragen. 
Sie ſind jetzt ſchon fleißig beſchäftigt, ganz 
neue und originelle Tänze einzuüben, Grup— 
pen zu arrangiren, in denen alle Nationen 
vertreten ſein werden, und ſchwierige turne— 
riſche Leiſtungen mit äußerſt komiſchem Ef⸗ 
fette vorzuführen. Man iſt bemüht, alle frü— 
heren Bälle des „Vorwärts“ zu übertreffen. 
Mer diejes Jahr den Mastenball des „Bor: 
wärts* mitmachen will, der follte fich mir 
Eintrittsfarten baldigjt verfehen. 

Sämmtliche deutiche Logen in Coof County 
vom „Alten OrdensPBereinigter 
Arbeiter“ veranftalten am Samftag 
Abend, den 23. Ian., in den beiden großen 
Sälen von Uhlich’3 Halle, Ede N. Clark und 
Kinzie Str., einen großen Preis-Mastenball. 
Geldpreife im Gefammtbetrage von $50 und 
jahlreiche andere hübiche Preife, wie eine 
Kifte Zigarren, mehrere Fiajchen Wein, jei: 
dene Tajchentücher, ein Schaufelftuhl u. Q. 
m., fommen zur Vertheilung. Wolter Bros. 


’ 


A.0.U. W: :Orchefter Liefert die Ballmufft. 


An Gelegenheit, fich vortrefflih zu amüfiren, 
wird's nicht fehlen. 

Voraussichtlich wird fi der Preis:Ma3- 
fenball, den der —— Unter: 
füßungsperein am Aanuar in 
Brand’s Halle, Ede N. Glart = und Erie Str., 
abhält, zu einem glänzenden farnevaliftiichen 
Greigniß geftalten. Die „Sieba“, melde die 
Vorbereitungen treffen, geben ich große Müs 
he, einen großen Erfolg herbeizuführen. 
Durch, Tiberale Geldbewilligungen ſeitens des 
Vereins ſind ſie auch in den Stand geſehtt, 
ſchöne Preiſe zu beſchaffen und auch ſonſt da⸗ 
für zu ſorgen, daß es an nichts ſehle, um den 
Beſuchern vergnügte Stunden zu bereiten. 

Wirklich * ügte Stunden dürfen die 
Beſucher des fünften großen Maskenballes 
erwarten, den en Germania = Loge 
Nr. 10 vom Orden der Hermanns: 
— am Samftag, den 28. Jan. 

Schumacher’s * 4504652 Aſhland 
5* veranftaltet: Das mit ben is 
tungen betraute Komite läßt. — under: 
jucht, um einen Verlauf des Fe 


Is —— un d dadurch den guten 


vah Wereinb m — 
aut Ber nr 


u; gerne Gefenfäaft ei 


gelaunter Damen 3 m. wirb ſich vor⸗ 
ausſichtlich zu dem groͤßen Ball einfinden 
weldien die- Harmonie =» Boge Mr. 3 
vom Orden der ar s Shne: 
Bush aiı Sam 10, 28 Yan in der Weft: 
eite-Turnhalle, 770 Chicago Ane., 
gibt, Der feftgebenbe Verein bat es noc) 
immer berftanden, den Vefuchern der von ihm 
arrangirten Bergnügungen iirklih amils 
jante Stunden zu bereiten. Tas wird ihm 
auch diesmal nr ge Der Ball jollte des⸗ 
halb recht zahlteich befucht werden. 

Am Samftag, den 23.Yan., veranftaltet der 
Aurora: Besansıele in feiner an 
der Ede von Divtition$tr. und Afhland Une. 
gelegenen Halte den jährlichen Preis:Mas- 
tenbali des Vereins, welcher fich noch Immer 
für die VBefucher als eine Duelle großen far; 
nevaliftiihen VBergnügens eriviefen hat. Died: 
mal foll e8 bejonders od hergeben. Tas 
Feſtlomite hat zahlreiche verlodende Preije 
beſchafft und auch ſonſt nit dad Geringfie 
verabſäͤumt, was zum Erfolg des Masken⸗ 
ſeſtes beitragen könnte. 

Um den am Samftag, den. 3). 
Dondorf’s Halle jtattfindenden Mastenball 
der Hoffnungs =» Loge Nr. 12 vom 
Orden der Hermanns » Schweftern zu einem 

großartigen Creignik auf dem Gebiet ne3 
* Mummenſchanzes zu geſtallen, wer⸗ 
den ſchon jegt von dem aus Frau Minna 
Lehmann, Präſidentin, und den Damen Eva 
Fleig, Rachel Birkenfeld, Unna Seidil, 
Minna Paff und Thereia Bed beftependen 
Teittomite weitreichende Borbereitungen des 
troffen. 

Der jeßt 
alte Hebel in Bewegung, am 
Samitag, den 13. Webr., 
Turihalle, Nr. 3417-3421 ©. Halfted Str., 
ftattfindenden Preis-Mastenball einen glän: 
den Erfolg zu fichern. Zu Ddiejem gwed ift 
das mit den Vorbereitungen betrant! Koinite 
jegt ichon in voller Thätigfeit. 

— — — — 


—X dentfmjei Vereinen. 


Der Zentraf Part— Män 
nerchor erwählte in ſeiner —5* 
Verſammlung folgende neue Beam— 
ten: Präſident, Carl Wernicke; Vize— 
Präſident, Albin Knorr; Sekreiar, 
Paul Lehnig, Nr. 2160 W. Late Str.; 
Finanz-Sekretär, C. Ulrich; Schat— 
meister, Ad. Klemp; Archivar, Fritz 
Miller; Fuchsmajor, U. Knorr; Yah- 
nenträger, 9. Nulph; Dirigent, Prof. 
Ih Fuß; BVizes-Dirigent, EC. Wernide 
Der Verein nerfammelt fich jeden Frei 
tag Abend in Schnigs Halle, Nr. 2160 
Seit Late Str. 

Der Wider BPart-Männer: 
or Bielt in feiner lebten Ver— 
fammlung die Wahl von Beamten für 
das nächite halbe Jahr mit folgenden: 
Ergebniß ab: Präſident, Chriſt. A. 
Krüger; Vize-Präſident, John Heide⸗ 
mann; prot. Sekretär, Nik. Rauen; 
Finanz-Sekretär, Theodor Borke; 
Schaͤtzmeiſter, Otto Heinrich; Bunmi—⸗ 
mel⸗Präſident, Joſeph Raſch; Bum— 
mel⸗Sekretär, Rudolph O. Krüge 
Stimmführer: 1. Tenor, John Heide— 
mann; 2. Tenor, Rud. O. Krüger; 
1. Baß, Nik. Rauen; 2. Baß, Joſeph 
Raſch; Dirigent, Otto W. Richte 
Vize⸗Dirigent, Rud. O. Krüger. Der 
Verein hält ſeine Geſangſtunden jeden 
Freitag Abend in der Wicker Park—⸗ 
Halle ab. 


Jan., in 


Turnverein Freiheit 
um ſeinem 
in der Freiheit⸗ 


Todesfälle. 


Nadsftehend veröffentliden wir die Mamnen ber 
Beat hen, Über deren Xob dem Gefundheitäamt 
eldung yuging. 


Qufenicyer, Brate,_ p J. 
Plod, Flora R., E 3 
Ehriftenten, Anna 8. 
Dramert, Augufte & 
Gimerd, Charles 
Landwehr, Nohn, 
liberlaßer, Carl, 7 
ee 


Banteroit⸗Grtlärungen. 


Am BundeasDiftrittßgericht 
Banferotteisrfiärung ceingereiht bon: 
Peter NR. Bratherk; Berbindlichfeiten 81,003; Be 


ftände 81,002. Kun 5 
Lohn GE. Allen; BVerbindlihteiten $1,797; 


AR. a 
Abe MBolar; Perbindlichkeiten 
8145 


3252 Indiana Ude 
2 Indiana Ave. 
‚34 Bierce Une. 

‚ 2732 G&alumet Une. 
ir 8 3., „etel Metropole, 
1,3 127 8. California pe. 
"194 W. North pe, 


wurden Gefuhe wm 


Beftände 
1,507; Beltände 
Verbindlichkeiten #4,710 


Beftände 


xsrael B. SKronenberger: 
Benande KR. j 
Verbindlichkeiten 881; 


Wliam F. Reber; 
de 8271. 

Abraham Goldſein; Verbindlchkeiten 8,882; 
nicht angegeben. 


— 


Heirath⸗s⸗Lizenſen. 


Beſtan⸗ 


Folgende Hrirathb:L’zenjen wutden in der Offict 
des Countb⸗Tlerts ausa ſtellt 


Wojcieh DOojtonif, Katarzuna Sfiſtrz, B, 10. 
aozeph Lodus, Magdalina Zuszieite, 2, 18. 
Fraͤnt J. Kohnfter, Sophia U. Groil, 36, 21. 
Ludwil Ziobro Aınia Wopdsien, 28, 129. 
Seward Faulſtroh. Joſcphine Von Sohl. 
Wladys law Kowalszyn, Antonina Storei, 
Jacenty Kosnjt, Matyanng Seweek, A. 18. 
Jofef Vatarich Pauline Derlet, W, 2, 
Jozef Pelut, Mar! Palah. 24, 18. 
Sup ®. Kehler, Ralphalitn St. 
red Studtman, Yeifie Yanglan, 29, 
San Noiel, Marja Syraupal, 26, 24. 
ved Sregerih, Noic Ganaski, 21, M. 
dward Wagéoner. Pquline EC. Gougb, 22, 22 
Kan Tordit, Marie Beriek, 80, 97. 
darrp Gefper, Mofe Verrifp, 8, 9. a 
Potrid Herrigatt; Dela MMorrom. U, 233. 
Franf Stantowstt, Mary Noiova, 32, 2. 
You!s Koneistv. annie Goldberg, 233. 19. 
Stanislar Zylindli, Stanidiawa Malcer, 23, 29 
Anton VBiska, Katerina Candra, G. 
Frauces 325 Mae Hatolt,: 2, IR. 
Thomas N. Goftello, Kane ®: Danid, MW, 21. 
Morris Giaifer, Nofe Jacobſon, 8, 18. 
Alerander Gyapalsfi, Annie Kasptowicg, 28 
Nunzio Sorei, Roſinag Ceffolu, WB, 19. 
Salvatore. Sorei, Untonina Geifolu, 58, R. 
Grorge Artenle, Kate O’Daro, 36. 36. 
Marl Levy, Minnie Drop, 24. 2A 
Walter N. en. —— ine 8 2%, 
William ma neider, 8 

Charley & header, Such Zelt, 

Samuel Heyman, Sattie Buerfieb. se, 3. 
Matt Vinet, Untonie Yuid, 3 3. 
David Zipberinan, Noie Sandrovite. u, 
Andogei &ı, Mary Kacunsmcapt, 2, a. 
Kohn Garrity, Pillien Howard, W, 2, 
Beorge & Scarter, Amy M. Leah, SD, 
Charles Mallace, May Laınport, 27, 
Oscar A. Wes, Ellen Peter) on. 

Aıton Kak, Molie Molf, 26, %M, 


50. 34 
6, 


Vrein, 2, ® 


2 
wi 


ib, 


Koleph R. Suyder, Gertrude Wagner, 21, 18. 
Domenico Valentino, Unna 
Du G. Steindl, Une Rottas, 21, 
Jobn J. Anderſen, Luch E. Fowler 
douis T. Odels, Maude Campbell, & N. 
George Wallace, Rate Chratain, 4, 3. 
Iheodore HS, Gdbardt, Unna Willert, 97, 8. 
Alfred &. Meidel, Granit Conivay, oa: 18. 
Walcolin Swen, amille Koffer, 9, 25. 
Auguſt F. — Sophia ge Eonper, 7, 
Joſef u Vertbe Grft, 
James U. Bates, Suſie 8 3 2. 
Robert I. Meper, Giranor, Tanlor. 24, 19. 
Grant $. Brown, Bahip M. gessehe, 21, 
Erie U. Werner, Ellen Marie Relion, W, 20. 
Thomas. M, Gibbons, Mamte Berry, %, 
Auguft. Sicfert, Gfizgobertd E. Swanfon, 98, 
Antony Sobricinsto, Fleanora Trpboiosta, 
Robert B. Utlinfon, Stella Donnell, %, 
Wanrzynict Florszat, Karolina Rudowa, 
Kan Chmiel, Marpanna PBrucnaf, 32, 21. 
gu =) Shubart, deien Schwartz 2, 18. 
Ken Annd u BR, ze 

Fe ercurio, Anna Gatazarıo, 19. 
je 3 3. Zartbolomein, Mary U. Beicher 41,3 
Charies MW. Gubbs, Mary Modes, 55, 45. 

ale Koria, Annie Bilel, 8, *. 

Kohn Dalinsf!, Weronit Zeinetaä 35, 2. 
Aohn Mallod, Untiatarda Wallenderg, Fi, D. 
sank 3. Mars ski, Garolina PBernett, 21, 19, 

finer Riholion, Effie Sarchion. 36 * ET 
eneit. Burfows, Myrtie Winter, 25, 
Vasauale Di Lullo, Celeſte en 36, a 


aperala, 21, 18. 
19. 


3, 18. 


2. 

8. 
33, 

19. 
%, 


©ch über fehgig Jahren, 
Ein altes bewährtes Heilmittel. | © 


? 12 s 
( el 
ger, 
ia 
< ’ 
Be 
N 
2 
N 
€ 
2 
£ & 
21. 
Ri 
R 
26. | Kiatt 
R 
* 
F 


Ehrtiche aan. 


Be Soanalt nt in ber meltb — mten State 
dical Alpe 2 furieen a äunerfran- 
‚iten ſchneller 
ordwenen. 


ald alle anderen Soczalı ten im 
tft eine @pezlalttät, 


ie Behandlung jhmaher Männer 

und diefe Diepenfarb bat 

pet Serätbihaften und Nppdrate zur Behand: 
bon Männeittanfhelten, ala alle modernen 

&ve taliften Im Norbiwellen zufammenrgerommen. 

Die alinftirften Be inası ge 

Männer uinit ſchwachem, Ichmerzenden Rüden 
und Nieren, Sauergei! in ben Soden, neichlect- 
ie Chmüce, fcmersbaffes Uriniren, mädhte 
liche Berlufte, eingelchruttpfte nnentwidelte Sörs 
vertgeile, Bedächtnikiehmäne, Nerbäfttät, Schimers 
en in ber ruft, Mierenleiden, Vlafenfatarrh, 

ag im Urin, Bleden vor den Auen, Bedrüd: 
ung. Melandofie und andere Epmptomte, aus 
weihett Ensaxrtung, Wahnfinn und Zob berbors 
geben: permanent neheilt. 

Geheime Aransgeiten, unmnatürlihe WUbflüfie, 

lutpergiftung, WBarlcocele, de, Immer geheilt. 

ze “elluma fir ſchwa Männer, 

unge Männer, duch Jugendſünden, Ueber— 

arbeit und Sram fach geworden. in Ir 
nigen Wochen ncheilt. 

Ehreibt für Onen fsragebogen. Ete fünnen zu 
Kaufe behandelt werden obne Abbruch vom Ges 
fhäft. Stunden von 10 bi8 4 Uhr und G Aid 8 
Uhr. Sonntags und an allen Feieriigen nur 
von 10 Bid 12 Ubr 


Honisitation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8... Ede State n. Bau Buren St. Ghicage, 34 
Eingeng 66 &. Ban Pyren Str. 


— — 


Marttbericht. 


Chicagao, den 12. Januar 104. 
Die Preiſe gelten nur fſür den Grobhandel.) 
Getreide und Heu. 


ı Baarpreije.) 
ntermeizen, Ne. 2, rotb, 
roth, SI; Ne. 2, Bart, WDRlc; 


172-7, 
Sommermweizen Nr 1, 
Bee Ne 3, TERe. 
Mars, Nr 2 Ak; Nr 2, . 

gelb, öl; Ar. 3, 44; Ne. 3, gelb, 16 


4ae. 

Safer, Mr. 2, 30 Nr. 2, weiß, 39-303; Nr. 
3, Be: Nr. 3, weiß, Mc; Nr. 4, HIT. 

Ment WintersBarents, SU H.20 das ab. 
„Straſghts“. M.M-L4.10: „Horn Sorino Bas | 
tents“, 84.10-84.39; bejondere Marien $5.10. 

hen (Verkauf auf den Geleifen)— Weltes Timothy, 
$11.00-$12.00: Ne. 1, 210.50-$11.00; Nr. 2, 
venta, Nr 300 88.00-59.09;  beitel 
Ursirie, SSI-EILN:  Ditie, Ar h MW 
#10.00, Nr. 2, 88.00-88.50: Nr. 3. 88.00- 
er ir Bm. 

Huf flinftige Lieferung.) 
Mai, Ld—8ötc; Yuii, Ai3-Blke; 


teimber, 7%. 
Mais, Januar, ITIe: Mai, Aidc 
36; Mai, & 


Hafer, Xanıar, 
Broviſionen. 
Januar 86.55; Mai, 656. 80. 

‚ „annat, 36.25: Main 6. 
tes Shmweinefleiig, 
; Mai, $12. 72%, 

Schlachtvich. 
Beſte „Beeves“, 
. BB. 70 per 100 Pfd.; 
ſchwere Stiere, 

Beef⸗Stiere, 


90-91; Ne. 3, 
Nr. 8, 


®: 


ww. 8 
weiß, ke; N. 2, 


Rt—87t; 


Weigen, Sep⸗ 
Juli Ke. 
e; Juli 3415e. 


Januar, 


Rindvpieh— 2014400 Vfunb. 
: aute 6.8 ausgeſuchte 
H.N-H5.50; mittlere bis qute 
zum ge 4.354; At 
bis ausgeſuchte Kühe, e 19BfR., 33.00-44.00; 
gute 4 ausgefuchte Rälber, 5. 7586.75: Je⸗ 
wöhnlte bis mittlere Kälber, 23.045,50); 
Terad- Bullen, per 100 Bhund, 82.23—$3.75, 
Shm>ime. Ausgriuchte bis beite (Gum PVerfandt) 
34.80-84.05 per 100 Pfund: — vis 
aute, schwere Schlachthaus —— 84.50-81.70; 
leichte, gemifchte Waare, $4. 0: leichte 
—B 4.55.70. 
„ seite, Ichmere Schafe, per 100 Pfund, 
84.25-84.60; gute bit. ausgejuchte Nährlinge, 
HT: „Native Yanıbs“, gute bis auss 
geſuchte, 65. 50-86. 3. 


(Marktpreife an der &. Water Str.) 


Yutter— 
„Creamery“, 


Schafe: 


extra, per Pfund.. 
% 1 vber Pfund 
Nr. Aver Pfund...A. 
eeleng. per Pfund.. 
r. bir Biund.. 
N per Pfund. 
Badıvaare, frifche 


Ka 
Tutaſe 
.Daiſies«“, 


0.23 
0 1? —0.% 
- 0.15 —0.17 
0.21 
. 0.16 * 17 
a 0.143 
... Ne. 18 —0.134 
"Tivins®, 


Her Pfund... 
ver Wiund,: 


»VoungoAmerican«, per Pfund 
cbmeizer. neu, per Wınd.. 
Fimkurger, nen, ver Pfund... 

vd, der Di 


0.10 
hy ANai uhren see 0 104-0. 11 


Friſche Waare, 


Be Abzug vor 
Berluft, Be 


ver Dusend (Kiften zu: 
rüdaclandt) 

Friihe Waare, ohne Ubzug von 

Verluft, per Dutend .(Kilten eins 

aeichlof'en) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
fi ügel (lebend)— 
Süubner, das Pfund 
®»v., „Springs“, das 
Enten, das Pfund 

änfe, das Dusend 
Truthühner, das Rund 
tlüagael ıgerupft)- 
Trutbüthiier, das Pfund 

Hühner, das Pfund 
do. prinas“, das 
Enten, das Pfund 
Sinfe vas Wrund 
Kapaunen, 
ber igeſchlachtet — 
50-50 Pfd. Gewicht, 
— 75 Pfd. Gewicht, 
86 Vlid. Gewicht, 
85100 Pid. Gewicht, 

i ſ ch e— 

Weipftih, Nr. 1, ver Pfund 
Shiarzer Barich, per Bund 
Meiger Bari, per Bund 
Biierel, per Pfund 
Seat, per Pfund 
tarpfen, per Dfund —— ——— 
Perch — htet), per Pfund..... 
Lachs, Pf nn. 
Elite, per Nitınd 

per Pfund 

iundern, Der Dfund.occueeseunene 

Ücle, per Bund Quiꝰ 

Säring, per Mund 0.04} 

Gtafrelen, 0.25 

2.8 


0.19 
0.10 —0.103 
0.11 —. 114 

..+ 6.0 —9,0 
0.11 —0.12 


1 
1 
12 0.1 
v0 01 
0.15 —0.16 


} 


das Mfd.... 0.058—0.06} 
da3 Pfd.... 0.07 —0.073 
das Rid. .. 0.074008 
das Pf). .. 0.08 — 0.083 


0.124 
6.15 
0.04 
0,09 
0.11 
0.05 
0.054 
0.09 
0.06 
0.08 
9.0} 


Helibut, 


Trout, Her 

Friſche Früchte, "on 
dfel, gute bis gusgeſuchte, p. ae 
tonen, Kaliioruia, ber 

en, California, Ba 

iſte .4133 EIERN 
Jumbo“, Windel 


. Miffers, 

ver Yak 
I douif ana, eh 
othe Rüben, per Bab.. 


Kraut, 
Alumentoht, Sontfiana, 
Rojeittoni, ber Quart 
Biattialat, biefiaer, 
Sipiedelun hieſige, 
Rüben, 1} Yuibdel 
Vooprrüben, ment; per 
Tomaten, u ig 
Rettige, Her Du 
Sclüerie, i 
Gurten 
x 2 en— 
tüue Shnirtdonnen, Florida, 
der Suihes .... 3.00 
— „Beans*, auserleien, 
per Wuidel 
„Dedium⸗ 
Motbe Nierenbohien ... 
Rartoffeln, per Buihei. 


2.0 —2.50 
15.3 


2.50 —.0 
1.0 —1.75 


) ) —1.00 

— 4. 2 

—3 
A 


1.0 2 


—6.0%0 


in Gar- 
vadnıaen— 

Burbanks, per Buſhel 

do., niinderwerthiee, ber Buf ni 
Eüblartofielu, biefige, per Fab....... 


Dam Erlaubuihfheine 
wurden zußgeitellt an: 
. Son, einftödige Brid-Front, 59 
Adc., O0, 
Maj. Moeaticy, zmei 
657⸗ Morgan Sir., 
Mai. Whcatley,  einitöd'ge FramesGottage, 
Morgan Str., 1,40, 
Mei. Wbratlcy, einftödige Frame-Cottage, 
Morgan Str, $I,4RM. 
Voj. Wbratley, einftödige Frrame:Eottage, 65 
organ Etr., $1,40. 
ai, Mcatlcy, ziei einftödige Frame-Gottager, 
6 5 Morgan Str., 82,800. 
vu Wheatley. einftödige Brame:Cottage, 6523 
organ Str., 
5329 


sl. 
De Whentiey, cinköfige Frame:Cottage, 
or an Str., $1,40W : ” 


Ma al. die, —32 — Frame-Eottage, 6539 
organ S 


Mai. Nbeatien, a. einftödige Frame⸗Cottages 


— Morgan Etr., 8, 
ni ing Ya we Framebaus, 8 &, Hardı 


Gehrke, *. VBrichaus 952 S. Trum⸗ 

Hutt Ave. 

— Kindliche Logik. — Lehrerin: 

Wer war —— Elli: „Ein 
Lehrerin: „Da irrft” Du 


— mein Kind.“ — Eli: „Ol 
—— immer: baß @i Des 


Dearbern 
Frame⸗Cottages. 
6513 


6519 


einftötige 
28 0. 


Halued Str. 


64. Sir.. Sidoitede Union Ave. 


— 


— ee. 


sigende 8: lieber 
WR‘ ber Bine ae an 


Archer Ave. 164 F. weſtl. von Fuller Str, Sübs 
front, 235 %. bis as Etr.; & U. Murphy 
an James Devitt, 82350 

BN Dearborn Str., Bar; I: 6. Bond un 
vancis T. Murbhp, $ 

Rhodes Ude, 157 #. eh. von 32. Str, Welt: 
un I 100; R. Zofon an Hohn F. Wu— 
Pi 
Dasfelbe Eigentbum; 3. F. Wallace an Gregory 
2. Yan Meter, $3000. 

Wal Str, 97 5. jldl. von 32. Wlace, Oftfront, 
25 bei 126; W. a an Chad. Lemte, * 


— — 


— 
un 


Arher Ave, 76 Udweſtl von Artef: an Wde,, 
——— Heil; SM. Baker ait_dis 

. . & &t. 8. Gilenbabngefellfhaft, $6000. 

Urtetian TIpe., 174 a füd. don Urder Wve., Or- 
front, Bbei 8; S. M. Baker an Lucien x, 
Silbert, 5000. 


Wabaitı Avc., 23 F. nöordl. von 4. Str., Weftfr., 
744 bei 18; Oscar T. Willard an James & 
Sem u, Und., $11,500. = 

Abanyd Wve., Nordojtede Wabanfia Wve,, Weftir., 
45.7 bei 118: Nadlab von John KR. Ruijiel an 
Gm, Yierringhaus, $12,000. 

Creſcent Road, 4 %. füdl. von Lorraine Bicce, 
Suomwsltiront, 169 ver 199: Wibert U. Auguftis 
an Kennie Worthingten, $10,0W. 
alınan Ape., 24 5. jüdl. von Wabınjia, Oitfrorr, 
—— M. Maſopuſt an Mary M. Schroeder, 

sw 

Berleley Ave. 317 F. nördl. von K. Str. Weſt⸗ 
front, 104 bei 100; Daify D. Ep.ncer an Vils 
lan 8. Bullen, 210,000. 

Gornell Ave, 189 F. nördbl. von 56. Str, Oftfr., 
50 Bei 331; Dliver Soilttt an Garle &. Gonger, 
310,00. 

6. Place, 
Rordfront, 
Ssennie Wortdington, 

Das ſelbe Eigenthum; Jennie 
cob Temling, E10,000. 

Greeuwood Abe., Süpdmweited: 75. Str. 
40 bei 143; U. E. Merrill an WUler 4. 
u. And., 0. 

Woodlawn Ave, 8 %._nördl. 
tront, 50 bei 104; Adela ©. 
Freemau, BR, 

48. Str., Rordweſtecke Hoyne Wpe., 
bei 124; U M. Leifiet an Frith 2. 

Konore Str., „id F. üdl. von . Str, Weitir.. 
24 beı 124, J. Cech an Frank Manina, 8100. 

Dasſelbe Eigenthum; F. Manina an Katerina Cech. 

*21000. 

va fayette 


0%. meit!. 
40 bei 1204; Ruby U. ©. 
224,90. 

Worthington an 


von Waſhington Ave., 
Nicholſon an 


a⸗ 
Ja⸗ 


Oftfront, 
Denniſon 
Str, Oft⸗ 
an Wın. ©. 


vorn 4. 
Nadion 


Südfront, 50 
Meed, KM. 


von 66. Str., Weit: 


Ave. 166 F. nördl. 
Atwood an S. Jo 


front, 33 bei 184; Sopbia €. 
ſephine Goodall, 3800. 
Loomis Str., 268 F. ſudl. von 50. 
ber 124 v. C. ſinney an John 
Dasſelbe Eigenthum; J. Tams au 
Klo). 
Kobey Eir., Nordoitede 68. Str., Weftizont, 
121: W. 9. Irwin an Chad. D. Gvans, RO. 
3. 153 5. meiti. von Halften Str., Nordfr.. 
25 be 125. Wacıla 5 von Jane WU. Klingen an 
Thomas Hirtſch, 812. 
Waſhington Heights, 
10, Blod 4: M. 6. 
Partlett, KUN. 
Waſhengton Heights, Lots bis 
VY, Block 4;3 Peter F. Voung an 
Bord, DW. 
Edelcſton Ave. 27 
frant, 20 bci 128. 
Scanion, 82200 
Chicago Ape., 18 F. weſtl. von Weſtern Ave., 
front, IS bet 38; NYohn 9. Miller u. Und., 
den M. in Ch., an Georgie Need Vaker u. 
4434 
— Eir., 
25 bei 150; 


Str, 
Tamıs, 
Michael 


81499 
Burke. 


Hiber 


@tr., 


Gore 3 bit 309 von Y. 8 bil 
Smith u. And. an Wary © 


N don Y. 0 bis 
Salomon AR. 
2 9. von 11P. Str., Oft: 
z Secord an Thomas 


nördl. 
6 W. 
Süd: 
dur 
And. 


Nordir. 
Vantv, 


von Morgan, 


241 5. meit!. h 
an Alfred ©. 


Anna Lanio 
Sm, 


N. 4. Ar. 24 bi 15: D.. 4. 
ion an Nojanna Belierive, H1I700, 

Foraner Str., 20 F. Öfti. vorn Bine Island 2 
Südfront,, 24 bei 18; Flora Horom.s an 
menico Qalente, EAN. 

Huron Str., 97 5. öftl. von Spaufving Ape,, S 
front, 245 108; N. A. Berg an Anna S 
Grea, *5170. 

Laflin Str. 
25 bei 125; 
bıläfy, 

Lyttle Str. 
bei 75. Ellie 
mann, 84250. 

Madiſon Etr,, 119 F. 
Nordrront, 30% bei 180%; 
or Wlan W. Thacher, KI0,OM. 

Pelt Str., X3 5. meitl. von Weftern Upe., 
front, 25 ber 125; Gerald PB. Rooney an 
Bartlstt, HOW. 

Springfieiv Ave, 176 %. fidl. 
freut, bi 185: % 3 8 
Gould, KLING. 

Spauldirga ve, 0 %. fünf. vor Obio Str., 
Meitfront, 25 bei 135: T. Gohr u. And., durch 
den M. in Ep., at Charles Kilippelberg u. Anp., 
ERW, 

13. Blace, Südeſtecke Loomis Str., Nordfront, 22 
bei 124; D. G. Hunter eu Jake Levy. 5000. 
Woſhington Str. zwiſchen a und Dafiey Ave.. 
Südfront, 0.61 bei 126; Bulkeley, durch Vor— 

mund, an John D. AN um. 

Wajbınaton Str., zwiichen Weiters ad Oaftlen 
Abe. Südfront, 21. 65 bei 126: J. Bulleley, durch 
Vormund, an Michgael Muldoon, HH). 

Addiſon Str., 50 F. weſtl. von R. 42. Ave. Nord⸗ 
front, bei 150; €. S. Woolfolt an Charles F. 
Goodman, 33000. 

Gornelia Str., 159 F. ſüdweſtl. 
ve., Oftfront, 4) bei 12; ©. 
Charles U.- Mienefe, SLAM. 

Kedzie Ade., 212 W. füdl. von 
front, 373 vei 126: A. C. 
Churan, SID. 

Yrantlin Ave, 153 P. nördl. von Randoiph Str., 
Oftfront, 50 bei 148; F. €. Wilfon an Edwin X. 


Wanzer, 81600. 

©. T. Sub, % 6, Sub-Lot 155, lo, 8; &, 
Mailen an Hugh M. Kanagy, 815. 
Addiſon Str. 80 F. öſtl. von Ward, 
31.62 bei 125: Edward Edgland an 
Berles, 8250. 
Aſhland _— 


HM — an . 
Sipe., 738. Danie!⸗ 


Meitfr., 
Gherni: 


von Volk Str. 
an Iſidore 


üdl. 
Kaplan 


104 F 
Louis 
Um. 

Südoftede Arthington, 
Schwartz u. Und. an 


Meitfront, 60: 
Nofeph Goio- 


Sit. 


weſtl, von Klinton 
Netſon T. Burroughs 


Sird⸗ 
Robert 
Str., Ott: 
an & © 


von 12, 
Leuhr 


von Milwanfer 
U. Hogins ar 


Bonncaut Ave, Weit: 
Lewis an Wdeibert 


3), 


Südfront, 
Edward 


Nordiweitede Waveland, Oftfrant, 50 
bei 125: N. W. Bord an Guftan R. Rokner, HM 
Fletcher Ade., 165 K mehtt. don Southport. Sitd-> 
front, 25 del 125; Schildgren an Helen Sch:ld: 


aren, K2N. 

Meganolia Ave., M F. üüdl. 
Ditfront, 50 bei 183: ©. ©. 
flotte 2. Ford, 22H. 

Gaft Ravenstoood Part, 72%. nmördl. 
oe, Weftfront, 24 bei 194; $. U. 
Mary U. Dliver, ROM. 

Glarcmont pe, Südweltede Ems Place, Oftfront, 
bei 100; M. Deiner an Antonia Tomoszewäft, 
KL. 

Pieafant Place, 15 
Nordfront, 24 bei 100; 
Oftromwätt, 21. 

Ward Str., 167%. nörbl. 
front, 24 bei 124: Yojepb Bolter u. 

Rolter’d Sons, KOM. 

190 8. 
3 bei 10: Anna PB. 
Kulis, KOM. 

Indiana Kipe,, 
18 bei 170%; 
nus, KM. 


bon Glaremont Ave. 
Vanuren an Char» 


bon armen 
Frige jr an 


weiti. von Xeapitt Str., 
8. ©. Glanz an Thendore 


von Belden Ane., Welt: 
And. an X. 


Ofttront, 


füdl. von 31. Str., 
rad: 


Shay an Francis ®. 


don %. Str., Oftfront. 
Frederick A. Ctilly an Joſebh Ha— 


Erchange Abe. 105 F. füdl. von RR. Str., Citr., 
Sibei 138B. Blinueck an John Ruzbchi. 87000. 

Das ſeibe Eigenthum, J. Rudzvdi an Veter Benuett, 
KOM. . 

Sefferion Ane., 178 #. Etr., Wet: 
front, 40 bei 1; ». Ceeile A. 
Swanſon, IHM. 

Monroe Ave. 5554, 
Cecile U. Swanjon, KIM. 

Mustenon Ave, 8%. iüdl. von 8. Err., Oft: 
front, 24 bei 194: Genres) tm 2. & 2. An. 
an Edward WW. Mafoburn, FIOM. 

MWoodlation Ave, 4) und 6542, 50 b:i 125; 
A. Smwanion an Helen OD Brius, RUM. _ 

Überdeen Str., 46 8. nörn. von 6. Str. Of: 
front, Aber 124: A. Viljeftrom an Nohn Sau— 


der®, KUN. —— 
Corpeuter Sir. 24 $. füpl. von 56. Str. Weſt⸗ 
MeCormit an Veter Beg— 


front. bei 124: 9. 
ten, F20M. 
von Met, Cftfron: 
Kartiran an Rits 


IM Fr. fünf. 


ron 69, 
Brine au 


nörbi. 
©. 
3) hei 115: 


Helen ©. Prine an 


Gect« 


Dearberr Etr., 78 5. mörd!. 
bi ION: Nachfak porn E. ©, 
tier D. Hartiaan. &1115 

47. Str, 125 5. _öhl. von 


5ntel 125: Fo Wulf am 


Tem Str., Sitdften:, 
Kahn Parih. KIOM. 
Mardiront, 20 det 
Stone ax Nohn Sanders. FIHM. 
—J ser den ft Lchtfr ont. 2} 
Sluzineki au In'iane Simon. 8016. 
Kirn. 79% Ha 19. 4a bei 10 
633. Bbei 10 Chriſtiue sch 
WM). 
Enrrier Str., 399 5. mdrn. ron Augufts, Oftfromt, 
TRb-: TR: 2°. X. Mirphn an Rozet AHan, KWO. 
Fon Str.. MI FF. märnl, pen Frie Oitfrgnt, 95 ber 
125: Aaenb PBirkönly an Rn man Rotlomili, 4450. 
Kahron Are., Nr. AM, 5 bei 129: E. U. Wienele an 
John Doherid wo ; £ 
Hnıman Ane., Sidmftede U. Str, Chfromt, 47 bei 
"124: Names F. Meraber an Auna Rilim, 83125. 
Lafl’n Str.. 18 ®F. füdl, von Poll. Weltfront, 25 
bei 195; 3%. Fhernobelslt an Hattie Kaplan, 


Fr. ; 
Baulina Str,, Fin. Nr. 49, 
Micha Siaal, 


Kubicef an — 
Potomac Ave. 14 F. ditl. 
2 bei 192: Fnofine 2. 
Darion, OHM. 
12. Str. IM #®. 
hei IM: Ferch. 
beraer, M0,M. 
Str. Morheftef: Turner Moe, Silrfrort 75 bei 
112: 3. U. Schwark an Whert Serbadr. KOM, 
Arnrrtäne Ude, IR mehl. pnı Möactean Ads, 
Vnrhtront: bei 15: FF. Belmmn an Emi! 


Michite, KO. x 
41. Eonr* Nord, Nordoftede Hinstie Str, MWeh- 
J. U Dliver an fFerdinanv 


front 25 hei sl: 
U. Frigetir, RN 
von Ninsfie Str, CH 
March M. 


41. Nv:., 125 F 5 
front, IM hei 16; 3. A. Oliver ar 
fürn. von Diverien Ave,, 
Ianien an Chrift Ian» 


10: x. M. 
Raum? Sir. 
ber 1231: A 
Garalpırt Are. 
Uniou Str., 
an Mr. &. Bram, 


Ar 


95 hei 125: 
N, 

dan Hopie. Südirmtt, 
Dlfon an Xeraina A 


von Union, Nord’ront, 9 
9. New: 


Fer dinand 


weſtl. 
Schrumpf an Herman 


Oliver. IM. 

Fairtield Anec.. M 5. 
Ditfrent, zu 15; 3. 
fen, MM 

Das ſelbe E ia GE. Ianien an Abertine Jans 


fen, EM. 
2 F. fünf. von WUrmitags Üne., 


Francisco Ave. 
Ouftont, Bits; U. M. Eliner an Then 
füdl. ron WUrmitane Ape.. 


Anderion, *81350 
fra 5 beills: €. ©. Green an Ole Thor- 


Francitco Ane,. 75 8. 
ien, 
2 FF. Imeitl. von 70. Kotırt. 


Grand u 
50 bei 190; I. Grenfell an Laura Corniſh. 


— — — —— — — 


Siüdtr.. 
31500. 


Cheidungsftiacen 
wıwden eimgereib! von: 


r *8 L. Meu grauſame Ei; 
Berlafien: Anne 


lorence 8. 
vdlu er .. gegen 
asien; om Gpward Beifer. 


egen 34 Bed, Trumfinht; Bertha gegen 
edler, jame Behandiung; & 
ki — Hin iung; @liza gegen 


Weitiront 1 


Verlorene Mannestraft, 


BREI: Beidywerden geheilt 


und garentirt abfolut nachhaltig. 
Urinary = 


Genito : 


Chicagos erſter 


Spezialift fieht perfünlih nad 


feinen Patenten. Er hat ein genaues —E vo 
Baricocele, Männer-Krankheiten, verlsrener Man» 
neöfraft und fchwachen oder mit Striftur bebafteten | 
Männern gemacht, und iit als Autorität für diefe 
Krankheiten anerfannt. 


don 


ch heile Eud. 


Während der Nahre feiner P®raris hat er 
Männern bebandelt und erfolgreich gebeilt, die. 


ende 


ſich ſeither beſter Geſundheit eg mit allen % 


Vergnügungen, tobuiter Mannes 
Dielen Gebrechen 


ein, die an 


Dr. Weirtraub, 
J See iener erciai vitzt. 
J Erſter Sbezialiſt des Weſtens 
fur Männerleiden. 


und ihn zu konſultiren. 
durchaus vertraulich behandelt, und eine aufrichtige | 
und ehrliche Ansicht wird 
fein Honorer, imo wir nicht be yandeln. 


raft. Er ladet alle | 
leiden, votzuſprechen 
Dieje Veſuche werden als 


egeben. Wir erwarten 
J 


Unſere Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und unſere Privat-Konſultationszimmer ſind mit den neueſten Entdeckungen 


im Felde der elektriſchen und chemiſchen 


Apparate ausgeſtattet. 


Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 


Schreibi wegen Symptom-Formular, 
heilt. 


fende durch Briefivechfel zu Haufe ge 


falls br auswärts mohnt, Tau—⸗ 


Gebühren fir Behandlung fehr nicdrig. 


— 
und Samftan von 8 


Tänlich von 8:30 Borm. bi! 6:00 Abends. Dienftag, Donnerftag 
30 Vorm. bi 3 Uhr Abends. 


Sonntag don 10 bis 1 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, $peial-Arzl, 


New Era Medical Institute, 
Dad älteſte deutſche mediziniſche Juſtitut im Weften, 


2* —8 ale Sit. 3. 


Fioer. 


Gegenüber Rothihild & Ca. 


Tepartment-2adben. bi* 


Spredt vor oder fhreidt 


fofort wenn Ahr leidet, 


„Ich heile und heile ſchnelll“ 
„„ Hororchen 


td. Id. bi3 5 Tage 


Verlorene a 


Nanneskraft 
30 bis 90 Tage. 


Kleine @feile 
vergrößert, 


III GIS 


Varicscefe 


8 bis 5 Tage. 


Abfonderungen 


fogleih aufgehalten, 


Befchwerden 


5 bis 15 Xage. 


Ich babe ein newes Mittel für fihiwache Männer, welches 


rantire, 


dab es beilt. Fehlſchlag ift ausge;hloifen. Ei wirkt 
auf die Shwadhen Organe, 


iso 


verleiht ihnen neue, marmes Blut, 


macht Diefe farf und fräftig. Wittmer und Männer in mittleren 
Jahren fönnen wieder heiratgen und das Leben new beginnen mis 
der vollen Kraft uwd Stolz der Mannestraft. 


Ein eurer Doktor. 
um fıdh vor einem mäbyritigen Grabe 
gen Behandlung vorfpredt. 
Heilung iſt Der nicdrigite 


zu retten. 


Ib garantire zu heilen, menn 
Junge Männer pür Die Ebe tauglich gemadl. 
und immer im Vereih der Arbeiter. 


welche duch Yugendtborheiten u, 
Junge Männer, Usberarbeitun fire —* und 
Bett Schaden zufügten, follten foiort 


rorfpreden oder jchreiben, 
Ihr bei mir mer 
Dein Breis für ei 


Adreſſe: 
130 DEARBORN STR 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 2’ eckemausin 


Simmer 216. 
Vorm bis 1.Uhr Nachm. 
Abends voryuiprecen. 


Ein Aruchdand, 


‘das auch den 


geößlen Brud) 
gut und fider 
Ihliekt, it un« 
ſer Peal Bruch: 
band. 


geiunde Eeite. Diejeg Band ift Das 


Epredftuiden: Zäglih von 8:30 Morgens bis 6:30 Abends Sonntags von 9 hr 
Arbeitsleute finden Gelegenheit, 
Offen bi5 um 9 Uhr Abends. 


Schreibt wegen Bücher für Veänner und Heirathd«Wegwelfer, fret, 


Dienkag, Donnerftag und Gamftag 
bifa* 


Fiefe Abbildung zeigt unier Ideal einſeitig mit Raditkal-Kur-Kiſſen, fowie Stherheit3:Riifen Fe 1 (7 


Beite, Daunerhafteite bequemite und ficherfte Band 


das femals fabrizirt wurde. Ein Band 


des auch dem gröhten Beucht aber ohne vie läſtigen Unter⸗ 


eteınen, fiber und beauem hält und auch mit der it Ichlieht. 


Wir verlaufen dieics Band 


Stanipänder, 


Gute, mit Yeder übergogene 
eufwärts für doppelte Yäroer. 


unter unferer periör 
683 gibt fein edenfo gutes oder ähnliches Qand für den 
sige Kaus, don Dem dieſes Band zu unjevem betannten bii lien Wabrilpreis' bezogen Werden 
von 6G5e aufwärts für einjeitige und von 
Weber co verihiebene Sorten: 


titen Garantie, 

jednfachen und wir finb baß eim 
tan. 
21.25 


ein gut pafiendes Band für Jeden, 


Preis, 


DBandazen, Leiödinden, HGummiwaaien, Geradshalter, Sirüdten etc. 


in größter Auswahl zum 


niedrigften Babrifpreiie 


ſtets vorräthig. 


Vifen täglich bis 9 Uhr Abend; Tonntags vo n 9—12. 


Wir dertaufen feine Bünder in einer Apot bele; 
Sameil und Anpaßsimmer find im 6. Etod—neb mt Clevatırr. 


niees 
bojadi* 


laf’en Sie fi nicht irrefübren. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


Thurmuhr⸗Gebäude. 


Milwaukee und Chicago Ave. 


Der Yullen von heule 


it gefährlicher al3 der früberer Zabre. Anfluens 
3a, Grippe, Qurngenentzindung waren vor etli 
den Jahren no Taum belannt. Nest find e3 die 
tödtlihiten Aranfbeiten in Chicoge. Dies tit 
obne Zweifel dem ichnellen Wecdiel de3 Aliınas 
susufchreiben. Wir haben dies forgfältig itudirt 
und tt umferen Nachiorfibungen fanden mir 
etwas, das Husten beilt. Daß dies wahr ift, geht 
daraus hervor, daß fi* die Verfänfe unferes be 
rühntten Lungen-®Balfaıne fortwährend bermeh» 
ven. Bieie Leute in Chicago fönnen über die 
Vorzüge dieies bemäbrien Heilmittel3 Beugnib 
ablegen. Wir gebraugenr feine DOpiate, um den 
Suiten zu wodnen; Opiate gewähren zeitweilige 
Linderung, mwobingegen Hartivrigs Lungenbatiam 
direft auf den Sin der Stronibeit wirft und den 
£uniten beiit, feine Höfen Folgen zeitigend. Unfer 
Mittel ift abfolut harınlod und Sann Kindern ae 
troft aeaehen werden. Ein Verfuch wird ben Um 
aläubıgiten Überzeugen, dab Harttwrigs Lungen» 
Valjam rin Mittel ft, welches in jedem Haus 
halt gebraucht werden jolite,. Berlauft von allen 
Npotbeicrn. In 250, 500 und $1.00 Slafchen. 
Verlangt Harımıgs und nehnt nichts anderes. 


Ein Berinh wird Euch von 
Sprzüg n überzeugen. 


inen B 


Sp3,diboia 


ri Sıhmerjen und Geld. 


Die Brüde, die 
TPLATES i& in 1X03 in dem 
Bofton Dentul 
Darlord einiegen 
da paßt gut m. 
it fo gut mie 
= neu. YUub lieh id 
H mir Bähne zichen, 
edne auf rur die gerinaften De zu verſpu⸗ 
ren. its. Gdardt, 150 Wabaih 
Befte Bil, 65.3. $8 Siiberfülungen.....I30e 
Sebiß Bühne .......85 Golpfüllungen Sl aufıo. 
Elle Gold...en......65 Brüdrmarbeit 
Reine Berchuung für das Sısben, 
beitelt werden, — Eine geidhrieime 
sun Ncare mit allen Mrbeiten. 


E&s.0u Dsn:ai Parlo.s, 


wenn Bühne 
Garantie He 
fabido® 


149 Stat: Sir 


Franoh 

Specife 

Sei Eu beilt im» 

mer alle 

1 Kranlhei⸗ 

— und ungatürliche heil der Ham-Dr 

gane beider Getälehter, Volle Anmweilung mit 
Pe t ;slafıhe, Breis 81.00. Berlauft von E 

— Drug Co. oder ud Empfang de3 Breifes 

9— verfandt. Wdreile: E. 2. Stadt 

u 22 zunzenn 153 ee ur Str, 

Rialto © erman Sir ca 
en. 10m4,di ſone 


{orseh 
Komp. 


®e,@ ;; 


Dante. FE: ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung don Augen und Anval 
Bag Sr &läfeen Fir alle —— der Sebtraft. 
Kontuitirt ums bezüglich CTurer Augen. 


BORSCH & CO,, v3 A-ams Sir., 
15f6.bibofo* genenüber der —2 


— — 


en. Bis  sRitogpen 


| 
| 
| 
. 
| 
Br 
| 
| 
| 
| 
m 


6ter Stod. Nehmt Elevator. 


Bruchleiaende 
fowie alle Le — 


— und St 
benden merben mit meis 


— ade 


— 
O0. 


Rebeiprüge, Gum den, ette ——— und 
rabchalter, ———— r Krampfadern, . 


Beine u. f. m 
Biesnänder 30 Genis umd aufwärts. Belonders eme 


weißes eingeflihet ig uno Brugband, 


in der beutichen *—* 
63 iR das ficerfte, bes 
auemfte u. dauerhbaftefte, 
tweldes_ Tag und Nacht 
obne Schmerz getragen 
wird und eime figene 
Beilung erzielt. 
Hobert Wolferg, 
Karetiant, eo Fit 
Ir, Speytalif für 8 
wahjungen des Aör 
aa? offen bi8 12 ihr. — Da 
Bame bedient. 6 Vrivatzimmer 


8500 Belohnun 
—— F SE 


— ne 


\ Berlorene 
Di - Frauenlei⸗ 
Wenu 


7 tfen. 
"sirtı it 85, 810 6 Pr — 
Electric Institute, 3. M. BREY. Supt. 


ifth Upe., nahe Randolph Ste, 8* 
UAuch Sonntags olfen bis 12 libe, 


DR. J. YOUNG, 
Syesini-Napt für Mugen, 


Naien- m. leiden. Be 
et —* rar, und 


fnell bei mäß| Breifen u. Ihe 3 
Hartnädiger Haienietarc, © 

rigteit und Kropf ober 

neuefiter Metbode —— En mittide 


Brillen angepaßt. Unterfu 
ai — 


ib frei. ffice: 
Stunden 9—11 Borm, 
683 Abends. Sonntag &—12 


RLB’S vs MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 
gegenüber der Hair, Derter Bi 
Die Uerzte diefer Unitalt find e 
ſche —— und 


—* — für De 
en. 

—— @ic. —— 

8. » 


AR u 
Hager, 





ee 


ie 


8° 200 Bard Syule 
2 ibounn ern nee 


MiLWAUKEE AVENUE 


Belte engliihe Nadeln — 
2 Bapiere für 


Stopftugeln, ſchwarz 
enalllirt, zu. ⸗ 


AND PAULINA STREET. 


für 2 Dugend Hump Haken 
und Deien. 


506 Fir we 
ene ſchwarze 
Cheviots. 


nn 
3 per Yard für 
2ic 


ungebleichten 
— — 


1c 


Muslin. 


ie zuvor war ein NäaumnngsVBerfauf 
fo intereflant wie Diefer es ift. 


- beränfialten diefen Jannar-Räumungd-Verlauf jedes Jahr, um unfer Lager in richtigen Zuftand zu bringen bor der Inventar-Aufs 
. — 63 bedeutet die niedrigiten Preije im ganzen Jahre für Waaren bon zuberlälfiger Güte. 


Ale Damen betrachten Wieboldt3 Näumnngsd-Verkänfe_ al3 bie größten Bargnain-Gelegen- 
heiten des Jahres, und fie wurden nod) niemals enttäuscht. 


ec 


R M. für 10 


-  Baling- Slanell 


19c 
für 39,48,59,75c 


i Mercse Mailings 


ized 


—— 
$1.25 
f.$1.75 Blankets 


graue Baummolle— 

extra fhwer tiwilleb, 

größte Sorte — 
——— 


— 
5e 
u Sfcang für gun 


h > paniſch. od. 
Ire SebbbrGer⸗ 
‚maniown — Odds 
und Ends — jos 


der Borrath 
> 


F. Siegel 


Ale die Tuch⸗ und Pluſch⸗Capes, die wir auf 


Dem %. Siegel & Bros Lager fommen jet sum Berlauf—wir führen 


bier einige jpezielle Artikel an: 


u, Bon. Bieinerianer 
und Plüfdj-Gapes jet zu d2c am S1 


TC 
Hinghams 
— 

IC 
für Dreff.Sacques 


Slannelette— befegt 
mit Braid und mit 
Ruffles. 

— O — 


dee 
I. für 10c feine 
Dreß- Percales 


— O — 
38e 
füt geſtr. Shawſs 


und Capes — im— 
portirt — alle Far— 
ben — merth 75c u. 
$1.00. 


29c 
für 50c Ticking 
Jeder kiſſen 
Va 
25 


Muslin:Drawers 


4ic 
M.f. Sabrikrefler 
von gebt. Muslin 
— 

10€ 
f.Stanell-Sacques 


für Damen — Gtis 

derei» oder Spikens 

befag — mertd 38c. 
— O — 


für Babies — roſa, 


blau oder cream. 


—0 — 


Der riefigite Ränmmmgs> Verkauf in unferem 





Auktion Tauften bon 


Taffen und 
Untertafjen. 


nie Dnalität Keriey Gapes—inverted Pleat — nur in fhwarz — 
. r 


Sateen gefüttert — 3. Siegel & Bro. 


BBreis $4, zu 


Boll lange Kerjey Gapeg—Applioue befegt— ebenfalls m = 
Befest Wlüfehrapes- Sbolefalepe 8.00. zu.. J 83. 75 


⸗ Aus et bon 100 Plüfd- und Tud-GCapes—beite Stoffe 


ige nett 


fatingefüttert — beitidt oder einfad 
Siegel & Bros. Preis $10.00, zu 


100 Zibeline Cvat? für Mädden, je 


“ 


iberdaun-Hauben — alle müffen jegt fort. 
© Partie 1 
‚wertb 35c, 
: au 


— Me) SIAR EETBNE BASE 


Bartie 2 


werth 50c, 
bis 7Bc, 


Partie 3 
werth $1 
bis $1.25. 


im 


üttert — mit Lederfohl 

en — mertb 69c, folaı 
orrath reicht 

Bor Galf Schnürjchuhe 

finge — 


Schuh: und 
nn 

Slipper⸗ 
Räumung 


$1.50 Werth — zu 


und cotb, Lederfohlen, 
98c Wertb — zu 
Serie 
’ 


Sc Wertb — zu 


i * Größen rangiren bon 34 bi 40—Jfie find 
— 

fanch Worſteds — werth 86.50 — 

ge der Vorrath reicht 
Nuaben ·Reefers ⸗ 3 bis 8 Jah⸗ 

— Ein e Er ar 8 

‘ nhilla—früs 

IBreis 108, jcht.. IOC 


Magic Corn Cure oder 
Tablets — zu 


Ba ———— 


Apotheker⸗ 


volle Größe zu 
Feine Filz Bruſt⸗Protec 
5c Werth, zu nur 


ZI 


ya 7 7 7 3er 


* 


N 


Ein italienifer Offisierproseh. 
$ (Rorrefpondenz; aus Rom.) 


Mas Baden, das liberale „Mufter- 
Efandle“, unter ven Staaten des beut- 
Alben Reiches, das ift Italien unter ben 
ar des Kontinents? — das Bor: 
"bild der Demofratie, und zwar ber an- 
‚geborenen, erb- und eigenthümlichen. 
Da gibt e3 feine gefonderten Kaften, 
Die bohmüthig auf einander herunter» 
eben, feine Ariftofratie von Junfern 
denn der italienifche Adelige macht 
aus jeinem oft jehr prunfhaften Titel 
S eben fo wenig Aufhebens mie feine Um 
gebung), aibt e3 feine erjtklaffigen 
Menfchen wie Rejerveleutnants u.|.tn.; 
Hlles geht fimpel, felbftverftändlich 
und gemüthlih au; beinahe (bom 
Mufterländle“ ganz abgefehen) tie 
—_ Müncener Hofbräuhaus. Ein 
arte AUufeinanderprallen bon 
änben ift hier ganz unbefannt, und 
AR der italienijche Sozialift bentt 
bt daran, gegen, bie Dffiziere zu 
ern, wenn er den Militarigmus 
fümbft. ft e8 doch üblich, daß bei 
; Bänfigen Tumulten das einſchrei⸗ 
ve Militär mit Hochrufen auf Die— 
se begrüßt wird! x 
N ttalienifhe Offizierskorps 
pet alfo nichts weniger ala eine 
eivena. abgefonverte privilegirte Gefell- 
Bat: es find mirtlid) und thatfächlich 
Fe Mertreter des Volkes in Waffen, 
s amar burch die Bande ber Diszi- 
in für ben Dienit zufammengehal- 
in, font aber durhaus freie Bürger 
Fb. Bon ber erflufiden Haltung bes 
Siersforps, wie fie namentlich im 
en Norden zur Geltung fommt, 
ine Spur. Der junge Offizier 
es ihm paßt, fommt in neun- 
5 hundert Fällen mit feinem 
ergehalt aus, ohne Zuſchuß von 
= Haufe und ohne Schulven zu ma- 
“er fpielt nicht, hat feine Toftfpie- 
N nen unb treibt feinerlei 
Errisbenen Qurus in ber Lebens- 
una. Schon der Umftand, daß ber 
ffisier gar nicht oder nur fehr 
Heinkt, und daß er, mie fchon 
t, nicht Br (fommt er bo 
e übergropen Mehrheit aus dem 
m Bürgertfum), jhütt ihn 
2 finanziellen Rataftropbe. 
f# fich der Offizier feinen Ver⸗ 
it milifärifchen oder bürgerlichen 
ten ganz nach Belieben (Telbft- 
nblich wird er nur in anftänbt- 
seiten verkehren), jo tjt auch bie 
on der Liebeömahle mit Al- 
es Jart — und daran hängt, 
hloffer Findet zur Ehre eines 
ba venktac 8 


dergleichen 
‚mei Mahl fatt, fo Draut 
tSabjutant nicht vor 


* 


Das ganze Lager von Ftinder-Hauben 


‚ Wird in fünf Partien geräumt — Seidenhauben, Sammethauben und 


bis $2.00, 


1 | 256 | Se | 1.00 | 150 


Bette Filz-Hausilippers für Damen — flichge- 


} ſchwere Extenſionſohlen — 
Größen 13 bis 2 und 2% bis 5% — 
Filaflippers für Mädchen und Kinder — ſchwarz 


Anopf-Gamaihen für Damen — 
50 Mämer-Gejhäfts-Anzüge im Werth von $6.50 


sem mwollenem Chebiot, dunfelgrauen Cajfimeres 


Nuffian Knaben-Ueberzieher—3 bis 
abrte — gebrod. Partien bon 

um. $3, $4 und $5 * 

Sorten, zu 

— 


Dep't. Mederine oder Cod Liver ODil, 


.95 


— einige 


st zu 82.95, 
für immer — zu 


Steingut, Glaswaaren und Gasflammen Dept. 


Engliſches Halbporzellan — fanch verziert — 
ganz ſpeziell, ſolange 1500 Paar vor⸗ 
halten. Verkauf beginnt Mittwoch um 

8.30 Vorm., Paar 


Elegante Papier Lampenſchirme —mit Drahtgeſtellen — 
aſſortirte Farben — per Stück 


Incandescent Gaslichter—mit 100 KerzenſtärkeMantel, 
garantirt für 90 Tage — per Stüd 


Mica Nanchgloden — [hüten Eure 


Bimmerdede und Halten 10€ 


Spezielle Strumpfwaaren - Räumung Mittwoch) 





Speziell von 
9—10 Borm. 


Schwere 


Bartie 4 
th. $1.50 


Bartie 5 


totb. $2.50 
bis $3.50, 


per Paar 
Spitzen, 
Bänder, 
Zaſchen⸗ 
tücher 


en — alle Grös 
ıge der 


2uc 


für Knaben und Jüng— 


aue Größen, ein 


50c 
50c 


das Paar zu 


ichwarze , bauntwollene 
Männeritrümpfe — fließaefüttert 
und nabtlo3 — doppelte Ferfen 
uno Zehen — 15c Werth, 


Schwere mwollene Blaue gerippte nahtlofe Märts 
nerfoden, unfere regul. 19c Eorte — 10€ 


2 saar an jeden Kunden, 

Feine Gafhmere Babyitrümpfe, 
nabtlo3, blau, rofa, weiß und 
ihwarz— 19c Werth — 
= 12c 


Kleine Partie deutihe Torhonipisen — % 
folange der Vorrath reicht, per Yard... . 


"Reinieid. Satin Gros Grain Bänder 


Nr. 2 — ganz Ipeziell, per en 
BVeihe Initial Damentafhentüdher — 125 Dus 
gend im Ganzen — folange 

Vorrath reiht — Stüd 


Seidene Dıford Mufflers für Männer, 
ihwarz u. farbig, totd. 50C, Alleeeconese 


150 Dut. Fabrifanten-Muiter: Hüte 





gemadt aus jchwerem 


reinmwollene Kerſey, 
und Melton, zu 


Beine 
und 


gitöre 


Bronchial 


Prs, 


durch geſunden Chianti in ſtrohum— 
flochtener Fiaschi erſetzt und der kleine 
Leutnant wird um höchſtens ein paar 
Lire geſchädigt. Die Orgien à la For— 
bach ſind hierzulande gänzlich unbe— 
kannt, und Reiſeſchriftſteller, die ſich 
über italieniſche „Jardeleutnants“ lu— 
ſtig machen wollten, kämen hier ſchlech— 
terdings nicht auf ihre Koſten. Der 
einzige Punkt, wo das Temperament 
mit dem mehr oder minder jungen 
Kriegsmann durchgehen mag, ift die— 
Liebe. 

Daß bei folder Geftaltung des Offi- 
zierforps Gefundheit und Geiit ela= 
jtifch bleiben, ift jelbitverftändlich. Da=- 
raus auch die bei dem hochentmwidelten 
Menjchenmaterial nicht vermunderliche 
Thatfache, daß der italienifche Offizier 
im allgemeinen der gebildeteite und 
wiſſensdurſtigſte, mindeſtens in Süd— 
europa iſt. Statt mit dem Säbel zu 
raſſeln und gegenüber dem Zivil zu re— 
nommiren, verlieft ſich der Italiener in 
ſeine militärwiſſenſchaftlichen und hi— 
ſtoriſchen Bücher, erlernt fremde Spra— 
chen und nimmt an dem geiſtigen Le— 
ben der Nation vollauf theil. Kein 
Wunder darum, daß — obwohl der 
Offizier ſeine Pflicht im höchſten Maße 
thut — niemals Soldatenmißhandlun— 
gen an der Tagesordnung ſind, und 
der Soldat für ſeinen Vorgeſetzten 
durch's Feuer geht. Mit den nordeu— 
ropäiſchen Kameraden eint ihn jedoch 
das häufig vorkommende Duell (das 
übrigens auch von Unteroffizieren uſw. 
betrieben wird); es trennt die Italiener 
von jenen aber die etwas mehr nüchter⸗ 
ne Auffaſſung, daß nämlich die Of⸗ 
fiziersſtellung ein Amt ſei, auf deſſen 
Stufenleiter man Sproſſe für Sproſſe 
durch Examina emporrückt. 

Der einzige Feind des italieniſchen 
Offizierskorps ſcheint uns das nun 
einmal nicht wegzuhexende Tempera⸗ 
ment zu ſein, dies Temperament, das 
allerdings zuweilen —— ei führt, 
die in kühleren Himmelsſtrichen un— 
denkbar wären. Da iſt der ſoeben be⸗ 
endiate Prozeß vor dem Militärgericht 
von Turin, wo zwei Kavallerieoffiziere 


Weiche und ſteife Facons —alle neuen Farben—alle, Grö⸗ 
ßen — jeder Hut garantirt — reguläre $1.50 bis 82.00 
Bilan.onnannnaanenensnsen nennen 
Odds und Ends in 5060 und 750 
Kappen für Männer und Knaben, 


Plüſch 1 ge 


California Brandy— per Gallone $1.85, 
1% Gallone 95c, per Flafche 
Getreide-Kümmel 
Berlin), per Duartflafche 
Magen-Bitters (gemadt von Prof. E3- 
wald), reguläre 85c Qualität, zu 
Gazz0lo Portwein — ver Gallone 59, 
1, Gallone 32c, per Flache 


gel 


‘9 


Männer: und Knaben-Hofienträs 
ger — hochfeines Gummigewe— 
he — roſtſichere Schnal⸗ 
len—25c Werthe zu 


(Aug. Schimmel, 


‚Speziell! — 14:35. folide eichene Taborettes—T5e Werth, zu 


— bom Lanzierregiment der Garnifon 
bon Turin — wegen fchmerer Aus= 
Ichreitungen zu je drei Monaten Mili- 
tärgefängniß berurtheilt worden find. 
Die Vorgefhichte diefes GSenfations- 
prozefjes it die folgende: Zwiſchen 
dem Major Roffi aus Barma und dem 
Rittmeifter Scuto aus Catania (aljo 
beides wahre Antipoden!) beitand fchon 
jeit geraumer Zeit ein Zmwift. Wieder- 
holt hatte der Major den, mie e3 heißt, 
etwas undisziplinirten und‘ Tebhaften 
Rittmeifter gerügt, bi8 er ihm fchließ- 
ih wegen mangelhafter Ausbildung 
jeiner Leute Arreft diktirte. „Das 
wirft Du mir büßen!” mar die Ant- 
wort des Rittmeijters, der den Vorge- 
jeßten anftieß, und noch dazu einen 
„Elenden” nannte. Sofort riß der 
Major den Säbel aus der Scheide und 
hieb dem (unbemwaffneten) Beleidiger 
über Kopf und Arm. Den Herzueilen- 
den gegenüber rechtfertigte er jein 
Ihun, er habe zugehauen, mweil der 
Rittmeifter ihn befchimpft, mährend 
der lebtere „auf ba3 Haupt feiner Kin- 
ber“ (!) jchiwur, der Major lüge; er, 
Scuto, habe ihn erft nad den GSäbel- 
hieben gegen einen Wehrlofen einen 
„Slenden“ genannt. 

Der langen Rede furzer Sinn ift, 
daß beide vor das Militärgericht geftellt 
wurden, mo e3 dem Major mie dem 
Rittmeifter weich um’3Herz wurde. Bei 
einem gemwifjen Punkte brach der Ritt- 
meifter fogar in Thränen aus und be: 
theuerte, er trage dem Major nicht 
nad, was er ihm angethan. Ueber beide 
Dffiziere mußten die Zeugen faft nur 
Gutes auszufagen, e3 fei denn, daf 
dem Gizilianer etwas Heißblütigkeit 
und Unbotmäßigfeit — bei einem 
Sohne der Teuerinfel felbftverftändlich 
— nahgefagt wurde. Das Tribunal 
billigte alfo dem Major wie dem Ritt- 
meijter milderndellmftände zu und ver 
urtheilte fie zu je einem Bierteljahr. 
Und eine rührende Umarmung der fo 
mild MWerurtheilten und Berfühnten 
und ein mit freubenzähren untermifch» 
ter Jubel des Publitums frönte bie 
Verhandlung. 

Damit ift eine Gejchichte aus ber 
Melt gefhafft, die — trog gemiffer 
Vergleiche, die man mit dem Yall 
Hüffener und dergleichen anftellen 
fönnte — die öffentlihe Meinung in 
feinerlei Weife verbittert und erregt 


hat. 


— Mnemotehnit. — Villenbefiher: 
„Kürzlich hab’ ich mir für meinen Gar- 
ten ein paar pracdhtvolle....na, wie hieß 
boch der Kerl, der immer zur Hero bin- 
übergefchtwontmen ift?.... Richtig — Le- 
—— paar prachtvolle Oleander 


— — 


Dom König Ehrifian. 


Man fchreibt au8 Kopenhagen: Kö- 
nig Ehriltian ift ein in leßter Zeit viel- 
genannter Monarch. Gein 85. Ge: 
burtstag, der Befuh Kaifer Wilhelms 
in Kopenhagen und fürzlich das 40: 
jährige Regierungsjußtläum lenkten 
die Aufmerffamfeit auf den ritterli- 
chen Souverän, ber unter den regieren> 
ben Fürjten Europas jeht der ältefte 
ift. MUeberall, wo man ven Dänentö- 
nig Sieht, verblüffte er bis in 
die jüngfte Zeit durch feine große 
Rüftigkeit an Körper und Geift, die 
angejichts feines hohen Alters eine un 
gewöhnliche genannt werben muß. Kö- 
nig Chriſtians Konftitution ift in 
Wirklichkeit bemundernsmerth; er hat 
fih mit feinen faft 86 Jahren alle 
Sinne ungefhmäht bewahrt; für 
Brille over Augenglas hat er feineVer- 
wendung. Er ijt paffionirter Reiter 
und fitt im Sattel wie ein 20jähriger 
Leutnant. Als im Vorjahre jein Pferd 
fheu wurde und mit einem Sabe in 
den Garten einer Billa am Wege 
fprang und man des Königs wegen be= 
forgt wurde, dauerte es nur einen 
Augenblid, bi8 der König über das 
Ihier die volle Gewalt wiedergewon— 
nen hatte. Mit kräftiger Hand das 
Pferd für diefen unerlaubten Seiten- 
fprung züchtigend, jprengte der Fünf: 
undadtzigjährige unter ungetheilter 
Bewunderung der Anmwejenden dabon. 
Nach feiner Reittour gibt fi) König 
Ehriitian der Lektüre hin. Er liejt na= 
mentlich Blätter, nicht aber in Auszü- 
gen, wie viele andere Monarchen, jon= 
dern die ganzen Zeitungen, und er jel- 
ber beitimmt, welche Zeitungen er hal= 
ten will. Er lieft feine Blätter gründ= 
lich, jpricht fich oft über das Gelejene 
aus und läßt fie fich regelmäßig nadh= 
enden, wenn er auf der Reife ift. 

Trotz feines Alters liebt König 
Chriftian zu reifen. Geit 20 Jahren 
bejucht er jährlich regelmäßig Wiesba- 
ben, deffen Kur ihm jehr zufagt. Wäh- 
rend jeined Aufenthalts dafelbit fucht 
er mit der Bevölkerung in unmittelba= 
ren Verfehr zu treten, in der Regel un- 
erfannt. So benußt er mit Vorliebe 
die Straßenbahn und mohntBolfston- 
zerten bei. Und wenn er zu feinem 
Hotel „Frankfurter Hof" zurüdfehrt, 
bittet er gewöhnlich feine Begleitung, 
einige meit Jlngere Kavaliere, ben 
Elevator zu benuben, um dann jelber 
bie Treppe hinaufzugehen — oft mie 
man jagt, zwei Ireppenabfäte auf 
einmal nehmend. Dem Elevator ver= 
traut er fich nicht gerne an, Mie er 
überhaupt den mechanischen Erfindun- 
gen der Neuzeit recht mihtrauifch ge= 
genüberiteht. Nur das Telephon be- 
nußt er gerne; vor dem Automobil 
hat er eine unbefchreibliche Angft. Als 
jein Schwiegerfohn, König Eduard 
bon England, in Fredensburg feinen 
Daimler beitieg, machte fi) der Alte 
fhleunigjt aus dem Wege, worauf ber 
föniglihe Automobilift ihm nachrief: 
„Erplodiren fann die Mafchine nicht, 
Schwiegervater!" Won feinen vielen 
Schlöffern bevorzugt König Ehrijtian 
Schloß Bernftorff. Eigenthümlich ijt 
in diefem Schloffe, dat dDiegimmer der. 
verjtorbenen Königin Louife jedes 
Sahr beim Einzuge. des Hoflagers ge- 
nau fo bereit gehalten werben, ‚wie bie 
Königin e3 zu ihren Lebzeiten ver=- 
langte. Sp bald der König eingezogen 
ift, befucht er die Zimmer feiner ver- 
ftorbenen Gattin; merfwürdiger Weife 
pricht er von der Königin fajt nie; 
an ihrem Geburtstage mie an ihrem 
Iodestage aber verfammelt ‚fi die 
ganze Yamilie regelmäßig an ihrem 
Sarge im Dom zu Rostfilde, 

Den Winter verbringt König Ehri- 
ftian fehr til auf Schloß Amalien- 
borg in Kopenhagen. Um 1 Uhr 
nimmt er fein Frübftüf und um 7 
Uhr fein Mittageffen ein; am Abend 
wird MWhift gefpielt oder dem Theater 
ein Bejuch abaeitattet. Wenn Gäfte am 
Hofe find, was befanntlich oft der Fall 
ift, nimmt der König in feiner Tages 
eintheilung auf diefe größte Rücficht 
und betheiligt fich jelber troß feines 
hohen Alters an Yagden und Ausflü- 
gen. Sn der Regel ijt König Chriftian 
bei den Wagenausfahrten felber Kut- 
jher und neben ihm auf dem Bode 
jigt eine feiner Töchter, öfter die Kai- 
ferin von Rußland. Wenn am Abend 
das Kartenspiel beendigt ift, pflegt der 
König ich für eine furze Dauer unbe- 
merft zu entfernen: er bejucht aladann 
feine Pferde, die er felber in völligem 
Dunfel zu füttern liebt. Die Thiere 
fennen ihn ganz genau und laffen erft 
Ruhe, mwenn er ihnen eine Handvoll 
zerichnittener Rüben gegeben hat. Hat 
der König irgend etwas Unangenehmes 
erlebt, jo äußert fich das nur auf eine 
Weiſe: er ſchweigt. In den letzten Jah— 
ren beobachtete man an ihm eine zu— 
nehmende Schweigſamkeit, wohl na— 
türlich darin begründet, daß aus den 
Reihen ſeiner Gleichaltrigen ſo viele 
dahingegangen ſind. Sehr nahe ſtehen 
ihm noch einige alte Hofmänner, die 
aber ebenſo ſchweigſam ſind, wie der 
König ſelbſt. König Chriſtian wird 
ſicher keine Memoiren hinterlaſſen, ob— 
ſchon er dazu wie kaum ein anderer 
Fürſt in der Lage wäre. 


Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCBE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 
35c. und 50c. bei allen Droguisten 
oder vermittelst 


F. At. Richter & Co. 


215 Pearl Street, 
New York. 


ETC nern 


ER 
Das Tagebuch eines Bettlers. 

In engliſchen Bläitern wurde kürz⸗ 
lich über das Tagebuch einer Londoner 
Bettlerin berichtet, die es ſich als Kind 
unſeres wiſſenſchaftlichen Zeitalters 
zur Pflicht gemacht hatte, über den Er— 
folg ihrer Betteleien ſtatiſtiſche Rechen— 
ſchaft abzulegen. Dieſe Notiz erinnert 
an das Tagebuch eines allerdings ganz 
anders gearteten Bettlers, des außer— 
ordentlich begabten franzöſiſchen 
Schriftſtellers Leon Bloy, der vor fünf 
Jahren ein dickes Buch unter dem Titel 
„LeMendiant ingrat“ (der undankbare 
Bettler) bei Deman in Brüſſel erſchei— 
nen ließ. Dieſer Bloy iſt bei weitem die 
merkwürdigſte Perſönlichkeit unter den 
myſtiſchen Schriftſtellern des neuzeitli— 
chen Frankreich, die heute die Rückkehr 
zum Glauben predigen, ſo intranſigent 
in feinen mittelalterlichenlleberzeuguns 
gen und Forderungen, da die Kirche 
jelber von feinem Yyanatismus nichts 
wiſſen mil. Diefer Myſtiker bettelt 
aus religiöſer Ueberzeugung, weil es 
nur einen Gott der Armen gibt, der im— 
mer noch am Kreuze ſchmachtet, der 
hungert und dürſtet und den Feigen— 
baum verfluchte, weil er ihn nicht näh— 
ren wollte. „Gott bettelt. Die Engel 
betteln. Die Könige, die Propheten und 
die Heiligen betteln. Die Todten bet— 
teln. Alles was im Ruhme und im 
Licht iſt, bettelt. Warum ſollte ich es 
mir nicht zur Ehre anrechnen, ein Bett⸗ 
ler geweſen zu ſein und noch dazu ein 
undankbarer Bettler?“ Mit dieſen 
Worten hebt das Tagebuch an, in dem 
Bloy über ſeine Betteleien, über ihre 
Erfolge und Mißerfolge, ſorgfältig 
Bericht führt. 

Er verlangt das Almoſen von 
Freunden undFeinden, Bekannten und 
Unbekannten, Klerikern und Laien, 
Männern und Frauen, Vornehmen 
und Geringen, von ſeinen Kollegen wie 
Zola und Bourget, von der ſchreibſeli— 
gen Philanthropin Madame Severine, 
von Boulangers Protektorin der Her— 
zogin d'Uzes, von dem Lyriker Grafen 
Montesquion wie von dem damaligen 
Miniſter des Aeußeren, Herrn Hano— 
taux. Bloy hat jeden ſeiner Bittbriefe 
veröffentlicht, jede Gewährung, jede 
Abſage, und dieſe ſind die häufigſten; 
denn er ſchreibt ſeine Betteleien wie 
Befehle und er richtet ſeine Briefe ſo 
ein, daß ſie die geringſte Ausſicht auf 
Erfolg haben. Jede mögliche Sympa— 
thie, jedes perſönliche Mitleid weiß er 
durch ſchneidende Ironie und beleidi— 
genden Stolz ſo herabzuſtimmen, daß 
die Wohlthat niemals demBettler Leon 
Bloy perſönlich, ſondern immer nur 
der Armuth, dem Gott der Armen gel- 
ten fann, den er zu vertreten berufen 
it. So fteht er am Wege mie ein ges 
fährlicher Strolch, der die linfe Hand 
begierig öffnet und in ber rechten bie 
drohende Keule hält. Wer hartherzig 
an ihm vorbeigeht, dem ruft er Ber- 
mwünfchungen nad, oder wenn der Reis 
he einen befannten Namen trägt, jo 
erzählt er eine jchmubige Seite aus ſei— 
nem Leben. Alle Begriffe von Dis- 
fretion und Höflichkeit find ihm 
fremd, und er fompromittirt alles, 
wa3 ihm in den Weg fommt, bi ber 
ganze franzöfifhe Parnak mie eine 
Verbrecherherberge außfieht. 

Die Verrücktheit dieſes Myſtikers 
hat etwas Reſpektables, weil er durch— 
aus nicht zu den Talentloſen gehört, 
die auf die Feſttafel des Lebens ſpeien, 
weil für ſie kein Platz gedeckt war. 
Mehrere Male konnte er ſich eine ge— 
ſicherte literariſche Stellung erwerben, 
wenn er ſich zu den geringſten Kom— 
promiffen mit den einflußreichen Brot- 
gebern und dem Publifum verftanden 
‚hätte. So gab er bluttriefende Krieg?- 
novellen heraus, in denen der Haß ges 
aen die deutfchen und, mas noch jchlim- 
mer ift, proteftantifchen Feinde ſich bis 
zur Miderlichfeit austobt, und fein 
Chaupinismus mar in ben fiebziger 
Sahren no eines Beifallägeheuls 
ficher, wenn er bad Buch nicht Dem 
Manne gemwidınet hätte, der vor Drey- 
fus am fchmerften unter bem Haß des 
franzöſiſchen Volkes gelitten hat, dem 
Marihal Bazaine. Die yrage desder- 
rath3 hat Bloy gar nicht geprüft, der 
fich nur fagte, daß man in einem bon 
der ganzen Nation verachteten und 
ausgeftogenen Mann eine Art göttlis 
chen Leidens verehren müſſe. Immer⸗ 
hin erwarb er ſich durch Romane wie 
literariſche Polemiken einen Namen, 
ſo daß der „Figaro“ und ſpäter der 
„Gil Blas“ e3 mit feiner Mitarbeiter» 
Schaft verfuchten. Die findigen Rebaf- 
teure erwarteten von ihm Genfation, 
und mit Recht, denn er verjtand bie 
Kritit überhaupt nur ald Pamphlet, 
und zwar bon gröbftem Kaliber. Er 
fritifirt nur mit Fußtritten und be- 
zeichnet die herborragendften Schrift- 
fteller Frankreichs im Allgemeinen als 
Verbrecher und Efel. Daubdet ijt ein 
nieberer Abfchreiber von Didenz, Zola 
ein Idiot, Coppee der verächtliche Al- 
Yerweltäfreund, Huysmans züchtet 
fünftlihe Blumen in Nachtgefhirren. 
In einem autobiographifhen Roman 
erzählt er, wie er bei einer Goiree be3 
„Higaro“ den Freunden bes Blattes 
qleich einem Raubthier vorgeftellt mur- 
de. Bourget fragt nad) den Gründen 
feines Haffes, und Bloy entgegnet 
freimüthig: „Ich haffe Sie nur“. Der 
heute fchon halb Vergeffene ift ein biel- 
feitiger Schriftiteller, Hiftorifer, Kri- 
tifer, Erxegetifer, Bampphletift, Philo- 
fopb, Norellift und Romancier, er hält 
fi für den einzigen Katholiken, mwel- 
cher überhaupt noch lebt, und für ben 
eriten Schriftſteller Frankreichs. Zu— 
weilen iſt er es auch, er hat Worte, die 
aus der Tiefe kommen, Klagen, die wie 
aus einem Abgrund von Schmerzen 
aufſteigen, und nach wüthenden Aus⸗ 
brüchen ſeiner fanatiſchen Raſerei er⸗ 
hebt er ſich auf manchen Blättern zu 
einer ſo prophetiſchen Größe und Ein- 
fachheit, daß alle Stilkultur der mo— 
dernen Franzoſen daneben klein zu 
werden ſcheint. Dieſer ſchlimmheilige 
Beter und Flucher, der ſogar noch 
einem Kreuzzuge gegen die proteſtanti⸗ 
ſchen Völker auffordert, iſt jedenfalls 
eins der merkwürdigſten Petrefakte des 

bie Seele irgend 


Mittelalters, in dem 


Männer⸗Krankheiten 


Wir wollen, daß leder Mantt, jung ober alt, 
berfommt und umfere Behandlungsmethoden tn 
der Heilung folder Krankheiten, wie Beihwer- 
den, Schwäde, Nervenihmwädhe, Bariencele, 
Bruch, Hndrocele, Erzema, Rheumatismus, 
Nieren». und WBlajenleiven, Blutvergiftung und 
alle Privat-- und idleihenden Männertranfhels 
ten, unterjudht. Wir nehmen eine perjönliche, 
gründliche Unterfuhung bor und geben Euch 
eine woillenfchaftlihe Anfiht über Euren Yal 
toitenfrei. Wenn br unbeilbar feid, werden mwir 
es Euch frei berausfagen. Wenn wir Eu da— 
gegen Turiren fönnen, jo berfidern mir Euch 
eine nachhaltige Heilung, denn wir geben Cucd 
eine geichriebene Garantie, Euch zu, beilen oder 
Euer Geld zurüdauerftatten. Wir offeriren feine 
freien Vläne und zeigen nit etwad an un) 


thun etwas anderes, wenn br borfpredt. Wir M 


maden Teine falihen Verſprechungen, Euren 
al in Furzer Zeit zu furiren, wenn wir teile 
fen, dab e3 länger währt, denn wir beripredhen 
nict3, was wir nicht halten lönnen, und wir 
balten immer, was wir bveriprewen. Unfere Ges 


bübren iind mäßig. Schreibt, wenn Jbr nit 


borfpreden Tönnt. 
9 Uhr 


Spreditunden: Zäguw bon | 


Norm. bi3 9 Uhr Abend3. Sonntags 


bon 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. 
Koniultation, Rath und Medizin frei, 


112 Monroe Strasse, Chicago, Ill. 


Dr. R. H. M. MacKenzie’s Medical & Surgieal Offices 


eine3 bußprebigenden TFanatifer3 uns 
verfehrt vom Wandel der Zeiten auf> 
bewahrt worden tft. 
irre 
Walerer Kapitän. 


Bor einiger Zeit verbrannte in dem 
jüdlichen Stillen Ozean der Dampfer 
„Dvalan”, E3 gelang dem Kapitän 
Todd, Lord Home J3land zu erreichen, 
und die ganze Mannjchaft, jomwie die 
Paflagiere zu retten. Es mird jebt 
nachträglich befannt, daß der Kapitän 
fich bei diefer Gelegenheit in herborra= 
gendſter Weiſe auszeichnete. Zwei 
Leute der Mannſchaft hatten ſich näm— 
lich in den Raum geſchlichen, wo die 
Spirituoſen aufbewahrt wurden, und 
ſich dort betrunken. Als die Frauen 
und Kinder bereits an Land gebracht 
worden waren und die Mannſchaft den 
Befehl bekam, das in hellen Flammen 
ſtehende Schiff zu räumen, 
ſich die beiden Betrunkenen, dieſemBe— 
fehle nachzukommen. Als alles Zure— 
den nicht half, und der Zugang zu 
dem Vorrathsraum, ſowie die dorthin 
führende Treppe bereits in Flammen 
und Rauch gehüllt waren, eilte der Ka— 
pitän hinunter, griff mit jeder Fauſt 
einen der ſich zur Wehr ſetzenden Ma— 
troſen beim Kragen, ſchleppte die bei— 
ven Leute mit faſt übermenſchlicher An— 
ſtrengung über die brennende Treppe 
auf Deck und ließ ſie dann über die 
Reeling in das letzte Boot hinunter. 
Erſt dann verließ der tapfere Mann 
das dem Untergang verfallene Schiff. 
Die Paſſagiere haben dem Kapitän für 
fein Verhalten eine Adreſſe und eine 
Börfe mit Goldftüden überreicht. 


— 1,0. 


— Maliziös. — „U, ich bin oft 
einfam, allein und verlaffen!” — „So, 
gib DeinKlavierfpiel doch endlich auf!” 


®xor. 189. Brüder 185 S. Clark Str. 


J.$.Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str., 


nahe Clark Str. und 5. Abe; 
gegenüber Rodsland u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Zollmadlen, Gsröfaflen, 
Vorfhuß, wenn gewünfgit, 
Kollektionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Ubns. Sonntag 9 bis 12 Vorm, 
Gag, dojomepdi? 


Finanzielles. 
Zu verlaufen: 


Sichere Geldanlagen 


in erften, in Gold zahlbaren Hhpotbelen auf 

bebaute3 Chicago Grundeigentbum bon doppel« 

tem und dreifadem Werth, in allen Beträgen, 

bon $500 Bis $10,000, mit 5 bis 6 Prozent 
Binien, bei 


Wn. G. HEINEMANN & Go. 


Hppothefen- und GrundeigentyumsGeicdhäft, 
92 LASALLE STR. »ivoia* 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


®8 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 587. 
EI” Berleiben Geld anf Grundeigenthum 
zu niedrigen Zinfen. 

i Me Hobotheten. Wechſel 
——— al alle Theile en dur 
ausländife Berbinbungen. Bag, ei 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Str. 
berühmter Speztalift in der Behandlung 
aller acheimen Kranfheiten der Männer 
und Frauen, Shwäde, Baricocele und 
Biutvergiifung. — DOffice-Stunden: Täg- 
Hd bi3 um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. f920,fodido,1i J 


Eiſenbahn⸗Faͤhrprane. 


JUinois Central⸗Eiſenbahn. 


Ulle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral» 

Bahnhof, 13. Etr. und Bart Row. Die Züge nad 

den Güden fönnen (mit Uusnahme des Boftichneils 

zuges) an der 2. Gtr.s, 39. Gtr.s, Sydr Bart- 

und 53. Etr.:Gtation beftiegen werden. Gtadt- 

En Office: WM Adams Sir. und Aubditoriums 
tel. 


Untunft. 
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oftichnellzug, on, Tenn., 
Holly Ehing und Rew Dr: 
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Eoutbern Erpreb 
Shampaign, 335 3 
Blooınington und Ghatsmworth.. 
Bloomington, Glinten, Decas 

179 ⸗ 
Evansville E 
Evansnilke, in und Soutb.. ®. 
Aontalee un) Gilmen.... . 
—— und = Baul.... 

, San francisco 
= ity, Stoug Falls 


— 


Be 


Ber 


. 
- 
WEB ZREREREM Wi 
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meigerten , 


Eifenbann«- Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die Rew Hort, Ghicage und 
&t. Lonis:@ifenbahn. 

Ba Elle Str. Station, Ban Buren und Sa Sa 

Straße. Alle Züge täglid. 

Ubfahrt Ankunft 

Rein Ort und Bofton Expreß.....- 10.358 9.15% 

Rew York Erprek 2.30 R 5.25 8* 

Rem Ver und Bofton Erpreb...... 815R 7408 

GtadistidetsOftice 111 Adams Sir. und Audi» 
toriumsAnneg. Xelepbone Central 2057. 


Shicago & Northweitermw@ifenbann. 
Tider:Dfficed, 212 Clart Str. (Tel. Central 721, 
Oatlep Ude. und Wells Etr, Etation, 
Ankunft, 


a Abfahrt. 
„The Coerland Limited“, 
aur für erfe Rise «EWR 7908 
7.158 


Schlafwagen⸗VPaſſag iere. 
Des Moines, Omaha, 6 0.08 

1LOR O IR 
4.00 * 


alt 
Rate, San —— 
VvLos Ungetles, Vortland. 
Se) “ER 
11.0 R »7.15 28 
858 


Dender, Dmaha 
City. Des Moines, Ges 
HR 
MNORN 859 


dar Rapids 
Siong Citd,. Gedar Ras 
pids 
Des Moines, Gioug Eıty, 
Omaha 
Des Moines, Sioug City, 6.00 ⁊ 
**11. 20 * 
WR 


Mafon City, — 
Varkersburg, 
*12.90 R 
m. 11. o0 R 


Nord⸗Jowa und Dalotas.. 

Et. Daufl, Mitneapolis, 
Dulutb, Madifon *10.00 8 
L “808 


g9.55 N 
0855 23 
e 1.20 * 
*7158 
*7.08 
809 
11.459 
HER 
5R 
a R 
2708 
55N 
1.15 * 
111.108 
on 


240 2 
“11.15 R 

*945%8 
o.oo 
“9.00% 


7.08 


Et. Tauf, Minneapolis, 
Sau Claire, Kudiom, .9.0%8 
— nn .65.DR 
inona, Nauroije, Eparta, * 
Ma:..tato 3.00 8 
Winona, Yacroife, Mantas “908 
80 urd weil. Minnefote 38 a 


Fond du Lac, 
Neenap—Menafba, Ups 
pleton, Green Bay 

Dfbtofb, Appleton Aunct. 

Deneminer, Aron Mouns } 


“11,50 8 
65.00 R 
“908 
Green Bay & Menominee 
Ofbkofh, Green Bad...... 
Altiand. Hurley, —— J— 
Jronmwood, Rhimelander, 
Ofbfoib. Green Bay, Wes 
nomınee, Marau 
Lafe Superior 
— Sault Ste. HR 0705 


Marie . 
Green Florence, 0.08 .,.» 
Rodforp— Abt. 9.00 B., 2.02 R., 76.90 R. 


2308 
“BMW R 


Eryftal FJaus 

Rodtord--AUbt. **3.00 B., 14.00 B., *9.00 B., 
*2.02 R., **6.30.R. 

2elcit, Yanespile, Madiion—Abf.**3,00 B., 4.00 
u ®., 774.235 N, 50 8, 760 NR. 


Milmautee—Ubf. **3.00 D., 34.00 ®., *7.00 8., 

00 B., **11.30 ®., *2.00 R., "3.00 R., 5.0 R. 
8.0 R., *10.0 N. 

® Tüglid. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonn» 
tags. O Ausgenommen Montags. *** Uusgenommen 
a x Xüglih bis Menominee und Rhines 

aber. 


Weit Shore @ifenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich 3 n Chicago 
und Si. Louis nah New York und Bofton, via 
Wabajb Eijenbapn und Nidek Plate Bahn, mit eles 
ganten Eh: und Buffet Schlafivagen dDurh, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge vehen ab von Chicago 

Via Wab 
Abfahrt 11.00 Vorm., Ankunft in New VYork. Z3 
Ankunft in Boſton. 5.09 
Abfahet 11.00 Abends, Ankunft in New Dort 7.56 
Ankunft in Boftpn..10. 
Dia Nidel Blate. 
Abfahrt 10.35 Vorm., Anfunft in Nemw-Pork 3.00 
Ankunft in Bofton.. 45ÖN 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.50 B 
Unftunft in Bofton..10.20 3 
Züge gehen ab von St. Louis mie folgt: 
Dia Wabajh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 3.30 
..  WUntunft in Bofton.. 5.59 
Abfahrt 8.40 Abends, 


Unkunft in New Vort 7.50 VB 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Platz u. ſ. mw. fprecht vor oder fchreibt an 
SeneralsBafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Vort. 
Gen. Weftern-PafjagiersAgent, 
25 ©. Clark Str., Chicago, . 
Tidet: Agent, 5 S. Clark Etr., 
Chicago, AU. 


wie folgt: 
af 


8 
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Chicago Alton. 
Anioc Baffagier Station, Canal und Adams Str. 
Stadt⸗ Tider⸗Office: 101 Adams Straße, Phon⸗ 
.Branch 21. 
«The only Way“. 
Veoris und Bloomington; nur Sonnt. 
Bloom’ton, Beoria, Springfield, Et. Louis 
— no A 
ton Limite e Sp’field uw. St.Loui 
acſſonville und Roodhouſe. * 
loomington und Epringfield, 
Lodport, Bemont; Yoliet und Divight, 
oliet Uccomodation. 
anfas Gity Simiteb, 
ze wer; ing 
ioomington, Springfield u. Gt. Lonis, 
Midnight Spechal,‘ Gpringfield, : Gt. 
Kouis, Yalfonville, Kanfas Gite 
Züge treffen ein von ae City, 
Bloowmingten, *3.58 *158; von 6t. 
——— Bloomineton, 7. 


Der 


uBoinr3.?2 
Soannpn=Zoog 
228883 S 
WERTET 
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Beoria. 

adjonpilfe, 

280, 0 

A L h 5. 

.15 8; von Springfield,’ Yadfonnille, Biooms 

ington, *1.15 N. **3.15 %; P 

Diwight, *7.15_®, *1.15 R, *& 

Asliet, *10.30 B; Aoliet Local 45 8, #94 


i t HN 
Springfield und Bloomington 


Sc! undap Wccomodatien 
— Esnntags, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


r “The Maple Leaf Route.” 

drand Gentral Gtation, 5. Une. d 

City Dffice 115 Adams Gtr. A 
Zäglid; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


i s Abfahrt. Untunit. 
Minneapolis, St. Paul, D 

bugue, Kanjas City, et. 2. 2. ION. 

Yojepb, Des ON 8.08. 

Marihalltomn 11. 00 R. *1. 0 R. 


B3.10 R. *10.40 8. 


MRonon Moute— Dearborn Etation. 
KidetsCffices: 232 Glarf Str. und 1. Rlaffe Hotel3. 
Xelephon Hart. h bfabrt. 

ndianapolis und Cincinnati... * 2.45 B 
83% s 


fayette und Loutspille 
—— und Gincinnati..** 8.30 
ndianapoliS und Gineinnati.. *12.00M 
Laft. u. $.8. u. W. 8. Epos. *12,0M 
Lafapette Arcomodation »ZON 
Lafayeite und Louisville HM R 
Indianapolis und Gincinnati.. * 9,0 R 
. Lid u W. Baden Springs * 8.90 2 
r. Lid m. W. Baden Springs * 9.00 R 
”Töiolih. ** Uusgensmmen Gonntaas. 
Baltimore & Ohio. i 
Bahnbor: Gxand Central Paffagier-Station; Tide 
DSffices: 244 Glart Str. und Wupitorium. Reine 
estra Wahrpreife verlangt auf Limiten Bügen. 
Abfahrt. WUntunft. 
Lofal » Gppre 5.158 
New Yurl & 
age 
eo Borl, Wafbington u. Pittss 
burg Veftibuled Qimited 
Col. und Wheeling Expt 
Eleveland und Pittsburg Erpr. *8.00 
“Zäclih. ** Tüolid, ausgensmnien Sonntags. 


Chicago & Erie:@tiendahn. 
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